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Ost-Beschlüsse des Auswärtigen 


Ausschusses 


Das Reich ſchützt 
Memel und Danzig 


Brüning und Nadolny berichten 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. Mai. Der Auswärtige Ausſchuß 
des Reichstages trat am Dienstag vormittag 
unter Vorſitz des Abg. Dr Frick (Nat.⸗Soz.) zu- 
ſammen. Außer dem Reichskanzler nahmen auch 
Reichsverkehrsminiſter Treviranus und 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, von 
Bülow, an der Sitzung teil. Reichskanzler Dr. 
Brüning gab eine ausführliche Darſtellung der 
hauptſächlichſten außenpolitiſchen Fragen: Genfer 
Verhandlungen, Tribute, ausländiſche Schulden, 
Abrüſtung, Donau, Memelland und Danzig. 

Nach einer Reihe von Parteirednern gab 
Botſchafter Nadolny einen ausführlichen 
Ueberblick über die Abrüſtungsverhand⸗ 
lungen in Genf. 

Zum Schluß nahm der Ausſchuß die Abſtim⸗ 
mung über verſchiedene Anträge vor. Ange⸗ 
nommen wurde ein Antrag des Abg. Dr Frick 
(Natſoz.), der die Reichsregierung erſucht, alles 
daran zu ſetzen, daß die Gleichberechti⸗ 
gung, die beſonders von einem Staat als nur 
„theoretiſch“ bezeichnet wird, in einwandfreier 
Formulierung als tatſächliche Vorausſetzung an⸗ 
erkannt wird und als bindende Grundlage für 
alle weiteren Verhandlungen zu gelten hat. 


Weiter wurde mit 11 gegen 10 Stimmen ein 
nationalſozialiſtiſcher Antrag angenommen, worin 
die Reichsregierung erſucht wird, die Pol- 
niſche Republik nicht darüber im unklaren 
zu laſſen, daß jeder Angriff auf die Freie Stadt 
Danzig vom ganzen Deutſchen Volke als An- 
ariff auf deutſche Lebensrechte be⸗ 
trachtet und entſprechend beantwortet wer⸗ 
den würden. 


Schließlich wurde ein Antrag des Abg. 
Bell (Zentr.) und anderer Ausſchuß mitglieder 
mit ſämtlichen Stimmen, mit Ausnahme der⸗ 
jenigen der Kommuniſten, angenommen: 


„1. Der Auswärtige Ausſchuß hat Kenntnis 
genommen von der Erklärung des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers, wonach die berechtigten Intereſſen 
unſerer deutſchen Volksgenoſſen in Memel und 
in Danzig gegen jeden unzuläſſigen 
Angriff nachdrücklich geſchützt werden. 


2. Im Hinblick auf die das Deutſche Volk em- 
vörenden Vorgänge in Memel und in Dan- 
zig erwartet der Auswärtige Ausſchuß, daß die 
Reichsregierung alle geeigneten Bor- 
kehrungen trifft, um jeden Verſuch einer er⸗ 
neuten Vergewaltigung deutſcher Rechte und In⸗ 
tereſſen rechtzeitig zu unterbinden.“ 


Polniſcher VD A.⸗Proteſt in Danzig 


[Telegrapdiſche 
Ver- | Deutſchen Reich zum Auslandsdeutſchtum, zu 


Danzig, 24. Mai. Der . er 
treter 9 olens i in Danzig, r Papée, hat am 
Montag dem Senat der Be Stadt Danzig eine 
Note zugehen laſſen, in der es u. a. heißt: 

„Der Schutz und die Förderung, die die 
Danziger Behörden der Tagung der Jugend⸗ 
organiſationen des VDA. (Verein für das 
Deutſchtum im Auslande] in Danzig haben zu⸗ 
teil werden laſſen, und das rigoroſe Umzugs⸗ 
und Uniformverbot für die polniſchen 
Pfadfinder anläßlich ihres zehnjährigen 
Beſtehens bedeuteten eine „flagrante Verlet⸗ 
zung“ der für Danzig geltenden Beſtimmun⸗ 
gen.“ 

Die Note proteſtiert ferner gegen die Anſprache 
des Senatäpizepräfidenten Wierzinſki⸗Kei⸗ 
fer bei der Weiheſtunde des VDA. in Heubude. 

u f 

Der Senat der Freien Stadt Danzig hat be⸗ 
reits ſchwierigere Auseinanderſetzungen mit Polen 
gehabt. Als Freie Stadt ift es Danzigs 
eigenes Recht, zu entſcheiden, welche Organi- 
ſationen es in ſeinen Grenzen zuſammenkommen 
laſſen will. Die Vorbereitungen des polnischen 
Pfadfinderlagers im Korridorgebiet haben erneut 
die Beziehungen dieſer Organiſation zu militäri⸗ 
ſchen Perſönlichkeiten Polens gezeigt. Der VDA. 
dagegen iſt eine vollkommen unpolitiſche Vereini⸗ 
gung zur Aufrechterhaltung der Verbindung vom 


Melbunal 


dem unter dem Zwang der Verhältniſſe auch die 
Danziger Bevölkerung gehört. 


der Angriffscharakter 
der Tanks 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 24. Mai. Der e e 
beſchäftigte ſich heute mit der Frage e der T 
deren vorbehaltloſe Abſchaffung ulſchland 7 i 
dem Muſter der Verſailler Abrüſtungsbeſtimmun⸗ 
gen fordert. 

Die 1 5 e und Englands lie⸗ 
ßen erkennen, daß ſie die Tanks nicht abſchaffen 
wollen. Die Taktik der engliſchen und der fran⸗ 
zöſiſchen Delegation zielte dahin, daß der An⸗ 
griffscharakter mindeſtens der leichten Tanks ab⸗ 
geſchwächt oder überhaupt geleugnet werden kann. 

Den Vertretern Ungarns und Deutſchlands 
gelang es aber, eine Formulierung durchzuſetzen, 
aus der der Angriffscharakter der großen und der 
kleinen Tanks klar erſichtlich wird. Die deutſche 
7 wird auch in den künftigen Beratun⸗ 
gen mit Nachdruck auf Abſchaffung der im Ver- 
ſailler Vertrag Deutſchland ausdrücklich verbote⸗ 
nen Tanks beſtehen. 


Der Senat von New Jerſey hat für bis 
Ergreifung der Mörder des Lindbergh⸗Kinbes 


leine Belohnung von 100 000 Mark ausgeſetzt. 


der Fraktionsführer Kube. 


notwendigſten 


General Litzmann 


präsidiert 


Erſte Eitzung 


des neuen 


Landtages 


Wahlen noch nicht vorgenommen 


chtsparteien erklären Geschäftsordnungsänderung für wirkungslos 


Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 24. Mai. 
Landtages hat außer der formalen Konſtituierung 
kein fachliches Ergebnis gehabt: Es iſt 
noch keine Regierung gebildet, nicht einmal ein 
Präſidium. Die Oeffentlichkeit hatte an 
dieſer Parlamentseröffnung reges Intereſſe. 
Schon von mittag an drängten ſich Neugierige in 
der Prinz⸗Albrecht⸗Straße, dem Landtagsgebäude 
gegenüber. Freilich wurden ſie von der Polizei, 
die eine ziemlich lockere Abſperrung durchführte 
und im Hauſe ſelbſt gar nicht vertreten war, mit 
milder Hand zerſtreut. Zu ſehen gab es in der 
Tat auch nichts, denn der demonſtrative Einzug 
der 162 Nationalſozialiſten in das Haus, auf den 
die Schauluſtigen gewartet hatten, unterblieb. 
Die Fraktion war, wie auch die meiſten anderen, 
ſchon früh zur Sitzung im Haufe verſammelt. 

Um 15 Uhr, d. h. nach Landtagstradition um 
15,15 Uhr, ſollte die Sitzung beginnen. Schon 
ſtundenlang vorher waren die Tribünen brechend 
voll, und auf dem Preſſeempore herrſchte beäng⸗ 
ſtigendes Gedränge. Leer blieben allein die 
Miniſterbänke, denn die Regierung hatte 
ihren Rücktritt erklärt. Die Würdenträger ſaßen 
beſcheiden auf ihren Abgeordnetenplätzen. Wäh⸗ 
rend die übrigen Fraktionen ſich ſchon kurz vor 
Beginn der Sitzung im Saale eingefunden hatten, 
rückten die Nationalſozialiſten mit dem 
Glockenſchlage in geſchloſſenem Zuge, aber ohne 
jede demonſtrative Geſte, ein, drei Schritt voran 

Gleichzeitig erſchien 
der i 


Alterspräſident General Litzmann 


am Präſidentenſtuhl. Er begrüßte ſeine Fraktion 
mit dem Hitler-Gruß und entfeſſelte damit und 
wohl auch mit den hohen Kriegsorden, die er auf 
ſeinem Gehrock trug, die Wut der Kommuniſten, 
die ſich in wildem Gebrüll und läppiſchen Zu⸗ 
rufen Luft machten. Das Alterspräſidium iſt 
immer eine recht heikle Angelegenheit geweſen, und 
auch heute zeigten ſich ſeine Gefahren. Alles in 
allem aber ſetzte ſich General Litzmann durch, der 
trotz feiner 83 Jahre noch über eine beneidens⸗ 
wert ſtarke Stimme verfügt und auch die Glocke 
recht kräftig zu ſchwingen verſteht. Daß er gele⸗ 
gentlich die Unterſtützung des Landtagsdirektors 
in Anſpruch nahm, konnte ihm nicht verdacht wer⸗ 
den. Er ließ den erſten Sturm ausraſen, erklärte 


dann den 
Landtag für eröffnet 


und beſtimmte ein Mitglied ſeiner eigenen Frak⸗ 
tion, eines vom Zentrum und einen Sozialdemo- 
kraten zu Beiſitzern. Unter höhniſchen Zurufen 
der Kommuniſten und unter verſtändnisvollem 
Schmunzeln des ganzen Hauſes nahm auch dieſer 
mit einer höflichen Verbeugung vor dem Präſi⸗ 
denten ſeinen Amtsſitz ein. Die Kommuniſten 
müſſen ſelbſt den kurzen, warmen Nachruf für die 
im Weſten verunglückten Bergleute durch hetze⸗ 
riſche Zwiſchenruſe ſtören und zeigen fih bei den 
weiteren Ausführungen des Alterspräſidenten von 
ihrer allerrüdeſten Seite. Obgleich Ge⸗ 
neral Litzmann von der mit einiger Span- 
nung erwarteten Anſprache abſah und ſich auf die 
geſchäftlichen Mitteilungen bez 


Die erſte Sitzung des neuen] ſchränkte, ſuchten die Kommuniſten ihn unaufhör⸗ 


lich durch beleidigende Zurufe aus der Faſſung 
zu bringen. Aber der alte Offizier, der im Herbſt 
1914 bei Brzeziny mit ſchleſiſchen und Garde⸗ 
truppen einen der ſtolzeſten Siege des Welt⸗ 


krieges erfochten hatte, verlor auch hier ſeine 
Ruhe nicht und hielt eiſern durch. Auch die Na- 
tionalſozialiſten zeigten muſterhafte Diſziplin 


und ließen ſich durch keine Provokationen hin⸗ 
reißen. Die Stunde der Abrechnung wird ſchon 
noch kommen. Einige Lautſprecher der Links⸗ 
radikalen, die Abgeordneten Pied und Kaſper, 
mit lauten Rotfront⸗Rufen von ihren Leuten be⸗ 
grüßt, konnten die Gelegenheit zu wilden Agita⸗ 
tionsreden nicht vorübergehen laſſen. Es gelang 
ihnen auch, einige ihrer propagandiſtiſchen An- 
träge durch Ueberrumplung des Präſidenten und 
des Hauſes auf die Tagesordnung der näch⸗ 
ſten Sitzung zu bringen. Außerdem kam ein 
deutſchnationaler Mißtrauensantrag gegen das 
Geſchäftsführende Kabinett zuſtande. 

Der Präſident ſchlug dann ohne Widerſpruch 
die Einſetzung eines Aelteſtenrats vor, der 
ſich am Mittwoch, von den Fraktionen nach ihrer 
Stärke gebildet, konſtituieren wird. Schließlich 
wurde mit Ach und Krach die Tagesordnung 
für die zweite Sitzung feſtgeſetzt. Sie ſoll 
als erſten und wichtigſten Punkt die 


Wahl des Präſidiums 


bringen. Damit war dieſe peinliche Stunde, die 
unzählige Preußen als Auftakt einer neuen Zeit 
erwartet haben, überſtanden. Die „Internatio- 
nale“, die die Kommuniſten unmittelbar nach 
Schluß mit rauhen Kehlen anſtimmten, war eine 
Zugabe, der ſich das Haus durch ſchleuniges Räu⸗ 
men des Saales entzog. 

Für die Wahl des Präſidenten ſind drei Kan 
didaten angemeldet: 


der Nationalſozialiſt Kerl, 
der Sozialdemokrat Wittmaack 
und der Kommuniſt Pieck. 


„ Keiner der Kandidaten wird im erſten Gang 
eine Mehrheit erhalten, wenn nicht zwiſchen Na⸗ 
tionalſozialiſten und bürgerlichen Parteien eine 
Einigung erzielt werden ſollte Die Rechtsparteien 
können es im günſtigſten Falle auf 203, die Wei- 
marer Koalition auf 163 Stimmen n bringen, wäh- 
rend die Mehrheit 212 beträgt. Wenn der erite 

Wahlgang ohne Entſcheidung bleibt, muß eine 
Stichwahl zwiſchen den Kandidaten erfolgen, 
die die meiſten Stimmen haben, d. h. zwiſchen 
Kerrl und Wittmaack. Da die Kommuniſten 
auch in einer ſolchen Stichwahl Zettel für ihren 
praktiſch ausgeſchalteten Kandidaten abgeben 
wollen, würden ihre Stimmen als ungültig 
aus der Eniſcheidung fallen. Gewählt wäre dann 
in der Stichwahl der Kandidat, der die meiſten 
Fete! Stimmen hat, d. h. der Nationalſozialiſt 

errl, für den auch die kleinen Parteien der 
Rechten ſtimmen werden. 

In den ſpäteren Abendſtunden hat es jetzt 
allerdings den Anſchein, als ob die National- 
ſozialiſten jetzt doch geneigt ſeien, die Wahl eines 
ſozialdemokratiſchen Vizepräſidenten zu dulden. 
Damit wäre viel gewonnen, denn dann dürfte auch 
der nationalſozialiſtiſche Präſident geſichert ſein. 
Beide Parteien brauchen ſich nur der Stimme zu 
enthalten. Im Hintergrund lauert aber die noch 
gefährlichere Miniſterpräſidenten wahl. 


Renne 


S 


8 TE 
r 


$ 


Die Rechtsoppoſition verſucht jebt einen 
neuen Weg, die Schwierigkeiten der Minifter- 
präſidentenwahl, die durch die letzte Geſchäftsord⸗ 
6 des alten Landtages entſtanden 
ſind, aus dem Wege zu räumen. Sie ſtellt ſich auf 
den Standpunkt, daß 


verfaſſungsmäßig jeder neue Qand- 
tag ſich ſelber die Geſchäftsordnung 
zu geben 


hat, Damit wäre die Geſchäftsordnung des alten 
andtages mitſamt der Aenderung 115 weiteres 
hinfällig, und die Nationalſoziali e 


hat von dieſem Gedanken ausgehend ihren Antrag 


auf Aenderung der Geſchäftsordnung zurück ⸗ 
geange n, da dieſe Geſchäftsordnung praktiſch 
eine Bedeutung mehr beſitzt. In der heriol ung 
der gleichen Gedankengänge hat die Bat . 
nationale Fraktion den folgenden Antrag ein⸗ 
gebracht: 


„Nach Artikel 29 Abſ. 2 der Preußiſchen 
Verfaſſung gibt ſich der Landtag im Rahmen 
der Verfaſſung eine Geſchäftsordnung. 
Der Landtag wolle daher beſchließen: Die 
Geſchäftsordnung des Landtages der Drit. 
ten Wahlperiode in der Faſſung, die 
am 11. April 1932 gültig war, gilt bis auf 
weiteres als Geſchäftsordnung dieſes Land⸗ 
tages.“ 


Die deutſchnationale Fraktion iſt der Anſicht, 
daß für den gegenwärtigen Landtag die Geſchäfts⸗ 
ordnung ſeines Vorgängers an ſich nicht exiſtiert 
und in keiner Weiſe für den neuen Landtag bin⸗ 
dend iſt. Da aber eine Geſchäftsordnung nicht ſo 
ſchnell geſchaffen werden kann, will die deutſ 
nationale Landtagsfraktion die alte Geſchäftsord⸗ 
nung übernehmen, jedoch ohne Berückſichtigung 
der am 12. April von den Regierungsparteien des 
19 5 Landtags beſchloſſenen Aenderung hinſicht⸗ 
lich der Wahl des Miniſterpräſidenten. 


Sitzungsbericht 


Pünktlich um 15,15 Uhr betraten die Na⸗ 
tionalſozialiſten unter Führung ihres Fraktions- 
vorſitzenden, Abg. Kube, einzeln nacheinander in 
langer Reihe den Sitzungsſaal. Wenige Minu⸗ 
ten ſpäter betrat der greiſe General Litzmann 
(Nat.⸗Soz.] das Präſidentengeſtühl, begleitet von 
dem Direktor des Landtages, Kienaſt. Die 
Nationalſozialiſten begrüßten ihn, verhielten ſich 
aber gegenüber den ſofort wieder einſetzenden 
kommuniſtiſchen Zurufen völlig ruhig. 


Alterspräfident General Litzmann 


mußte wegen der von den Kommuniſten ſofort 
einſetzenden Rufe ſofort und anhaltend von der 
Glocke des Präſidenten Gebrauch machen. Dann 
fing er mit lauter Stimme ſeine Ausführungen 
am, vereinzelt noch von Pfiffen auf der äußer⸗ 
ſten Linken unterbrochen. Der Alterspräſident 
führte u. a. aus: „Ich eröffne hiermit die erſte 


Sitzung des 4. Preußiſchen Landtages. Ich ſtehe d 
im 83. Lebensj 
niemand ein 


re. Da in dieſer Verſammlu; 
noch höheres Lebensalter aufweiſt, 
habe ich die Verhandlungen zu leiten, bis der 
eigentliche Präſident gewählt iſt. Ich habe vier 
Beiſitzer zu berufen: Ich berufe die Abge 
ordneten Hinkler (Nat.⸗Soz.), Haake Dat 
Soz.), Paetzel (Soz.) und Frau Gieſe (Btr). 

Der Alterspräſident fordert die Beiſitzer auf, 
ge ſeiner Rechten und Linken Platz zu nehmen. 
13 der Sozialdemokrat Paetzel hierauf ſich 
neben den nationalſozialiſtiſchen Alterspräſidenten 
ſetzt, wird im ganzen Hauſe gelacht, und von 
den Kommuniſten kommen „Oho“-Rufe. 

Der Alterspräſident gedenkt dann, während 
viele Abgeordnete und Tribünenbeſucher ſich von 
ihren Sitzen erheben, des ſchweren Gruben- 
unglücks, das fih kürzlich bei Dorſtfeld er. 
eignet hat. Er erinnert daran, daß infol, 
Bruchs des Förderſeils bei dieſer Kataſtr 
mehrere Bergleute ums Leben gekommen ſind, 


und fügt hintzu: 
„Ich ſpreche wohl im Namen des ganzen 
Landtages, wenn ich hiermit den Hinterbliebenen 


12 Beileid des Landtages zum Ausdruck 
ringe.“ 

Der Alterspräſident dankt den Abgeordneten, 
daß ſie ſich zu Ehren der Verſtorbenen von ihren 
An erhoben haben und führt u. a. weiter 
aus: 


„Der neue Landtag hat ſich eine Geſchäfts⸗ 
ordnung noch nicht gegeben. Wenn ich zunächſt 
für meine Tätigkeit die Beſtimmungen der Ge⸗ 


ſchäftsordnung des bisherigen Landtages zugrunde 


lege, ſo bedeutet dies, was hervorzuheben ich mich 
verpflichtet fühle, in keiner Weiſe die Uebernahme 
der bisherigen Geſchäftsordnung durch den jetzi⸗ 
gen Landtag. 

Auf Vorſchlag des Alterspräſidenten beſchloß 
W dann die Einſetzung eines Aelteſten⸗ 
rates. 

Abg. Pieck (K.) brachte als Dringlichkeits⸗ 
antrag ein Mißtrauensvotum gegen das Ger 
ſchäftsminiſterium Braun ⸗Severing 

Die ſofortige Abſtimmung wurde gegen die 
Stimmen der Kommuniſten abgelehnt. 

Abg. Kaſper (Kom.) beantragt, auf die Ta- 


esordnung der zweiten Sitzung zu ſetzen den fi 


ntrag auf Rückgängigmachung einer durch die 
Kommunalverwaltungen oder die Notverordnung 
angeordneten Kürzung der Wohlfahrtsfürſorge 
fowie den Urantrag auf ſofortige Arbeits- 
beſchaffung. 

Als der Alterspräſident die Frage ſtellt, wer 
Widerſpruch erhebe, ſtehen nur 3 Zentrumsab⸗ 
geordnete auf. Der Alterspräſident erklärt, daß 
der Widerſpruch nicht ausreiche, und die fommu- 
niſtiſchen Anträge daher auf die Tagesordnung 
geſetzt ſeien. 


Abg. Dr von Winterfeldt (Dnat.) bean- de 


tragt, folgenden Antrag auf die morgige Tages- 
ordnung zu ſetzen: 

„Miniſterpräſident Dr h. e. Braun hat mit- 
geteilt, daß er und die übrigen Mitglieder des 
Kabinetts ihre Aemter zur Verfügung 
ſtellen. Damit ift die Wahl eines neuen Win ie 
ſterpräſidenten erforderlich. Dr Braun 


hat durch ſeine Rücktrittserklärung der mit der 


ein 


Landbund Vorſtoß gegen Brüning; 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 24. Mai. Gleich nach der Rückkehr 
des Reichspräſidenten aus Neudeck wird Hinden- 
burg den Reichskanzler zum Vortrag empfan- 
gen, nachdem Staatsſekretär Meißner ihm 
ſchon vorher in Oſtpreußen einen Vorbericht 
erſtattet hat. In dieſer Unterredung ſollen die 
ſozialpolitiſchen Maßnahmen des Kabinetts be⸗ 
handelt und durch Unterzeichnung vollzogen wer⸗ 
den. Weiter werden auch die übrigen dringen⸗ 
den innerpolitiſchen Fragen ſachlicher und per- 
ſoneller Art beſprochen werden. Es wird ſich 
dabei herausſtellen, ob die Ergänzungen im Ka⸗ 
binett noch vor der Reiſe des Kanzler nach Lau- 
janne vorgenommen oder bis nach der Rück- 
kehr verſchoben werden ſollen. 

Nicht ohne Einfluß darauf dürfte ein ſcharf 
gehaltenes Schreiben des Reichslandbundführers 
Graf von Kalckreuth an den Reichspräſi⸗ 
denten ſein, das ſich mit der Not der öſtlichen 
Landwirtſchaft beſchäftigt und unausgeſprochen 
eine Spitze gegen die Regierung und namentlich 
gegen den Reichsernährungsminiſter Dr. 
Schiele enthält. Dieſer Vorſtoß hat wieder 
die Frage angeregt, ob 


die Stellung des Kanzlers ſelbſt 
gefährdet 


ſei. Das wird freilich allgemein, wenigſtens 
vor Lauſanne, bezweifelt, obgleich der Druck 
der Gruppen, die Brüning wohl als Außenmini⸗ 
fter, nicht aber als Kanzler im Amt laffen möch- 
ten, immer ſtärker wird. In manchen politiſchen 
Kreiſen beſchäftigt man ſich ihon mit der Nad- 
folge, und dabei wird der Name des Landrats 
a. D. von der Oſten genannt. In Rechts- 
kreiſen hält man ihn für den Mann, den Kurs 
Bott aber ohne Reibungen nach rechts zu 
egen. 


Fraglich iſt jetzt wieder die Uebernahme des 
Wirtſchaftsminiſteriums durch Dr Goerdeler 
geworden. Man rechnet mit der Möglichkeit, daß 
Staatsſekretär Trendelenburg bis auf wei⸗ 
teres mit der Führung der Geſchäfte betraut wird 
und, wie ſeiner Zeit Staatsſekretär Joel im 
Reichsjuſtizminiſterium, zum Miniſter aufrückt. 


Der als Anwärter auf den Reichswehrminiſter⸗ 
poſten genannte General Haſſe, der Gruppen- 
kommandeur in Berlin, iſt von einer Dienſtreiſe 
zurückgekehrt. Vorbeſprechungen des Kanzlers mit 
ihm ſtehen unmittelbar bevor. General Haſſe iſt 
der älteſte Offizier der Reichswehr und hat ſich im 
Weltkriege einen ſehr guten militäriſchen Namen 
erworben. 


Wahl vom 24. April ie Ausdruck kommenden 
Volksſtimmung r Da er 
bis zur Wahl eines neuen Miniſterpräſidenten 
die Amtsgeſchäfte weiter führt, iſt es notwendig, 
daß der neugewählte Preußiſche Landtag dem 
bisherigen Kabinett Braun mit dieſer Wahl 
ſeine Meinung zum Ausdruck bringt. 
Der Landtag ſtellt feſt: 


„Die Amtsführung durch den bis: 
herigen Miniſterpräſidenten und durch 
die bisherigen Miniſter verdient nicht 
das Vertrauen des Landtags.“ 


Von den Sozialdemokraten wird Wider ⸗ 
12 dagegen erhoben, daß der Antrag auf 
ie morgige Tagesordnung geſetzt wird, 

* 


Alterspräſident Litzmann hat den Melte- 
ſtenrat des Preußiſchen Landtages auf Mitt- 
woch, vormittags 11,30 Uhr, einberufen. Auf der 
Tagesordnung ſtehen die Wahl des 5 
ten und der Beiſitzer und die Verteilung der 


tigen und insbeſondere die Fact erörtern, wann 
ahl des Min iſterpräſidenten 
erfolgen ee ee 


Die Berufe der neuen MdL. 


Der neue Preußiſche Landtag unterſcheidet ſich 
auch in beruflicher Hinſicht nicht unweſent⸗ 
lich von ſeinem Vorgänger. Insbeſondere ſtellt 
die Landwirtſchaft, mit 62 Vertretern, ein 
weit größeres Abgeordnetenkontingent als im leg- 
ten Landtag. Sie ſteht nur unweſentlich hinter 
der Vertretung der Beamtenſchaft zurück, 
die 70 Vertreter in den neuen Landtag entſandt 
bat, Das Handwerk iſt mit 58 Abgeordneten 
vertreten. Dem Kaufmannsſtande 
(Arbeitgeber und Arbeitnehmer) gehören 43 Mp- 
geordnete an. Ferner ſind im Landtag vertreten: 
Parteibeamte 31, Arbeiter mit 26, 
Lehrer mit 21, Redakteure mit 17, Ge⸗ 
werkſchaftsangeſtellte mit 18, Schrift ⸗ 
ſteller mit 10 Abgeordneten. Weiter ſind in 


den Landtag gewählt 12 Hausfrauen, 8 


ehemalige Offiziere, 6 Richter, 6 Pfar- 
rer, 6 Rechtsanwälte, 6 Aerzte, 3 
Volkswirte, 2 Förſter. Bis auf Finanz⸗ 
miniſter Klepper gehören alle bisherigen 
Preußiſchen Staatsminiſter dem Landtag an. Die 
übrigen Abgeordneten ſind drei Ingenieure, 
ein Induſtrieller und ein Architekt. 


Stürmiſche Eröffnungsſitzung 


des Wiener Landtags 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 24. Mai. Die erite Wiener Gemeinde- 
rats- und Landtagsſitzung nach den Wahlen des 
24. April wurde Dienstag nachmittag eröffnet. 
Vor Beginn kam es beim Einzug der 15 nen- 
gewählten nationalſozialiſtiſchen Gemeinderäte 
vor dem Rathaus zu größeren Kundgebungen. 
Die Polizei mußte den Rathausplatz räumen. Bei 
ihrem Erſcheinen im Sitzungsſaal wurden die 
zationalſozialiſten von der dicht beſetzten Ga- 
erie mit lärmenden Zuxufen empfangen. 
Gleichzeitig kam es zwiſchen einzelnen Beſuchern 
der Galerie zu Auseinanderſetzungen. Nachdem 
Bürgermeiſter Seitz die Galerie unter An⸗ 
drohung ſofortiger Räumung zur Ruhe gebracht 
hatte, folgte die Vereidigung der Gemeinderäte. 

Bürgermeiſter Seitz wurde mit den ſozial⸗ 
demokratiſchen Stimmen wiedergewählt. 


Ueber die Geſellſchaften Kreuger und Toll, 
Sefor und Uja, ift der Konkurs verhängt wor⸗ 
n. Die erſte Gläubi e ig wet 
findet am 10, September fott. Bis dahin ſo 
eine Ueberſicht über die Konkursmaſſe aus⸗ 
gearbeitet werden. \ 
* 


Der Vizekönig von Mekka, Emir Feiſſal, iſt 
von Berlin nach Warſchau abgefahren, um ſich 
von dort aus nach Moskau und über Kon⸗ 
ſtantinopel in feine Heimat zu begeben, 


eee ener 


Kein neuer Staatspräſident 
in Württemberg 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Stuttgart, 24. Mai. Im Württembergiſchen 
Landtag wurde die Wahl des Staatspräſi'⸗ 
denten mit Stimmzetteln vorgenommen. 
Dr. Schmidt (Nat.⸗Soz.) erhielt 22, Dr. Balz 20, 
Keil (Soz.) 14 Stimmen. Keiner der Kandida- 
ten hatte die abſolute 7 erreicht. Die 
Wahl war alſo negativ verlaufen und ein neuer 
Staatspräſident Her gewählt. Die Regierung 
Dr. Bolz bleibt geſchäftsführend im Amt. 


Steuerausſchuß des Reichstages 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. Mai. Der Steue raus ⸗ 
ſchuß des Reichstages nahm am Dienstag ſeine 
Arbeiten wieder auf. Auf der Tagesordnung 
ſtand zunächſt der kommuniſtiſche Antrag auf 
Wiederherſtellung der Rückerſtattungspflicht für 
zu viel gezahlte Lohnſteuer. ; 

Miniſterialdirektor Dr. Zarden erſuchte den 
Ausſchuß, den Antrag abzulehnen. Trotzdem 
De 5 eee Teil per Kan 
niſtiſchen rages bei Stimmenthaltung des 
Be un der Shriſchaftsparzet engen o m- 
men, der übrige Teil dem Haushalt überwieſen. 


auf dem Buchſtaben 


Deutſchnationale fordern 
uſammentritt des Reichstages 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 24. Mai. Die deutſchnationale Reichs ⸗ 
e hat nach einem von der Deutſchnatio⸗ 
nalen Preſſeſtelle ausgegebenen Bericht eingehend 
beraten über die durch Löbes widerrechtliches Bore 
gehen herbeigeführte Ausſchaltung des 1 
tages. Die Fraktion — beſonders unter Bes 
bisher bela der ungeheuren Erregung, die der 
bisher bekannt gewordene Inhalt der neuen Not⸗ 
verordnung ausgelöſt hat, den beſchleunigten Wies 
e pei des Reichstages für notwendig. 
Sie (og, weitere Schritte in dieſer Richtun 
zu unternehmen. Sie beſchäftigte ſich ſchließli 
mit den Fragen der Arbeitsdienſtpflicht. 


„Limes“ über die 
bevorſtehenden Konferenzen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 24. Mai. In einem den Konferenzen 
von Genf, Lauſanne und Ottawa gewid⸗ 
meten Leitartikel betont „Times“, daß die erfolge 
reiche Behandlung der Abrüftungs. und Repara⸗ 
tionsfrage die unbedingte Vorausſetzung für die 
Wiederbelebung des internationalen Handels und 
für die Vermeidung einer Kataſtrophe ſei. Es 
könne kein wahrer Frieden herrſchen, ſolange eine 
Nation in der Unterlegenheit gehalten werde. Bei 
Erörterung der Reparationsfrage ſpricht das 
Blatt von der Möglichkeit der Heſtſeß einer 
letzten, endgültigen Pauſchalſumme, die „Frank⸗ 
reichs berechtigte Anſprüche“ auf Entſchuldung bes 
friedigt und zugleich Deutſchland die nötige Er⸗ 
leichterung verschafft. Amerikg würde beſtimmt 
ſeines Schuldſcheines be⸗ 
A bis feine Schuldner alles in ihrer Macht 
iegende getan baben, um die Hinderniſſe des wirt⸗ 
ſchaftlichen Wiederaufſtiegs zu beſeitigen. Pl 


Örubenerplofion 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 24. Mai. In einem Bleibergwerk in 
Doulgreave, das 14 Mann beſchäftigt, exeignete 
ich eine Grubengasexploſion. Im Augenblick der 

rploſion waren 6 Bergleute an der Arbeit. 
Fünf wurden durch einſtürzende Erdmaſſen ges 
tötet: der ſechſte erreichte den 8 und 
ſchlug Lärm. Von den Rettungsmannſchaften 
wurden drei durch aittige Gaje getötet, obwohl fie 
Gasmasken trugen. Unter den Toten befindet 
fih der Betriebsdirektor, der die Rete 
tungsmannſchaften geführt hatte. Seine Frau 
hatte kurz vor der Kataſtrophe einem Kinde das 
Leben geſchenkt. ' 


In Aden iſt es zwiſchen Mohammedanern 
und Juden zu ſchweren Zuſammenſtößen gekom⸗ 
men, bei denen 16 Juden und 3 Araber verlegt 
wurden. Die in einem füdiſchen Wohnviertel 
liegende Moſchee war bejubelt worden. Die 
Araber machten die Juden dafür verantwortlich 
und griffen ſie an. 


Aus aller Welt 


Mutter und drei Rinder durch Gas 

vergiftet 

Kottbus. Die Ehefrau Martha Rocke mit 
ihren drei Kindern im Alter von fünf, ſieben und 
neun Jahren wurde in ihrer Wohnung durch Gas 
vergiftet tot aufgefunden. Frau Rocke hat die 
Tat wegen eines ſchweren Lungenleidens ausge- 
führt. Sie hat ihre Kinder mit in den Tod ge 
nommen, da fie bon ihrem Manne getrennt lebte 
und glaubte, die Kinder nicht allein zurücklaſſen 
zu können. 


Wilde Diebesjagd auf einem 
Fernbahngleis 


Berlin. Zwiſchen den Stationen Charlot⸗ 
tenburg und Bahnhof Zoo ſpielte ſich eine 
aufregende Diebes jagd ab, die leicht ein böſes 
Ende genommen hätte. Einem Berliner Kauf- 


mann, der im Begriffe ſtand, mit dem Nachtzug M 


nach Königsberg zu reiſen, wurde am Bahn⸗ 
hof Charlottenburg die een geſtohlen. Er 
verdächtigte einen neben ihm ſtehenden Mann, es 
kam zu einem Wortwechſel, der zu einer 
Plänkelei wurde, zwei Berliner Studenten miſch⸗ 
ten ſich ein, und ſchließlich ergriff ein Dritter, ein 
Helfer des Diebes, die Flucht. Er ſprang auf den 
Bahnkörper, raſte über Signalleitungen, Drähte 
und Schwellen hinweg in der Richtung Bahnhof 
300. Ihm nach die beiden Studenten. Sie ec- 
reichten ihn kurz vor dem Bahnhof Zoo und 
wollten ihn feſthalten. Der Mann wehrte ſich 
verzweifelt, und keiner der Drei bemerkte, daß 
met ein Fernzug herankam. Dem Loko⸗ 
motivführer gelang es noch in letzter Minute, 
den Zug anzuhalten. Eiſenbohnbeamte nahmen 
jetzt den Flüchtling feft. Vorher war ſchon fern 
Komplize verhaftet worden. Die Brieftaſche war 
von den beiden, als fie ertappt wurden, wegs 
geworfen worden. Sie wurden aufs Polizeiprä⸗ 
ſidium gebracht. ` 


Plünderung einer Konsumjiliale 
Duisburg. Am Abend wurde von einer-größe- 


ren Anzahl junger Leute ein planmäßig vorberei« |} 


teter Ueberſall auf die Konfumfiliale der Ber- 
einigten Stahlwerke in Meiderich verübt. 116 
dem ſich das Käuferpublikum aus dem Geſchäfts⸗ 
raum entfernt hatte, betraten fünf junge Bur⸗ 
[den den Laden. Sie riefen einer vor dem Ge- 


äft ſtehenden Gruppe von Männern zu: „Nun] F 


los!“ Daraufhin ſtürmten etwa 20 Perſonen 
in den Verkaufsraum und nahmen an Lebensmit⸗ 
teln alles ihnen Erreichbare mit. Nach vorläufigen 
Schätzungen ſind den Plünderern für etwa 
80 Mark Lebensmittel in die Hände gefallen. Be- 
vor die Polizei alarmiert werden konnte, waren 
15 Plünderer geflüchtet und unerkannt ent⸗ 
ommen, E 


Das Ende eines Wunderkindes 


Bukareſt. Im Hafenviertel von Conſtanza 
wurde vor wenigen er den von patrouillierenden 
Poliziſten ein alter Mann aufgeleſen, der in 
einem bejammerswerten Zuſtande, in 
ſchmutzigen Fetzen gekleidet, an einem Straßen- 
eck zuſammengebrochen war. Der Greis, der auch 
unverkennbare Zeichen von Geiſtesgeſtört⸗ 
heit aufwies, hatte krampfhaft einen alten 
Geigenkaſten umklammert, in dem ſi 
nichts anderes als ein Scheit Brennholz u 
eine Weidenrute befanden. Vom Geigenkaſten 
und ſeinen Inhalt wollte ſich der alte Mann um 
keinen Preis trennen und jammerte, daß man 
ihm un: wertvolle Stradivari, fein tof 1 — 
und letztes Eigentum rauben wolle. Nach den 
Erhebungen der Polizeibehörden iſt dieſer alte 
Mann niemand anderes als einer der ſeinerzeit 
berühmteſten Geiger Rumäniens, George 

ire a, kurz „Gemir“ 8 ſchon als 
ſechsjähriger Knabe als Wunderkind vor allen 
Fürſtlichleiten Europas aufgetreten war. Er 
war Schüler und letzter Nachkomme einer ganzen 
Generation rumäniſcher Geigenkünſtler und ſoll 
von Johann Strauß jelber nach Wien ge 
bracht worden fein und auch in Schoenbrunn 
konzertiert haben. Wann der entſcheidende Ab⸗ 
ſtieg zum Elend und zum Wahnlinn 
begann, ift heute nicht mehr feſtſtellbar. Sicher 
iſt nur, daß man dieſen alten, irren Mann ſchon 
in den erſten Nachkriegsjahren als Bettler und 
Vaganten auf den verſchiedenen Eiſenbahnſtatio⸗ 
nen der rumäniſchen Küſte ſehen konnte, ohne in 
ihm den ſeinerzeit vergötterten und umſchwärm⸗ 
ten Geiger zu vermuten. Er pflegte feine Bettel⸗ 
verſe, die er mit heiſerer, gebrochener Stimme 
vortrug, durch wenige mißtönende Akkorde auf 
einer alten, zerbrochenen Geige zu begleiten. 


Todessturz vom eee 


Thale. Der Oberprimaner Lothar Hein 
aus Berlin, Buchowerſtraße 9, war gegen 18 Uhr 
mit ſeinem Freunde Heinrich T ebbe aus Berlins 
Steglitz mit dem Fahrrad auf einer Tour durch 
den San in Thale angekommen. Sie ſtellten 
ihre Räder unter und begaben ſich nach der Ro ß⸗ 
trappe. Gegen 20 Uhr ſtiegen ſie ab. Tebbe 
war etwas vorgegangen. Um ihn wieder einzu⸗ 
holen, wich Hein dom Fußwege ab. Hierbei trat 
er fehl und ſtürzte den Roßtrappen⸗ 
elſen nach dem Bodenkeſſel zu ab. Als 
ſein Freund ihm nachgeklettert war, fand er ihn 
bereits tot auf. Mit Hilfe mehrerer junger 
Leute aus Holland, die ebenfalls noch ſpät die 
Roßtrappe beſichtigt hatten, wurde der Verun⸗ 
glückte zu Tal gebracht. Hier ſtellte der inzwi⸗ 
ſchen berbeigeeilte Arzt den Tod durch Bruch 
der Halswirbel fäule Die Leiche 


wurde polizeilich beſchlagnahmt. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 143 


— 


25. Mai 1932 


. <Unterhalfungsbeilage 


Liliputaner / 


Ba vn um, der Klaſſiker der Schauſteller, hat 
ſeine beſten Geſchäfte mit einer großen Dame und 
mit einem kleinen Herrn gemacht. Die große 
Dame war die Sängerin Jenny Lin d, „die ſchwe⸗ 
diſche Nachtigall“, und der kleine Herr war „Ge⸗ 
neral Tom Thumb“, ein Zwerg. Dieſer Qili- 
putaner wurde ſogar von der Königin Victoria 
an den engliſchen Hof geladen, wo ſich u. a. der 
xuſſiſche Kaiſer, der König von Sachſen, Ibrahim 
Paſcha und der Herzog von Wellington köſtlich 
mit ihm unterhielten. Der kleine „General“ ver- 
ſtand aber auch ſein Handwerk, er erfaßte immer 
den richtigen Moment zu einer witzigen Im⸗ 
propiſation. So führte er einmal ein er⸗ 
götzliches Duell gegen den Pudelhund der Köni⸗ 
gin, der ihm bellend zwiſchen die Beine geſprun⸗ 

1 gen war; ein andermal nahm er die nachdenkliche 
Geſte Napoleons an, und als der Herzog von 
Wellington fragte, worüber er eigentlich jo tief- 
ſinnig grüble, antwortete der ſchlagfertige Zwerg: 
„Ueber meine Niederlage bei Waterloo.” Bar- 
num hat feinen Zwerg wirklich zu einem Welt- 
ereignis gemacht, in Amerika, England, 
8 wurde er eine Senſation, wurde von 

illionen Menſchen beſtaunt, von Fürſten wie 
von Rotſchilds feierlich empfangen, von Natur- 
wiſſenſchaftlern zum Gegenſtande tiefgründiger 
Unterſuchungen gemacht. Alles in allem: „Ge⸗ 
neral Tom Thumb“ war wohl der glücklichſte aller 
ener, durch Fehlen einer Drüſentätigkeit im 
Wachstum zurückgebliebenen Menſchlein, die ſeit 
Swifts Märchen vom Zwergenreiche „Liliput“ 
(1726) Liliputaner genannt werden. 

Vor einigen Jahren ſchienen für die Liliputa⸗ 
ner die Glanzzeiten ihres Vorfahren Tom Thumb 
wiedergekehrt zu ſein: es gab auf dem internatio⸗ 
nalen Varieté markte eine an 
gr Zwerge. Aus Umerıla kamen damals — 
eit 1927 — große Truppen von „midgets“, die 
pompöſe Ausſtattungen mitbrachten und enorme 

Gagen bekamen. Die Varietés in London, Per- 
lin, Paris, Wien riſſen ſich förmlich um dieſe 
kleinen Artiſten, die ganze Revuen darſtellten, in 
denen ſie als Athleten, Akrobaten, Gladiatoren, 
Dreſſeure, Clowns, Muſikanten ebenſo brillierten 
wie ihre zierlichen Frauen als Sängerinnen und 
Tänzerinnen. Man baute dieſen Liliputanern 
eigene Autos, richtete ihnen reizende Puppen⸗ 
ſtuben ein, Sportplätze, Gärtchen, man bildete für 
ſie das ganze glänzende Leben der „Mondänen“ 
als Mikrokosmos nach. Jäh, wie ſie gekommen 
war, ſchwand dieſe Zwergherrlichkeit wieder da⸗ 
hin, und heute muß der einzelne Zwerg wieder 
genau ſo hart um ſeine Exiſtenz ringen wie auch 
wir großen Menſchen. ' ; 

Wenn man Liliputaner als Berufszweig 
auffaßt, dann gibt es da zwei durchaus verſchie⸗ 
dene Arten: die Zwergelowns nämlich, bei 


Von A. H. Kober 


denen auf einem kindhaften Körper ein dicker, aus⸗ 
gewachſener Kopf ſitzt, und die eigentlichen 
Liliputaner, bei denen auch der Kopf und das Ge⸗ 
ſicht puppenhafte Formen behalten haben. In 
den Zwergelowns haben wir die Nachfahren jener 
Zwerge zu ſehen, die ſchon im kaiſerlichen Rom 
von reichen Leuten zur Unterhaltung gehalten 
wurden und an den Fürſtenhöfen zu allen Zeiten 
beliebt waren. Der moderne Zwergelown ift 
durchweg ein intelligenter und fleißiger Mann, 
der feiten Körper in ſckwerer Arbeit zu akroba⸗ 
tiſchen Künſten erzieht und aus ſeiner abnormen 
Geſtalt durch Komik Kapital zu ſchlagen juht. — 
Seine Kollegen: die Puppen⸗Menſchen brauchen 
ſich nicht ſo ſehr anzuſtrengen. Sie erzielen ihre 
Publikumswirkung einfach durch ihre Erſchei⸗ 
nung. Immer wieder wird man es niedlich fin- 
den, wenn dieſe zierlichen Menſchlein vor uns 
figen, gehen, ſtehen, tanzen, Handlungen aus⸗ 
führen, die auch uns vertraut ſind, oder gar 
Künſte zum beſten geben, die wir ſonſt von großen 


Künſtlern zu ſehen gewöhnt ſind. Es iſt die ſpie⸗ 
leriſche Verniedlichung unſeres eigenen, die zweck⸗ 
freie, luftige Verpuppung des großen, harten Qe- 
bens, was uns am Liliputanertheater äſthetiſches 
Vergnügen erleben läßt. 

Freilich müſſen die Zwerglein dann auch ihre 
Produktionen mit Grazie ausführen. Darauf iſt 
in der Tat auch ihr eifriges Streben gerichtet. 
Meiſt tun ſich Zwerg und Zwergin zu einer 
„couple“ zuſammen, und ſie ſtudieren fidh gegen⸗ 
ſeitig ihre Künſte ein, wobei man oft die zähe 
Energie der kleinen Männer und die Auf 
faſſungsfähigkeit der kleinen Frauen bewundert. 
Das Publikum iſt leider oft geneigt, die Arbeit, 
die in einem ſolchen Liliputaner⸗Theater ſteckt, zu 
unterſchätzen; wie auch nur wenige „große“ 
Menſchen ahnen: welche inneren Kämpfe 
fih zuweilen in einer ſolchen kleinen Bruſt ab- 
ſpielen können. Dafür gab es vor einigen 
Jahren — ein erſchütterndes Beiſpiel: ein Qili- 
putaner, der in einem großen Varieté auftrat, 
verliebte ſich in eine berühmte Sängerin, die in 
demſelben Programm arbeitete, und wurde ob der 
Hoffnungsloſigkeit ſeiner Liebe faſt verrückt. 


Amgang mit Spargel 


Der Spargel iſt das Sonntagskind unter den 
Gemüſen. 

Im Mai geboren. Von den e 
verhätſchelt. Sonderklaſſe und Maſſenliebling zu⸗ 
gleich. 

Der Spargel hat nur liebenswürdige Eigen ⸗ 
ſchaften. Er ſchmeckt vorzüglich, er duftet, er ſät⸗ 
tigt, er macht nicht dick, er iſt geſund. 

Für viele ift Spargel mehr als ein Gemüſe — 
er iſt eine Weltanſchauung. 

Es gibt ak e ALEEN wie es japaniſche 
Teezeremonien gibt. Menſchen, die Spargel mit 
den Fingern anfaſſen läußerſte Rechte), haben 
nur noch wenig Berührungspunkte mit Menſchen 
die ihn mit der Gabel eſſen (gemäßigte Mitte). 
Aber ſchon gar keinen Kontakt mehr mit ſolchen, 
die ihn mit Meſſer und Gabel behandeln 
(äußerite Linke). Diejenigen, die Spargelzangen 
benutzen, ſtehen über den Parteien. Sie find tor- 
rekt — aber irgendwie unſympathiſch. 

Es gibt Spargeleſſer, bei denen nur „Köpfe 
rollen“ müſſen. Andere leben „von der Stange“. 
Sie genießen ſich ſukzeſſive von der oberſten Süße 
bis zur unterſten Herbheit hindurch. 

Ganz große Feinſchmecker wiſſen genau, wie 
weit ſie gehen können. 

Scharfe Auseinanderſetzungen gibt es zwiſchen 
den Anhängern des Spargels an ſich und denjeni⸗ 
gen des Spargels „mit“. Die echten Liebenden 
ſind natürlich die erſteren. Sie wollen Spargel, 


— 


nichts als Spargel, und machen nur die 
Konzeſſion von ein bißchen Butter, Bröſeln oder 
leichter Mouſſeline. 

Die anderen betrachten ihn nur als Beilage 
— zu Schinken, zu Lachs, zu Kotelett. Es mögen 
brave, tüchtige Menſchen darunter ſein — aber 
a AE SA find es nicht. (Es gibt ja 
auch Menſchen die niemals allein mit einer Frau, 
reſp. einem Mann, ausgehen können. Es muß 
immer noch jemand dabei fein, der ihren Ge- 
ſchmack beſtätigt.) 

Es kommt eine — kurze — Zeit, wo der Spar⸗ 
gel ganz billig iſt, ſozuſagen auf den Markt ge- 
worfen wird. Das ſchadet ſeinem Ruf nicht. Es 
bleibt immer etwas Feſtliches, Freudiges um den 
Begriff Spargel. Darum redet man auch ſo 
gerne davon. . 

Wer ſpricht vom Spinat, von Kohlrabi, von 
Mohrrüben. Lauter vorzügliche Dinge — aber 
keine Themata. 

Es jährt ſich keine Spargelſaiſon, ohne daß ich 
an König Eduard VII. denken muß. nn als 
Kinder wurde uns der Begriff „gentleman“ auf 
folgende anſchauliche Weiſe beigebracht: 


Der Schah von Perſien kam einmal zu Beſuch 
des Königs von England. Bei dem Galadiner 
wurde Spargel ſerviert. Der Schah, dieſes Ge⸗ 
nuſſes ungewohnt, ergriff die einzelnen Spargel, 
big den Kopf ad und warf den Reit mit Schwung 
über ſeinen Kopf nach hinten. Ohne mit der 


Wimper zu zucken, befolgte König Eduard ſſiehe 
Gentleman] das Beiſpiel ſeines Gaſtes, und die 
übrigen Gäſte taten natürlich das gleiche. 

Dieſes plaſtiſche Bild eines Spargeleſſens 
unter echten Gentlemen bleibt auf ewig in der 
Erinnerung haften. (Später lernte man, daß es 
nicht immer ſo vergnüglich und einfach iſt, Gentle⸗ 
man zu bleiben. a 

Die einzigen Menſchen, die manchmal keinen 
Spargel eſſen, ſind die Spargelzüchter. Weil ſie 
ihn lieber verkaufen. 

Andere Gründe gegen Spargel gibt es nicht. 


Eine Rieſenforelle 


Der neuſeeländiſche Fiſcher Hugh Barlo w 
hat im Tongariro-Strom eine Forelle gefan⸗ 
gen, die das anſehnliche Gewicht von 12 Kilo und 
600 Gramm aufwies. Da man in Neuſeeland 
ſchon ſeit langer Zeit ſehr genaue Statiſtiken 
über die Fiſchereiergebniſſe führt, konnte man un⸗ 
ſchwer feſtſtellen, daß dies die größte Forelle 
iſt, die ſeit 22 Jahren gefangen wurde. 


Ein Arbeiter promoviert zum Doktor jur. 
Dieſer Tage wurde der 30jährige Arbeiter 
Wenzel Paftor aus Mähriſch-Oſtrau an der 
Prager Univerſität zum Doktor der Rechte 
promoviert. Der junge Akademiker war ſeit ſei⸗ 
nem 14. Lebensjahr zuerſt in den Kohlengruben, 
dann 7 Jahre lang als Arbeiter in Eiſenwerken 
beſchäftigt. Obgleich er auch noch für ſeine jün⸗ 
geren Geſchwiſter zu ſorgen hat, brachte er es fer⸗ 
tig, in feiner Freizeit das Mittelſchul⸗ und Uni⸗ 
verſitätsſtudium erfolgreich durchzuführen. 


Kinderſtraßen in Berlin 


In verſchiedenen deutſchen Großſtädten, ſo 
insbeſondere in Hamburg, ſind beſtimmte 
Straßen den ganzen Nachmittag für den Ver⸗ 
kehr geſperrt, um als Kin derſpiel⸗ 
plätze zu dienen. Die Stadt Berlin hat nun 
beſchloſſen, in Gegenden, in deren Nähe keine 
natürlichen Spielplätze ſich befinden, dieſes Bei⸗ 
ſpiel nachzuahmen und Straßen, die einerſeits 
für den Verkehr nicht allzu wichtig find, anderer ⸗ 
ſeits nicht in unmittelbarer Wohngegend liegen, 
zu „Kinderſtraßen“ zu beſtimmen. 


Schöne weiße Zähne _ 
. 


inmali mit der herrlich d 
Wjĩ—trĩff!᷑̃¾ͤ era uns ei Ratet 
Zube 50 Pf. und 80 Pf. uch überzeugt. 


Die Jotenstaclt von Jukatan 
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„Viola, quälen Sie fih nicht unnötig. Was 
hinter uns liegt, iſt Vergangenheit, und ſolange 
ein Mann die Zukunft vor ſich ſieht, verzweifelt 
er nicht. Ich könnte faſt beleidigt ſein, wenn ich 
denke, für wie ſchwach Sie mich halten. Was 
ſprechen Sie von Schuld? Was können Sie da⸗ 
Art daß ein Jünger Sherlock Holmes, ſtat: ſeinen 

ufgaben nachzugehen, Dummejungenſtreiche 
macht! 

Sie lachte ihr bezauberndes Lächeln, das ſie 
noch tauſendmal lieblicher machte. 

„Sie werden bis zu unſerer Hochzeit in 
Caſtell Clauderiſſe bleiben ...“ 

„Nein, meine ſchönſte Dame, ich hoffe zwar, 
in ats dazu beigetragen zu haben, daß 

ie dieſes Jahr endgültig unter die Haube fom- 

men und Camille unter den Pantoffel, doch dürfe 

ten Sie nicht vergeſſen, daß ich nach unſerer An» 

kunft in South⸗Atlanta nicht mehr den Fall Ca⸗ 

mille Oſſees, ſondern den Fall James Wellesley 

bearbeite und deshalb bei Wellesleys Wohnung 

nehmen werde. Ich denke, daß mein neuer Auf⸗ 

traggeber meine Rückkehr ſehnlichſt erwartet. Sie 

haben von mir nichts mehr zu erwarten als die 

\ . und eventuell die Uebernahme 
der Patenſtelle für den jungen Herrn Oſſees.“ 

Sie errötete und lachte. 

„Ich habe mich wirklich umſonſt geängſtigt, 
Stefan. Das ſehe ich jetzt. Aber Sie fagien 
Sr habe für Sie einen Auftrag. Ich verſtehe 
icht ; 

„Amtsgeheimnis,“ ſagte ich und ſetzte hinzu: 
Es handelt ſich um ein zurückliegendes galantes 
Abenteuer, das für James recht gefährlich werden 

will und das ich zu einem verhältnismäßig glück⸗ 
lichen Ende führen ſolll ““ 

„Ein Roman! Kriegen ſie ſich?“ 

Obwohl die Sache mit James in mehr als 
einer Hinſicht verflucht ernſt war, mußte ich herz⸗ 


lachen. \ ; 
„Nein drag cle Die Dame ſtammt 
aus einem feudalen Ge 


ſchlecht, und die 9 75 Ber- 
wandten find ganz und gar nicht einverſtanden.“ 

Sie ſah mich ſonderbar an, drang aber nicht 
weiter in mich. É i } 

Die Reiſe verlief ruhig. Meiſt erzählte uns 
Camille von ſeinen Abenteuern im jucataniſchen 
Urwald. Dann ſprachen wir wieder von den 
unſrigen, und mehr als einmal glitten verträumte 


Blicke über die unendlichen Wellen tg Süden, 
und die Frage tauchte immer wieder auf: „Wißt 
ihr noch?“ # 

Jeden hatte der Wald bezaubert. Auch ich 


von Karl Schmid! 


Wipfel, jah die bronzene braune Geſtalt Hlunis |X 


vor mir. R 
ia Gleich am erſten Tage nahm ich Camille bei- 
eite. R 

„Stefan, warum wollte mich Ned Morton 
töten? Viola und ich haben uns umſonſt den 
Kopf darüber zerbrochen. Nie habe ich dieſem 
Menſchen ein Leid zugefügt, nie habe ich den ge⸗ 
ringſten Streit mit ihm gehabt.“ 

Schon längſt hatte ich dieſe Frage erwartet 
und mich gewundert, daß Camille ſie nicht ſtellte. 
Meine Antwort war jon lange vorbereitet. 

„Du wirſt mir verzeihen, Camille, wenn ich 
dir nicht alle Vermutungen, Verdachte und Qom- 
binationen auskrame, die ich in dieſem außer⸗ 
ordentlich ſchwierigen Falle 4 7 habe. e 
muß erft volle Klarheit haben. Doch, was i 
ſagen kann, ſollſt du wiſſen. Ned hatte ſelbſt ein 
Intereſſe an deinem Tode. Er war der Leiter 
einer Bande von Alkoholſchmugglern. Dieſe holte 
ihre Ware von irgend einem Punkt der zentral- 
amerikaniſchen Küſte, vielleicht von Progreſo ſelbſt 
und brachte ſie nach Florida, wo ihnen eine außer⸗ 
ordentlich günſtig gelegene Bucht die Löſchung er⸗ 
möglicht, und dieſe Bucht befindet ſich innerhalb 
des Clauderißſchen Parkgebiets. Erinnerſt du 
dich vielleicht jenes Teils des Parks, in dem die 
Hühnerſtälle des verſtorbenen Herrn de Clau- 
deriſſe liegen?“ N 

„Ja, natürlich,“ antwortete er raſch. 

„Hier iſt's! Hier fanden Dick und ich die erſte 
deutliche Spur. Die Hühnerſtälle werden gegen⸗ 
wärtig als Alkoholdepot benützt.“ 

„Ah, wie?“ rief er erregt aus, „dort in dieſem 
Teil des Parks wurde Violas Vater ermordet!“ 

„Stimmt. Von Ned Morton oder deſſen 
Leuten. 
„Glauſt du?“ 

„Ja. Sicher. Jedenfalls kam der alte Herr 
zu ſehr ungelegener Zeit in die Gegend, und die 
überraſchten Schmuggler, die ſchon damals die 
Bucht benützten, waren gezwungen, ganze Arbeit 
zu machen.“ 

„Alles recht. Aber Herr de Clauderiſſe be 
nützte doch damals die Hühnerſtälle ſelbſt.“ 

„So benützte ſie auch Ned Morton damals 
noch nicht und brachte die Schmugglerware durch 
das Türchen in der Parkmauer in Sicherheit. 

„Durch welches Türchen?“ 

„Ich glaube dir gerne, daß du es nicht kennſt. 
Wir haben lange genug dazu gebraucht, es zu 


hörte oft noch im Halbtraum das Rauſchen ſeiner finden.” 


— 


„Das mag alles ſtimmen,“ ſagte er, immer 
noch ungläubig den Kopf ſchüttelnd, „aber was 
habe ich damit zu tun?“ 

„Konnteſt du nicht auch einmal durch irgend 
einen Zufall hinter die Sache kommen, du als 
zukünftiger Hausherr in Caſtell Clauderiſſe und 
das todwürdige Verbrechen, das du begingſt, war 
das, daß du Viola heiraten wollteſt. Sie war für 
einen anderen beſtimmt, für einen intimen Freund 
dieſes Morton. Verſtehſt du? Damit wären die 
Schmaggler vor jeder Ueberraſchung ſicher ge- 
weſen.“ 

„Und wer iſt dieſer andere?“ 

„Ich kenne ihn, werde dir ihn aber noch nicht 
nennen, da das vielleicht meine Diſpoſitionen jtó- 
ren könnte. Ich vermute nicht nur, daß ihm Vio⸗ 
las Schönheit jede Vernunft geraubt hat, ſondern 
daß er noch bedeutend konkretere Gründe hat, die 
ihm eine Heirat mit ihr wünſchenswert erſcheinen 
laſſen, — außer der Schmugglerſache, die natürlich 
mit ausſchlaggebend war.“ 

„Und dieſer andere hat ebenfalls meinen Tod 
gewünſcht. Im jucataniſchen Urwald konnte man 


mich ungeſtört und gefahrlos beſeitigen. Ah, 
dieſe Schufte!“ 
„Auch wir ſollten ſterben. Niemand außer 


Viola ſollte zurückkehren. Jedenfalls hätte die 
eine Hälfte dieſer Strauchdiebe die Rolle der 
Mörder, die andere die der Retter übernommen. 
Gott hat es anders gewollt. Ohne den Maya 
lägen wir tot dort drüben.“ 
„Hluni!“ ſagte Camille, und ein verträumter 
ug trat in ſein bailat „Er iſt ein guter Menſch. 
rum haben mich Neds Leute eigentlich nicht 
ſofort umgebracht?“ 
ch zuckte die Achſeln. Ich wußte es auch nicht. 
Vielleicht hatte Ned mit Camille noch beſondere 
Pläne gehabt. Die lagen jetzt mit ihm begraben. 
. wirſt du mir lade wer mein Feind 


„Das genau anzugeben iſt mir nicht möglich. 
Doch hoffe ich, daß du keine Woche mehr warten 
wirſt.“ 


T gab ſich vorläufig zufrieden, doch beobachtete 
ich öfters, wie er mit Viola über dieſes Thema 
rad und mich dabei manch forſchender Blick 


raf. — 

Lange habe ich in dieſer ſchönen Nacht auf dem 
Meere auf dem Deck gelegen, im bequemen Liege⸗ 
ſtuhl. und — g den ewigen Sternen aufgefehen 
und über den Sinn dieſes, das den einen zum 
Verbrecher, den anderen aum gehetzten Sklaven, 
den einen namenlos glücklich, den anderen ab- 
ane unglücklich macht. 

ch 1 


in zu keinem Ende N 
eine Liebe zu Viola habe ich in langen, bit- 
teren Stunden zu Grabe getragen — endgültig — 
wenigſtens glaubte ich damals ſo. 

12. Kapitel. 

Die heilige Zahl. 
Nach unſerer Ankunft in South Atlanta wurde 
zuerſt ein Friſeur an Bord geholt, um unſer etwas 


herabgekommenes Aeußere wieder eines Kultur- 
menſchen würdig zu geſtalten. Dann ermöglichte 
uns die raj Derbeigerufene Dienerſchaft, uns 
wieder in anſtändige Toilette zu werfen. Inmit⸗ 
ten des auf der Jacht e Durcheinanders 
tauchte plötzlich James Wellesley auf. Ich hatte 
ſtrikteſte Weiſung gegeben, über ler Erlebniſſe 
zu ſchweigen, und jo erfuhr er auf feine neugieri⸗ 
gen Fragen nicht viel. Als ich ſoweit hergerichtet 
war, daß ich an Land gehen konnte, nahm ich ihn 
kurzerhand mit. Dabei — wir auf Viola und 
Camille, der James freundſchaftlich begrüßte. 
Dieſer ſagte ihm einige höfliche Worte der Be⸗ 
glückwünſchung zu ſeiner Rückkehr. f 
Ich gab Dick und John noch den Auftrag, die 
Ueberſiedlung in die Ville Wellesley zu beſorgen, 
dann nahm ich in James Wagen Platz. i 
„Nun ſtehe ich zu Ihrer Verfügung“, ſagte ich 
u ihm, als der Wagen auf der Hochſtraße dahin⸗ 
flog, „und Sie werden verſtehen, daß ich, um auch 
Ihren Fall glücklich zu löſen, ſtets in ihrer näch⸗ 
ſten Nähe ſein muß. Ich habe bereits die nötigen 
Anweiſungen zur Ueberſiedlung in ihr Haus ge⸗ 


geben.“ í 
Er nickte. j . a 
„Ich dachte ebeni. Sie werden ihre wor 

vorbereitet finden. Iris freut ſich ſehr, Sie wie⸗ 

derzuſehen.“ 

Iris! Wie konnte ich fie vergeſſen? Das 


Bild der ſchönen, blonden Frau, das nun vor mei- 
nen Augen auftauchte, verurſachte mir einiges 
Unbehagen. Wie würde ſie mir entgegen treten? 

ar fie um ihres Bruders verbrecheriſches 
un? — 

Es ging leichter, als ich gedacht hatte. Sie 
reichte mir die Hand, als ich aus dem Wagen ge⸗ 
ſtiegen war, lachte fröhlich und ſagte: a 

„Ich habe mich genug geärgert, daß ich nicht 

mitgefahren bin. Gott ſei Dank, daß Sie wieder 
hier ſind! Ich hätte beinahe aus Langeweile Jim 
geheiratet.“ 
Da mußte ich auch lachen. Auch ſie war be⸗ 
reits davon unterrichtet, daß ich in ihrem Hauſe 
wohnen würde und ſchien ſehr zufrieden mit die⸗ 
fer Wendung. Sie fragte nicht nach Carrie und 
Viola, nicht nach Joe und den anderen. Ihr gan ⸗ 
zes Intereſſe ſchien meiner Perſon zu gelten. 

Ich ſah James an, daß er es kaum mehr er⸗ 
wartete, bis er mit mir allein war. 

„Iris, habe die Güte dafür zu ſorgen, daß 
unſer Gait orzentlich bewirtet wird, und dann 
bitte ich dich, ihn erſt ein wenig mir zu über⸗ 
laſſen — ausnahmsweiſe — ich habe einiges mit 
ihm zu beſprechen. Dann gehört er dir.“ 

Sie lachte wieder. 

„Iſt das wirklich ſo, Herr Storniſh?“ 

X ib. So aut e3 mir dann meine Arbeit 
erlaubt, werden ich als Ihr erſter Paladin Ihnen 
Bere Verfügung ſtehen.“ 

„Arbeit? Haben Sie immer noch Arbeit?“ 

ch wußte nicht recht, was antworten, da kam 


mir James zuvor. 
7 (Fortſetzung folgt.) 
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Täglich geöffnet! 


Sämtliche Attraktionen des Festplatzes bleiben 


noch, wie alljährlich, bis Sonntag, den 29. Mai 


Schweizerei Gleiwitz 
ir eerst Führung | 
Grob. Vaterländischenhonzeris vr 4er. Seven 


— — — — ausgeführt von der gesamten Kapelle der Freiwilligen Feuer- Mor genpos t« während 
Telefon 3048 / Beuthen OS. / Telefon 3048 wehr Gleiwitz und des Tambour- und Hornisten-Korps der der Nachtschicht 
Feuerwehr 


Leitung: Herr Obermusikmeister W. Peckmann. 


Vorführung des Werdegangs 


empfiehlt für alle festlichen Gelegenheiten: Militärisches Pros ramm iger modurnen Tageszeitung 


Tafel auf Satze, Torten, Eis etc. ; .- 15 Pfg. Anfang 4 Uhr nae frei 
in allen Ausführungen, aus bestem Material, Täglich Kalfeekonzert. Angenehmste Tanzgelegenheit im Freien 30. h 
zu mäßigen Preisen y d Reise ück is Montag, den Mai 
on der Reise zur Ife je è rt abends 10 Uhr 


E. Lubowski B Preni) „..... 


Bestellungen ins Haus werden prompt ausgeführt Dentist Anmeldung unserer geschätzten Leser in der Haupt- 
Beuthen OS., Bahnhofstr. 16. (2. Haus v. Bahnhol)]| Zahmpraxis geschäftsstelle Beuthen, Bahnhofstr., rechtzeitig erbeten 
Im Vertragsverhältnis mit dem EV 

Deutschen Beamtenwirtschaftsbund Beuthen OS., 

| und sämtlichen Ersatzkrankenkassen.] Bahnhofstraße 27. 


Riesengebirge 


Krummhübel, 
ſchöne, ſonn. Zimmer, 
ruhig u. ſtaubfrei gel., 
Beranden, Bad und 
Garten, mit u. ohne 
Penſion, billig. Hahn, 
Villa Gertrude. 


Dr. blasers Kindersanatorium 


Olbersdorf b.JägerndorfÖ.S.R. 


Moderne physikalisch-diätetische Anstalt 
— Herrliche, waldreiche Lage — 
Schulunterricht — Bedeut. ermäßigte 
Tagespauschalpreise.— Prospekt kostenl. 


Bad Salzbrunn Sei Heilbad 


empfiehlt seine. bewahrten 
.. . Oberbrunnen Fürstensteiner .. 


acer Guru AQ, 


Suppenfpargel >.» s... 30 


Carl Albert, Beuthen OS. 


Bahnhofſtraße 15. Fernruf 4412, 
AA a A E oi 


gegen Katarrhe, Asthma, rein notürl, Mineralwasser. 
rippe. 


.. . Kronenquelle Salzbrunner.... 


bei Nieren- und Stoff- Mineralwasser m. Quellen- 1 Klei ner Laden 


ý% wechselleiden, Gicht. Kohlensäure. 
mit klein. Nebenraum in Beuthen, 


Hauptniederlagen: Kindier & Berdesinski, Beuthen, Fernsprecher 3014 und möglichſt Ecke Bahnhofſtraße —Kaiſer · 
Brunnenzentrale Oskar Karger, Hindenburg, N 3879. Franz⸗Joſeph⸗Platz oder in deren uns 
mittelbaren Nähe, für 1. Juli 1932 


geſucht. Zuſchriften unter Angabe der 
genauen Lage (mögl. mit Skizze), Größe, 


In kurz. Zeit 20 rd. 
lelchter durch ein 
einf.Mittel. Ausk.kostenl.: 


Fr. Franz, Hamburg 24 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung foll 


am 3. Jun 1932, 9 Uhr, an der Gerichts. 


Mietspreis etc. erbeten unt. G. h. 424 
ſtelle — im Zivilgerichtsgebäude (Stadtpark) an die Geſchſt. dieſ. Zeitg. Beuthen. 
— Zimmer 25 verſteigert werden das im 


Grundbuche von Beuthen⸗Stadt Band 47, . 
Blatt Nr. 401, auf den Namen des Tiſchler⸗ Zimmer- RHE 
wohnung a 


meiſters Johann Struzyna in Beu - a 
für 1. 7. 32 zu mieten Servier- u. 


then OG, eingetragene Grundſtück, befte: 

hend aus bebautem Hofraum, Donnersmarck 3 
e Bis a 
Miete. Angebote unt. Lehrfräulein 
B. 1208 a. d. Geſchſt. nicht unt. 18 J., gef- 


ſtraße 9, in Größe von 6,91 a. 
dieſer Zeitg. Beuthen | Bth., Hindenburgſtr. 7. 


1 Pfund-Dose 
fi.Hawai-Ananas 


＋ 
6 Flaschen 


um 31% Nitteler Spießberg 


Rasen 
ia frei Haus 
5 ar Beuthen0S. 
Bowlen-Rezeptbuch gratis! 
Großniederlage von Becker & Braetz 


Carl Albert, 


Beuthen OS, 
Bahnhofstrafie 15. Fernruf 4412, 


(Siemianowitzer Chaussee gegenüber der Deutsch-Bleischarley-Grube 


4 ’ 


Dauerkarten: 


Jugendliche bis zu 14Jahren . 5Pig. Jugendliche bis zu 14 Jahren. 2,- RM. 
Erwachsene 10 Pig. Erwachsene 4.-RM. 


(Schwimmbad u. Bad für Nichtschwimmer) 


Amtsgericht in Beuthen DS. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung Toll 
am 3. Juni 1932, 9 Uhr, an der Gerichts. 
ſtelle — im Zivilgerichtsgebäude (Stadtpark) 
— Gimmer 25 verſteigert werden das im 
Grundbuche von Beuthen-Stadt Band 48, 
Blatt Nr. 482, auf den Namen des Tiſchler 
meiſters Johann Struzyna in Beu- 
then OS. eingetragene Gründſtück, beſtehend 
aus bebautem Hofraum, Guſtav⸗Freytag · 
Straße 8, in Größe von 4,24 a. 


Amtsgericht in Beuthen DS. 


om 8 fol Om Seontuigmomdbonge Zimmer-Wohnungen . Geldmarkt 


am 8. Juni 1932, 9 Uhr, an der Gerichts« ur A bl ö i i 
E j- Š fung einer Banthypo wird 
Helle — im Sivilgerichtsgebände (Stadtpark) R a ein d ein nes 1 


r ache 25 pA: er das im N 

undbuche von uthen t Band 48, o wak, angsver» 

Blatt Nr. 431, auf den Namen des Tiſchler⸗ walter, Betten, OS., Darlehen 

meiſters Johann Struzyna in Beun: Parkſtr. 1, Tel. 2831. zur erſten Stelle im Betrage von 17 000 Mk. 

then OS. eingetragene Grundſtück, beſtehend auf eine entſprechende Beſitzung bei guter 
Ver 1 und baldiger Rückzahlung ges 
ut. s handelt ſich hier um eine gute 


aus bebautem Hofraum, Guſtav-⸗Freytag⸗ 
und ſichere Kapitalsanlage. Angebote ere 


Straße 10, in Größe von 4,72 a. 

Amts > 
gericht in Beuthen DS beten unter N. O. 426 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen O8. 


a. d. G. d. Ztg. Bth. 9 d Kaufgeſuche 


Berufst. Dame ſucht x lung u. Zinfen bei 


mu Nr. 357, auf den Namen des Tifhler- j ji it eg ielhen ji ac. ef Kontrollkalle 
eiſters Johann Struzynaga in Per mühl Zimmer Angeb. unt. B. 1194 kauft gegen bar Kotik, 


then OS. eingetragene Grundſtück, beſtehend 7 a. d. G. d. Ztg. Bth. Dresden, Oneiſenauſtr. 11 
aus bebautem Hofraum, 9 T Ostdeutsche entrum od. Parknähe e 
in Orbe mon BT a. orgenpos r apa aaan 
Amtsgericht in Beuthen Os. AN ee Motorrad 
U 


ORDSEF- Zwangsverſteigerung. Miet⸗Geſuche möglichſt Baujahr e de 


nne een A te peat: 2 5 liche Ange 
erufst. Dam u . f. 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg Lermietung 6 K. möbl ob 998 biefer geikung Geuthen Be. 9 
Auf meiner ſchön gelegenen Jagd ver Schöne, ſonnige mmer, ` . 
vi Ei PA * * .. 
4 . Ves le Verläufe Kleine Anzeigen 
B. 1207 an d. Gſchſt.] Zu verk. gebr. Laden ⸗ grole Erfolge! 


Gut. Nebenverdienst 


für Schloſſermeiſter od. Autowerkſtätten, da 
in kurzer Zeit miniſt. Verfügung kommt, daß 
Kraftfahrzeuge nur mit gepreßten Nummern⸗ 
ſchildern verſehen ſein dürfen. Wir ſtellen 
in jeder Kreisſtadt nur eine Maſchine auf 
und vergeben dieſe pachtweiſe. Nur Er 
Betriebsmittel nötig. Angeb. unt. £ 1211 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 
— — ——ę—ñ ä nn 


Eintrittspreise: 


ist unsere Hauptgeschäftsstelle 
Beuthen OS., Bahnhofstraße, wie 
an Sonntagen 


Möblierte Zimmer 


Möbl. Zimmer 


für 1. 6. von Herrn 
ei Angebote mit 
Preis unter B. 1210 


wine soon 11—12 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
am 3. Juni 1932, 9 Uhr, an der Hesi 
ſtelle — im Zivilgerichtsgebäude (Stadtpark) 
— Gimmer 25, verſteigert werden das im 
Grundbuche von Beuthen ⸗Stadt Band 46, 


zur Abholung der Bezieher- 
Exemplare geöffnet 


Wasserdichte 


Ad, Planen 


gebe ich den 
dieſer Zeitg. Beuthen. einrichtg., Dekorations- 


Nehbock-Abschud. 


ote unter C. d. 422 an die Geſchſt gegenſtd., Gitter, Kin · 
dieſer Zeitung Beuthen DG. Baubüro Sotzik, Leerzimmer derbett, Ständerfampel Bei Fettleibigkeit 
„ m. b. H., Gleiwitz, Beuthen OS., uſw. Beuthen, 
Bahnhofstr. 6, Planen-, Decken- u. Sackfabrik| Piekarer Straße 42. und Verdauungsstörungen 


Luftballons BRUST. 


per 100 Stück 3,50 Mk., mit Drahtſtock und 
Firmenaufdruck je 2 Mk. per 100 Stück mehr. 


M. Badt, Beuthen OS., Telephon 4516. 


Liegestühle, Gartenschirme, 
Gartenschläuche in großer Auswahl 
kauft man gut und billig bei 


Koppel & Taterka 


mit Kochgelegenh. geſ.] Kaiſerplatz 4, I. les. 
Telephon 3800. bis 20 e ng a Geka- 


Bahnhofstr, 6, Planen-, Decken- u, Sackfabrik 
plz dull Büros, Paie Da re L 
; wA., tlo]. e · 
Iaden und Füchſe zu Sommerpreiſen Pierdestall, paar ſucht y : Einspänner 2 . 
Stube und Küche!mit Kastenwagen 


bis zu 12 Monaten Kredit. Wir bitten Lagerräume, Central-Apotheke, Gleiwitz 
od. ein leeres Zimmer findet täglich mehrerel Speziallaboratorium 


unter Berufsangabe um Nachricht, wofür Wilhelmstraße 84 
mit Koch gelegenheit.] Monate Beſchäftigung.] für Harnanalysen. 


In das Handelsregiſter A. Nr. 1384 iſt 
bei der Firma „Hans Helmin” in Bew: 
then OS. eingetragen, daß die Kaufmanns - 
frau Franziska Helmin, geb. Guttmann, in 
Beuthen OS. jetzt Inhaberin der Firma iſt. 
Der Uebergang der in dem Betriebe des 
Geſchäfts begründeten Forderungen und 
Verbindlichkeiten iſt bei dem Erwerbe des 
Geſchäfts durch Frau en Helmin, geb. 


Intereſſe vorliegt, worauf unverbind⸗ P E AE 
licher Bertretenbefug erfolgt. Zuschriften oT en vermieten: 


Beuthen 08. Hindenburg 08. Guttmann, ausgeſchloſſen. Die Prokura der ; . 
Pielrarer Straße 23 ironprinzensraße 40 | Grangiste Seimin, geb. Guttmann, ift, sr erbeten unter 7712 an bie Geſchäftsſtele walter, eoten D| Angeb. unt. B. 1212| Angeb. unter B. 1205] Niederlage sämtl 
Neueröffnet: Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 loſchen. Amtsgericht Beuthen DS., 19. Mai 32.] dieſer Feitung Beuthen OS. Parkſtr. 1, Tel. 2881. a. d. G. d. Ztg. Bth. a. d. G. d. Ztg. Bth. Diabetiker-Präparate 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 143 


Die Industrie- und Handelskammer tagt 


Aus Dperichiefien und Schleften 


25. Mai 1932 


Etaatshilfe⸗Borſighütte⸗Belegſchaft gefordert 


Neues Malapane-Staubeden fol Arbeit bringen 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 24. Mai. 


Die Induſtrie- und Handelskammer für die 
Provinz Oberſchleſien trat am Dienstag in Op- 
peln zu einer Vollverſammlung unter 
Vorſitz ihres Präſidenten, Generaldirektors Dr. 
Brennecke, zuſammen. Der Tagung wohnten 


Die Entſchließung lautet: 

„Die endgültige Stillegung der Hütte 
der Borſigwerk AG. bedeutet für über 
1000 Arbeiter und Angeſtellte dauernden 
Verluſt der Arbeits möglichkeit, für die 
Gemeinden Ausfälle und neue untragbare 
Laſten ſowie für die geſamte bereits ſchwer 


von den Vertretern der Behörden bei: Dber- darniederliegende Wirtſchaft der Provinz 
präſident Dr Lukaſchek, Oberregierungsrat Oberſchleſien einen neuen harten Verluſt. 
Wehrmeiſter, Oberpoſtdirektionspräſident! Die heutige Plenarverſammlung der Jn- 
Wawrzik, Oberregierungsrat Kottenhoff duftrie- und Handelskammer für die Pro. 


vinz Oberſchleſien richtet daher nochmals 
in letzter Stunde an die Reichs- und 
Staatsregierung die dringende Bitte, 
nichts unverſucht zu laſſen, um die aus 
nationalen, kulturellen, arbeits. und wirt. 
ſchaftspolitiſchen Gründen unbedingt er- 


vom Finanzamt Oppeln, Präſident Michael 
vom Landesfinanzamt Neiße, Reichsbahnrat 
de Textor, Berghauptmann Schlattmann, 
Regierungsdirektor Dr Delhaes, Reg. und 
Gewerberat Spannagel, Reichsbankdirektor 
Nieſchling und Aſſeſſor Stapel von der 


Oſthilfe für Oberſchleſien 


Direktor a. D. Wilhelm Marx. Neuſtadt, ift 
durch den Miniſter zum Wirtſchaftsprüfer 
öffentlich beſtellt worden und wurde durch die 
y : Als Bücherreviſor und 
Bücherſachverſtändige wurden Bankdirektor a. D. 
i Prokuriſt 
Marzian Demmel, Ratibor und Bücherreviſor 
Georg Rother, Neiße, vereidigt. Als Sachver⸗ 
Í techniſche Betriebsein⸗ 
richtungen, Werkzeuge und Werkſtättenzubehör 
in Gleiwitz ver⸗ 


Kammer vereidigt. 


Richard Burger in Roſenberg, 


ſtändiger für Maſchinen, 


wurde Kaufmann Badrian 
eidigt. 


Noch vor Eintritt in die Tagesordnung gab auf 


eine Anfrage der Präſident, 


Generaldirektor Dr. Brennede 


einen Bericht über die Bemühungen zur Auf ⸗ 
rechterhaltung des Hüttenbetriebs des ge⸗ 
reſtloſe 
Stillegung des Hüttenbetriebs jei im Weſent⸗ 
lichen herbeigeführt durch die kataſtrophale Lage 
auf dem Blechmarkt, die eine nur 10—12prozen · 
tige Ausnützung der Kapazität der Hütte zur 
Folge habe. Bereits ſeit zwei Jahren ſeien 
worden, ob 
durch eine Vereinigung der Borſighütte mit 
den Vereinigten Oberſchleſiſchen Hüttenwerken 
der Fortbeſtand der erſteren geſichert werden 
könnte. Noch vor etwa drei Monaten — im 
Februar — habe er geglaubt, daß ein Weg 
allerdings unter 
Inanſpruchnahme öffentlicher Mittel an 
Oberhütten anzugliedern, da die Oberhüt⸗ 
ren aus eigener Kraft die Borſighütte nicht hät« 
ten kaufen können und auch nicht in der Lage ge⸗ 
weſen ſei, die für die nächſte Zeit unter allen 
Umſtänden zu erwartenden Verluſte auf ſich 


nannten Unternehmens. Die geplante 


Berechnungen darüber angeſtellt 


gefunden ſei, die Borſighütte 


zu nehmen. Da ſich der Anſchluß 
an Oberhütten als unmöglich er 
wies, 
Quoten der Blech- und anderen Abteilungen 
zu verkaufen. Die Mitteldeutſche Stahl- AG. trat 
als Käufer auf und aus dem Verkauf der 
Quoten find der Borſigwerk AG. nicht uner⸗ 
hebliche Mittel zugefloſſen. Weiter rechnet das 
Unternehmen durch die Ermöglichung des Aus⸗ 
baues des unter der Hütte in Form eines 


mächtigen Sicherheitspfeilers befindlichen Koh 


lenvorrats mit weiteren Einnahmen. Da 
die Lebensdauer der Hütte ohnehin auf 


höchſtens weitere 20 Jahre beſchränkt ſei, 


blieben lediglich wirtſchaftspolitiſche und kultu⸗ 
relle Gründe für die Aufrechterhaltung des Hüt⸗ 
tenbetriebs ausſchlaggebend. 


Die Entſcheidung liege nicht bei Ober- 

hütten, ſondern bei den Stellen, die 

daran intereſſiert ſein müßten, die Arbei⸗ 

ter und Angeſtellten des Werkes wenig. 

ſtens zum Teil noch an ihren Arbeits. 
ſtätten zu belaſſen. 


Auf Anregung von Syndikus Landgerichts rat 
a. D. von Stoephaſius fand darauf eine 


Entſchließung 


Annahme, die noch heute telegraphiſch an den 
Reichskanzler, den Reichswirtſchafts⸗ und Reichs⸗ 
arbeitsminiſter ſowie an den Preußiſchen Mi- 
niſterpräſidenten und den Preußiſchen Miniſter 
für Handel und Gewerbe übermittelt wurde, da 
die endgültige Entſcheidung über die Zu ⸗ 
kunft der Borſighütte evtl. noch heute fällt, wie 
ſowohl vom Präſidenten wie auch von Oberpräfi- 
dent Dr Lukaſchek, der, wie meiſt, auch der 
S Plenarſitzung beiwohnte, hervorgehoben 


blieb nur übrig, die zum Teil wertvollen 


forderliche Aufrechterhaltung dieſer Pros 
duktionsſtätte zu gewährleiſten.“ 


gen auch 
nen unüberſehbar ſind. 


ein Referat von 


Landgerichtsrat a. D. Syndikus 
| von Stoephafins 


über die Beſtrebungen der 
auf Schaffung eines 
monopols. 
kehrsmonopols. Hierzu wurde ausgeführt, daß 
die Frage des Wettbewerbs der Reichsbahn 
und des Kraftwagens nun ſchon feit meh- 


Kammer hat ſich eingehend mit dieſer Frage be- 
ſchäftigt und ift für eine geſeßliche Rege- 
lung des gegenſeitigen Wettbewerbs auf Grund 


innerhalb der 50⸗Kilometer⸗Zone 
Die Reichsbahn hat ſich in 
„Reichsbahn und Kraftwagenverbehr“ 


fahrzeuge aufſtellt. 
noch nicht erhoben, aber nach den Veröffent- 
lichungen durch Reichsbahndirektor Katter und 
Staatsſekretär Vogt iſt es unzweifelhaft, daß 
auch in den Kreiſen der Hauptverwaltung der 
Reichsbahn ſelbſt ein ſolcher Plan ernſthaft er- 
wogen wird. Es wird ausgeführt, daß die, Reihs- 
bahn in ihrem Wettbewerbsbetrieb insbeſondere 
dem Kraftwagen gegenüber dadurch benag- 
teiligt wäre, daß fie gewiſſen Sonderreg ⸗ 
lungen unterſtellt fei. Für Kraftwagen 
dagegen gebe es keine Betriebs- und Beförde⸗ 
rungspflicht und auch die dem Kraftwagen auf⸗ 
erlegte Kraftfahrzeugſteuer und die Umſatzſteuer 
ſeien mit der der Reichsbahn auferlegten Steuer 
nicht zu vergleichen. Deshalb ſeien auch alle 
Bemühungen der Reichsbahn, durch ted- 
niſche und verkehrstechniſche Verbeſſerungen dem 
Wettbewerb des Kraftwagens ſtandzuhalten, auf 
die Dauer vergeblich. Die Reichsbahn würde 
ſich deshalb aus Gründen der Selbſterhaltung 
ſehr bald der Notwendigkeit gegenüberſehen, um 
den Wettbewerb des Kraftwagens auszuſchalten, 
ihr geſamtes Tariſſyſtem von Grund aus zu 
ändern, d. h. auf den Wettbewerb einzuſtellen, 


indem fie die Frachten für die höherwertigen ſtande 


Güter, die fait allein für den Kraftwagenfernver⸗ 
kehr in Frage kämen, weſentlich ermäßigte und 
dafür die Frachten für die Maſſengüter erheblich 
erhöhte. Das würde einmal für die geſamte 
Wirtſchaft von verheerender Wir- 
kung ſein, dann aber auch den Kraftwagenfern⸗ 
verkehr vorausſichtlich völlig lahmlegen und da⸗ 
mit ihn auch dort, wo er neben dem Schienen weg 
zweifellos verkehrsfördernd wirke, zum Nachteil 
der Wirtſchaft ausſchalten. Dieſer Zuſtand könne 
zum Beſten der Wirtſchaft nur durch eine 


Eingliederung des Kraftwagenverkehrs in 
das gemeinwirtſchaftliche Verkehrsſyſtem 
der Reichsbahn 


Auch Oberpräſident Dr Lukaſchek betonte, 
daß die weitgehendſten Schritte bei Reichsregie⸗ 
rung und Reichswirtſchaftsminiſterium unternom⸗ 
men worden ſind und begrüßte jeden Schritt 
der Kammer in dieſer Richtung, da die indirekten 
wirtſchaftlichen, kulturellen und politiſchen Fol⸗ 
im Intereſſe der betroffenen Kommu- 


Im Mittelpunkt der Vollverſammlung ſtand 


Reichsbahn 
Güterverkehrs⸗ 
Hierzu wurde ausgeführt, daß 


reren Jahren im Vordergrund des wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſes ſteht. Die Vollverſammlung der 


der vorliegenden Vorſchläge der Spitzenverbände 
auf Einführung eines Konzeſſionszwanges und 
Unterordnung des Kraftwagens unter das Tarif- 
ſyſtem der Reichsbahn unter Freilaſſung des 
Werkverkehrs und des ſogenannten Nahverkehrs 
eingetreten. 
ihrer Denkſchrift 
für eine 
Freilaſſung des Werkverkehrs einverſtanden er- 
klärt. Dieſe geſetzliche Regelung iſt auch durch 
Kraftverkehrsgeſetz erfolgt. Man hofft, 
damit die Frage des Wettbewerbs des Kraft- 
wagens gegenüber der Reichsbahn erledigt zu 
haben, aber bald wurde bekannt, daß die Reichs- 
bahn die Forderung nach Schaffung eines 
Reichsbahn monopols auch für die Kraft- 
Offiziell iſt dieſe Forderung 


geändert werden. Dieſe Eingliederung dürfe 
allerdings nicht zu einer Unterdrückung des 
Kraftwagenverkehrs führen. Vielmehr müſſe 
auch der Kraftverkehrsunternehmer mit einer 
Beförderungspflicht ausgeſtattet wér- 
den, die allerdings ſoweit eingeſchränkt werden 
müſſe, daß unbedingt ein wirtſchaftliches Neben- 
einandergehen vermieden würde. Landgerichtsrat 
a. D. Syndikus von Stoephaſius führte hierzu 
aus, daß die Oeffentlichkeit wohl nicht Fehl gehe, 
wenn man aus dieſen Aeußerungen von hervor- 
ragenden Vertretern der Reichsbahnhauptverwal⸗ 
tung den Schluß zieht, daß dies nicht nur pri«- 
vate Aeußerungen und Stellungnahmen 
ſind, ſondern daß ſie identiſch ſind mit gleich⸗ 
artigen bei der Reichsbahnhauptverwaltung be- 
ſtehenden Plänen auf 


Schaffung eines Verlehrsmonopols der 
Reichsbahn auch für den Kraftwagen. 


Gegen eine derartige Monopoliſierung des 
Kraftwagens durch die Reichsbahn nimmt aber 
die geſamte Wirtſchaft geſchloſſen Stellung. Sie 
erblickt in einer ſolchen Entwicklung eine große 
Gefahr. In erſter Linie fei dabei darauf hin- 
zuweiſen, daß es jetzt, nachdem erſt ein halbes 
Jahr feit Erlaß des Kraftverkehrsgeſetzes ver- 
ſtrichen iſt, unbedingt verfrüht erſcheinen, wenn 
ſeitens der Reichsbahn nach erneuten Sicherungen 
gegen den Wettbewerb des Kraftwagens gerufen 
werde. Zunächſt müſſe man einmal die Aus⸗ 
wirkungen dieſes Geſetzes abwarten, zumal 
die Stellung der Reichsbahn gegenüber dem 
Kraftwagen fih in der Zwiſchenzeit nicht ver ⸗ 
ſchlechtert, ſondern verbeſſert habe. Berechtigt 
vor allem aber jei wohl auch die von der Wirt- 
ſchaft erhobene Forderung, zunächſt einmal ein- 
wandfreie Unterlagen darüber einzubringen, bis 
zu welchem Grade heute der Kraftwagen der 
Reichsbahn gegenüber noch eine Konkurrenz bil⸗ 
det und ihre Einnahmen ſchmälert. Nach den 
Feſtſtellungen des Deutſchen Induſtrie⸗ und 
Handelstages ſeien bisher im ganzen Deutſchen 
Reiche nur für 7500 Laſtkraftwagen Genehmi- 
gungen nachgeſucht worden für den Fernverkehr, 
das ſeien bei einem Geſamtbeſtande von 161 072 
Laſtkraftwagen im Deutſchen Reiche nur etwa 
4,5 Prozent. Dieſe Verhältniszahl wurde auch 
durch die in dem Bezirk Oberſchleſien gemachten 
Feſtſtellungen beſtätigt, wo etwa 43 Kraftwagen 
im gewerblichen Güterverkehr 1100 Kraftwagen 
im Werksverkehr gegenüberſtehen. 


Eine beſondere Gefahr liege aber für die 

Wirtſchaft in der Einführung des Mono. 

pols dann, wenn auch der Werk und 

Nahverkehr in das Monopol mit ein- 
bezogen werde. 


Die Vollverſammlung der 
Handelskammer nahm eine Entſchließung 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


James Simon f. Im Alter von 81 rar 
iſt der Berliner Kunſtfreund und Philanthro 
Dr. James Simon geſtorben. Als Freun 
Wilhelm von Bodes ſchenkte er ſein groß⸗ 
zügiges Intexeſſe den Berliner Muſeen. Bei der 
Eröffnung des Kaiſer⸗Friedrich⸗Muſeums im 
Jahre 1904 gab es einen großen Saal, der aus⸗ 
ſchließlich Geſchenke von James Simon enthielt: 
Werke der italieniſchen 


rühmten Kopf der Nofretete Seine beſondere 
Förderung ließ er auch den Ausgrabungen der 
deutſchen Orientgeſellſchaft in Mein- 
aſien zuteil werden. 

Der neue Vorſtand der Goethegeſellſchaft. In 
der Hauptverſammlung der 


feſſor Dr Voßler, München. i 
Intendanten-Jubiläum in Halle. Intendant 
Dietrich, der Leiter der Städtiſchen Bühnen 
im Halle, konnte dieſer Tage auf eine zehn ⸗ 
jährige Tätigkeit als Intendant in Halle 
zurückblicken. Dietrich konnte zu gleicher Zeit ſein 


25 jähriges Bühnenjubiläum begehen, Seit 
11912 als Schauſpieler am Königlichen Hoftheater 


Induftrie- und 


an, in der ſie ſich entſchieden gegen die Einführung 
des von der Reichsbahn angeſtrebten Monopols 
des Kraftwagengüterverkehrs ausſpricht und ſich 
den Ausführungen des Redners anſchließt. Auf 
jeden Fall müſſe eine Monopoliſierung auch des 
Werf- und Nahverkehrs, der ſelbſt nach 
Auffaſſung der Reichsbahn in ihrer Denkſchrift 
vom Jannar 1930 von der Geſetzgebung unbe⸗ 
rührt bleiben ſollte, im Intereſſe der Wirtſchaft 
unbedingt abgelehnt werden. Der von der 
Reichsbahnverwaltung durch die Monopoliſierung 
erwartete Ausgleich ihrer Finanzen könne nicht 
durch derartige Monopoliſierung und die damit 
verbundene Knebelung eines für die Wirtſchaft 
unentbehrlich gewordenen Beförderungsmittels, 
ſondern lediglich dadurch erreicht werden, daß die 
Reichsbahn von ihren Reparationslaſten 
befreit werde, die im Jahre 1931 immer noch 
mehr als 634 Millionen Mark betragen haben. 
Dieſe Befreiung werde auch von der Wirt⸗ 
ſchaft mit allem Nachdruck gefordert. 


Es kam zum Ausdruck, daß die oberſchleſiſche 
Wirtſchaft nicht das genügende Inkereſſe der 
Reichsbahn⸗ Hauptverwaltung finde und 


immer noch zahlreiche Ausnahmetarife auf⸗ 
gehoben ſeien, die vor dem Kriege beſtanden 
haben. 


Auch bei der Vergebung von Aufträgen ſei Ober. 
ſchleſien nicht genügend 1 Si worden. Bei 
Beratung der geſchäftlichen itteilungen wurde 
auch für den Ausbau der Oder eingetreten 
und weitere Mittel für den Bau des Stau ⸗ 
beckens bei Sersno gefordert. Ferner 
trat die Kammer auch dafür ein, den Bau des 
Staubeckens bei Turama, Ratiborhammer 
und Weiſtritz in Angriff zu nehmen. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm hierzu folgende Entſchließung an: 


„Die Induſtrie- und Handelskammer ſpricht 
die Erwartung aus, daß die in dieſem 
Jahre durch die Fertigſtellung des Ott ⸗ 
machauer Staubeckens freiwerdenden 
Mittel in voller Höhe zum Ausbau 
weiterer Staubecken der Oder bereit⸗ 
geſtellt werden, damit der Oderſtrom in ab- 
ſehbarer Zeit endlich zu einem für die Exiſtenz 
der oberſchleſiſchen Wirtſchaft brauch ⸗ 
baren Verkehrsweg geſtaltet wird. Als 
bedeutſamſtes Staubecken für dieſen Zweck 
wird das Staubecken an der Malapane er- 
achtet, mit deſſen Bau daher unbedingt bald 
begonnen werden muß. Die Reichsregierung 
wird gebeten, die zum Bubeginn notwendigen 
Maßnahmen ſofort zu treffen, um damit auch 
zur Linderung der Arbeitsloſig⸗ 
keit in Oberſchleſien beizutragen.“ 


in Dresden verpflichtet, ging er Anfang des 
Krieges ins Feld, um 1917 mit Oskar Wagner in 
Warſchau das Deutſche Theater zu begründen, 
deſſen Leitung ihm 1918 allein übertragen 

Nach dem Zuſammenbruch führte er das War- 
ſchauer Enſemble nach Remſcheid. Nach einer 
dreijährigen Intendantentätigkeit in Remſcheid 
wurde er nach Halberſtadt gerufen und ſchon 
ein yos ſpäter als Nachfolger von Leopold 
Sachſe nach Halle. 


Joſef Nadlers Lehrſtuhl in Königsberg neu 
beſetzt. Der bisherige außerordentliche Profeſſor 
für deutſche Sprache und Literatur an der Uni- 
verfität Köln, Dr Paul Hankamer, der 
einen Ruf als Nachfolger von Profeſſor Nad ; 
ler an die Univerſität Königsberg erhielt, 
iſt zum Ordinarius für deutſche Sprache und 
Literatur in der philoſophiſchen Fakultät der Uni⸗ 
verſität Königsberg ernannt worden. 


‚Die Beſuchsziffern der deutſchen Muſeen 
ſteigen. Ein Vergleich über den Beſuch der 
wichtigſten Muſeen in Berlin und im Reich zeigt, 
daß der Muſeumbeſuch in den letzten Monaten 
eine Zunahme erfahren hat. Dabei ſtehen 
neuzeitliche Sammlungen beſonders aus den 
Spezialgebieten der Technik im Vordergrund. 
Bewährt ſcheinen ſich vor allem die Sonder ⸗ 
ausſtellungen zu haben. In Berlin hat den 
ſtärkſten Beſuch das Pergamon⸗Muſeum gehabt. 
— Es wäre in dieſem Zuſammenhange inter- 
eſſant zu erfahren, wie ſich die Beſucherzahl des 
Beuthener Muſeums entwickelt hat und welche 
Pläne die Muſeumsleitung für die Beſucher · 
werbung im Sommer außgeſtellt hat. 


„Der Teufelsreiter!“ Die Direktion Rotter 
hat die Operette „Der Teufelsreiter“, 
das neueſte Werk von Emerich Kalman, Text 
pon Rudolph Schanzer und Ernſt Weliſch, das 
im Theater an der Wien gegeben wird, für das 
Metropol Theater erworben. Die Titel- 
rolle wird Michael Bohnen fingen. „Der Ten- 
felsreiter“ ijt eine hiſtoriſche Perſönlichkeit, der 


tollkühne ungariſche Herren reſter Graf Szandor. 


r . FE 


P 


Me 


en ar: 


ee 
* 


S ee 


Go 
* 


8 
5 


insbeſondere im Einzelhandel zu 


Verbände auch in Oberſchleſien Schiedsſtel⸗ 


zweizylindrigen Kolbenkompreſſor 
Neu ift die Verwendung eines bah 


Zum ktandwirtſchaftlichen Side- 
Kr gsverfahren, nur Sicherung der Ernte, 
nahm 


Syndikus Dr. Diamant 


das Wort und führte aus, daß durch dieſe Ver⸗ 
ordnung ein beſonderes Zwangsvergleichs⸗ 
verfahren geſchaffen worden ſei, das einen 
ſchweren Eingriff in die Rechtsordnung bedeu- 
tet. Ohne Zuſtimmung der Gläubiger können die 
Forderungen derſelben bei dem Zwangsver— 
gleichsverfahren auf 50 Prozent herabgeſetzt 
werden. Durch die Beſtrebungen der Kammer 
und Spitzenverbände iſt es gelungen, einige Ver⸗ 
beſſerungen zu erzielen, die jedoch als un- 
zu reichend bezeichnet werden müſſen. Vor 
allen Dingen wird eine ſchnellere Durchführung 
der Verfahren angeſtrebt werden müſſen. 


Ungünſtige Ausſichten beſtehen auch hin⸗ 
ſichtlich der Abfindung, da von den 
600 Millionen Mark zur Entſchuldung 
nur 100 Millionen Mark in bar zur 
Auszahlung kommen 


und ſelbſt dieſe Mittel noch ſehr ſpärlich fließen. 
Die weiteren 500 Millionen Mark ſollen in 
Oſthilfe⸗Entſchuldungsbriefen durch 
die Deutſche Rentenbank bis 1938 zur Ausgabe 
gelangen. Für die Unterbringung haben die 
Gläubiger zu ſorgen. 

Es iſt anzuerkennen, daß die Landſtelle 
Oppeln für Oberſchleſien beſtrebt iſt, die 
Wünſche der Gläubiger weitgehendſt zu berid- 
ſichtigen. 

Der Vertreter der Landſtelle, Aſſeſſor Dr. 
Stapel, führte hierzu aus, daß die Landſtelle 
Oppeln bereit ſei, den Wünſchen der Verbände 
und Gläubiger weitgehendſt zu entſprechen und 
in die einzelnen Verfahren ſoweit als möglich 
Einblick zu gewähren. ; 

Dem Haushaltsplan der Kammer für 


das Etatsjahr 1932/33, der mit größter Spar⸗ 


ſamkeit aufgeſtellt worden iſt, 
timmi. 
worden. 


Die Zuſchläge zum Gewerbeſteuergrund⸗ 
betrag wurden auf 18 Prozent herabgeſetzt, 


was gegenüber den Rückgängen einer Senkung 
von 50 Prozent des Vorjahres entſpricht. 

Zu der Errichtung eines Einigungs⸗ 
amtes für Oberſchleſien für 


Wettbewerboſtreitigleiten 
im Einzelhandel 


führte Syndikus Dr Diamant aus, daß die 
ſchwierigen Wirtſchaftsverhältniſſe der letzten 
Jahre mit ihren erbitterten Konkurrenzkämpfen 
einer Ver⸗ 
ſchlechterung der Wettbewerbsſit⸗ 
ten geführt haben. Wenn das auch ſtets von 
einer Minderheit ausging, ſo iſt doch der ganze 
Stand dadurch in ſeinen Intereſſen geſchädigt 
worden. Die Induſtrie⸗ und Handelskammer 


wurde zuge⸗ 
Er iſt um etwa ein Fünftel geſenkt 


und auch die privaten Einzelhandelsverbände 
haben daher dieſen Mißſtänden ſchon feit 
Jahren ihre beſondere Aufm et, 


gewidmet und zu ihrer Bekämpfung eine 
Reihe von Vorſchlägen zur Abänderung des 
Wettbewerbsgeſetzes ausgearbeitet. Die- 
ſen Abänderungsvorſchlägen hat die 
Reichsregierung in der Verordnung des 
Reichspräſidenten zum Schutze der Wirtſchaft 
vom 9. März 1932 in ziemlich vollem Umfange 
ſtattgegeben. Im beſonderen ift der Wunſch des 
Einzelhandels nach einer Art eigener Jurisdiktion 
in Wettbewerbsſachen erfüllt worden. Der 
ordentliche Rechtsweg, der nach dem 
Wettbewerbsgeſetz bisher allein gegeben war, hat 
ſich nämlich im Laufe der letzten Jahre als 
wenig geeignet erwieſen, den fraglichen] S 
Mißbräuchen in wirkſamer Weiſe abzuhelfen. 
So haben denn die Einzelhandelsvereine und 


len errichtet, um durch ein Schiedsgerichtsver⸗ 
fahren gegen unlautere Wettbewerbshandlungen 
einzuſchreiten. Es iſt von der Kammer hierzu 
fördernd Rat und Tat erteilt worden. Ihre 
Tätigkeit wurde jedoch dadurch beeinträchtigt, daß 
ſie einen Zwang auf die Parteien, vor ihnen 
zu erſcheinen, nicht auszuüben vermochten. Nun 
ift durch die Verordnung dem Wettbewerbsgeſetz 
ein neuer § 27a eingefügt worden, durch den die 
oberſten Landesbehörden ermächtigt werden, an⸗ 
zuordnen, daß bei den geſetzlichen Berufs- 
vertretungen von Handel, Handwerk und In⸗ 
duſtrie Einigungs ämter zur Schlichtung 
von behördlichen Rechtsſtreitigkeiten aus Wett- 


„Ate auf der DQG. in Mannheim.“ Die Firma Alfred 

Teves, Ate⸗Kühlſchränke und Kühlanlagen Gmbh. , 
Bi han, vermittelt einen intereſſanten Uebers 

lick über die mannigfaltigen Anwendungsmöglichkeiten 
der elektriſch⸗automatiſchen Ate⸗-Kühlung. Ute ſteht als 
deutſches Präziſionsfabrikat in der techniſchen Vollkom⸗ 
menheit ſeiner Kühlmaſchinen, Kühlſchränke, Milchtief 
kühlanlagen und Spezialkühlanlagen an der Spitze der 
deutſchen Klein⸗Kälte⸗Induſtrie. Die elektriſch-automati⸗ 
ſche Kühlung ſchützt Millionen⸗Werte von Nahrungs 
mitteln vor dem Verderben und iſt naturgemäß für die 
geſamte Landwirtſchaft und Molkerei-Induſtrie von 
größter wirtſchaftlicher Bedeutung. Der ilchkühler 
und die Kühlmaſchine find auf ein gemeinſames Grund- 
geſtell aufgebaut. Die Kühlung der Milch erfolgt in 
zwei Stufen über einen Beriejelungstühler. In der 
erſten Stufe wird mit Brunnen oder Leitungswaſſer 
die Vorkühlung vorgenommen und in der zweiten Stufe 
erfolgt durch die Ate⸗Kälteerzeugung die Tiefkühlung 
auf —20 Celf. Die Kältemaſchine beſteht aus einem 
mit waſſergekühltem 


Gegenſtromkondenſator. 
automatiſchen Expanſionsventiles, das geſtattet, an den 
vorhandenen Milchtiefkühler eine oder mehrere — 20 
ſtellen für den automatiſchen Betrieb anzuſchließen. 

Eine beſondere Sicherheitsvorrichtung ſchaltet beim Aus- 


bleiben des Kühlwaſſers automatiſch die Gtromgujuht 


ab. Der Motor 


chüge iſt gegen Stromſtörungen DER ers 
ge . 


bewerbshandlungen im Einzelhandel errichtet wer- Izunöchſt zur Herbeiführung eines gütlichen Aus- 
den. Die Einigungsämter ſind mit einem Rechts- gleichs das Einigungsamt anzugehen. 


kundigen, der die Befähigung zum Richteramt 
hat, als Vorſitzendem und mindeſtens 2 ſachver⸗ 
ſtändigen Gewerbetreibenden als Beiſitzern zu 
beſetzen. Sie können das perſönliche Er⸗ 
ſcheinen der Parteien anordnen und im Falle 
unentſchuldigten Ausbleibens Ordnungs⸗ 
ſtrafen in Geld gegen ſie feſtſetzen. 

Die Einigungsämter haben einen güt⸗ 
lichen Ausgleich anzuſtreben. Gelingt ein 
ſolcher nicht, fo können fie ſich in einem gut ⸗ 
achtlichen Spruch über den Streitfall 
äußern. Es iſt anzunehmen, daß im allgemeinen 
eine Einigung zuſtandekommen wird und daß, wo 
dies ausnahmsweiſe nicht der Fall ſein ſollte, 
der von ihnen abzugebende gutachtliche Spruch 


das gerichtliche Verfahren wirkſamer geſtalten 


wird. Iſt ein Rechtsſtreit der zur Zuſtändigkeit 
der Einigungsämter gehöriger Art ohne vor⸗ 
herige Anrufung des zuſtändigen Einigungs⸗ 
amtes anhängig gemacht worden, ſo kann das 
Gericht auf eee e ee eee selir en den Parteien aufgeben, 


Beuthen und Kreis 


* 90, Geburtstag. Witwe Frau Franziska 
Sa mik feierte heute ihren 90. Geburtstag. 
hbienit am 26. Mai (eunan Schalter⸗ 
dienſt und Ortsbrief Fust ung wie an Sonntagen. 
Geld-, Paket⸗ und Landzu i ruhen. Brief- 
kaſtenleerungen und Poſtbeförderungsdienſt im 
Eiſenbahnverkehr wie an Werktagen, Kraftpoſten 
verkehren aber wie an Sonntagen. Das Zweig⸗ 
poſtamt 4 (Hubertusſtraße) ift urchgehend unter 
den für den Sonntagbetrieb üblichen Einſchrän⸗ 
kungen geöffnet, das ee 2 (Scharleyer 
Straße) dagegen bleibt geſchloſſen. 


* Zollhinterziehung. An der Mae wurde 
ein Laſtauto ange halten, das Maſchinen 
der A 1 Druckerei unberzollt 


nach Tarnowitz bringen wollte. Auto und 


Maſchinen verfielen der Beſchlagnahme. 


„Auf friſcher Tat ertappt. Der Bäckermeiſter 

Heimann der ſich auf der Hoſpitalſtraße in der 
Bäderei zu ſchaffen machte, bemerkte im anſtoßen⸗ 
den Laden ein verdacht iges Geräuſch. u 
Er kam gerade dazu, wie eine Frauensperſon, die 
ſich vom Hausflur aus in den Laden eingeſchlichen 
gpk, bie die Ladenkaſſe ausplündern wollte. 

ie Ladendiebin wurde einem Polizeibeamten 
übergeben und, da ſie in Scharley (Oſtoberſchle⸗ 
fien) wohnt, in das hieſige Gerichtsgefäng⸗ 
nis eingeliefert. 

* sche — bier Monate Gefängnis! 
In dem Fahrradgeſchäft von Köppen auf der 
ya Straße edlen eines Tages der Arbeiter 
L. und kaufte ſich für 50 Pfennig eine Lampe. 

uf den in Za un * — Zehnmark⸗ 
ſchein erhielt er 9,5 ark rrid. Der Ge- 
ſchäftsinhaber war che nicht wenig erſtaunt, als 
ihm der Käufer nur 7,50 Mark von dem zurück 
erhaltenen Gelde are Letzterer hatte mit 
der den Zauberkünſtlern eigenen Geſchwin⸗ 
digkeit ein Fünfmarkſtück im Rockärmel 
ee laſſen und mit der gleichen Geſchwin⸗ 
digkeit ein Dreimaxkſtück batir ee er 
Hokuspokus war aber von dem Sohne des 
ſchäftsinhabers bemer Ti eh we und he 
Zauberkünſtler mußte in Begleitung eines Poli- 
zeibeamten den Weg zur Polizeiwache an⸗ 
treten. Jetzt ſtand er wegen Betruges ange⸗ 
klagt vor dem Einzelrichter des Beuthener Amks⸗ 

erichts. Da er wegen ſolcher und ähnlicher 

Jauberkunſtſtücke ſchon wiederholt beſtraft 
worden iſt, ſo erkannte das Gericht, obwohl weiter 
kein Schaden entſtanden war, auf vier Mo- 
nate Gefängnis. 

* Brieftaubenreiſevereinigung. Eine gute 
Wetterlage begünſtigte 15 Preisflug der 
Vereinigung ab Arnsdorf (217 Kilometer). 
Folgende Teilnehmer konnten die Ankunft ihrer 
zu 16 19 Sluge ocjebten Tauben beſonders zeitig 
melden: 1. Slenſka, e 3. Ko⸗ 
mat VET el entf 1,6. Mil- 
lét: 7. Kreneiſzek, 8. Scheja. 

* Städtiſcher Autobusverkehr am Fronleich⸗ 
namstage. Am Fronleichnamstage ſind einige 

Straßenteile in der Zeit der jtattfinden- 
den Prozeſſionen geſperrt. Die ſtädti⸗ 
poen Autobuſſe werden daher nicht wie ſonſt an 
den Sonn- und Feiertagen ab 9,05 Uhr bezw. 
9,08 Uhr, ſondern erſt $ 10,35 bezw. 10,38 Uhr 
verkehren. Die Wagen der Linie 1 ab Ba hnhof 
fahren nach dem nördlichen Stadtteil um 10,35 
Nbr, ab Bahnhof nach dem Kleinfeld ab 10,34 

Uhr. Der Wagen der Linie 3 fährt ab Bahnhof 
um 10,38 Uhr. 

* Im ſtädtiſchen Autobus nach dem St.⸗Anng⸗ 
berge. Am Donnerstag (Fronleichnam) wird ein 
ſtädtiſcher Autobus nach dem St. Annaberg 
fahren. Abfahrt früh 6 Uhr vom Kaiſer-Franz⸗ 
Joſef-Platz (Woolworth), ne in Annaberg 
um 7,30 Uhr. Die R'ü ck fahrt erfolgt um 
20 Uhr. Der Fahrpreis für die Hin- und . 
fahrt beträgt 3,50 Mark. Für den Beſu 
hl. Stätten und Ausflüge nach den Waldſ u 
ten von Scharnoſin, Leſchnitz, Steinberg mit 
Segelfliegerheim ſteht hinreichend Zeit zur Ber- 
fügung. Platzbeſtellungen werden im 
Städtiſchen Kraftwagenhof, Bergſtraße, oder 
durch Fernſprecher 3301, 3366—3368, entgegen- 
genommen. 4 

s in n ar ASh Deutſch⸗Bleiſcharley⸗Grube. 

Mittwoch, 19,30 r, findet im Vereinszimmer die 
Geſangsſtunde ſtatt. 
* Deutfche Bradfinderfeaft St. 8 . 
rudel. Teilnahme am Donnerstag an ron . 
leichnamsprozeſſion. Antreten 845 hr am 
Heim, Gräupnerſtraße 17. 

* Zennisbund Schwarz-Weiß Glacia“. Freitag, 

den, 27. Mai, abends 8 Uhr, Sitzung in Skrochs Hotel. 

„ CV.⸗Jugend. Mittwoch, abends 8,15 Uhr, hält im 
Hamburger Hof Rechtsanwalt Dr. Kallmann, Glei ⸗ 
witz, einen . über „ Grund 


Uhr am 


bet eisbahn). 

erein junger katholiſcher Kaufleute. 
abteilung. Mittwoch, abends 8,15 Uhr, 
ſangsabend im Heim. 


Geſangs⸗ 
Ge ⸗ 


Da auch in Uebereinſtimmung mit der 
Kaufmannſchaft ein ſolches Einigungsamt 
für Oberſchleſien notwendig erachtet wird, 
hat die Kammer bereits beim Miniſter für 
Handel und Gewerbe die Ermächtigung 
zur Errichtung eines ſolchen durch die 

Kammer nachgeſucht. 


Die Entſcheidung ſteht noch aus. Es iſt je⸗ 
doch zu erwarten, daß fie im Sinne des Er- 
ſuchens ausfallen wird, da wohl zweifellos 
ſämtliche Voraus ſetzungen bei der 
Kammer gegeben ſind. Sobald die Ermäch⸗ 
tigung des Miniſters vorliegt und ſobald die 
Durchführungsbeſtimmungen zu dem bezüglichen 
Paragraph 27a ergangen ſein werden, wird in 
Zuſammenarbeit mit den Fachkreiſen die Errich⸗ 
tung eines ſolchen Einigungsamts in die Wege 
geleitet werden. 


* ARV. Der Verein nimmt an der Fronleich ; 
namsprozeſſion von St. Maria am Donnersta 
mit Fahne teil. Die Mitglieder ſammeln ſich um 8,3 
Uhr vor dem Münchner Kindl am Ring. 

* MGV., Sängerbund. Die heutige Probe ift drin- 

go wichtig: eutſcher n Sängerfahrt, 11. 
ene rankfurt a. M. 
chiedsrichtervereinigung Gau e en im erg 
Fußbalverband. Mittwoch, den 25. Uhr, V 
verſammlung im Neftaurant des 2 er 
Piekarer, Ecke Kaſernenſtraße. 


Vobrek⸗Karf 


* Spiel- und Sportverein Bobrek 1910. Am 
Donnerstag hielt der Spiel- und Sportverein 
Bobrek ſeine Monatsverſammlung ab, zu der ſich 
66 Mitglieder eingefunden hatten. Oberſportwart 
Danch erſtattete Bericht * den Ausflug von 
Ratibor⸗Studzienna. Die 1. Männer mannſchaft 
ſetzt ihre Verbandsſpiele fort und konnte am 
Sonntag zwei Siege für ſich buchen. 


Vom Karfer Kriegerverein. Beim Mo- 
8 des Kriegervereins Karf hielt 
der Vorſitzende, Bergverwalter Schmidt, 
einen W deſſen Inhalt über den Rahmen 
einer Appellrede hinausging. Er behandelte von 
hoher Warte aus die Fragen, die unſer Volk 
jetzt in der ſchwerſten Notzeit ſeit 1914 bewegen. 
Das Leitwort ſeiner Ausführung war: Durch⸗ 
halten. Es gelte, die wichtigſten und ſchönſten 
Tugenden unſeres Volkes, das ein Volk der 
Aa ſei, zu wecken: die Treue und die 
Kameradſchaft. Den Beitrag, den jeder 
Deutſche zur Löſung der großen Fragen der 
dentſchen Politik liefern kann, die eine Politik des 
Kampfes um Sein oder Nichtſein eines fleißigen 
60⸗Millionen⸗Volkes im Herzen Europaz ift. fei 
das Bemühen um die Erkenntnis des fal⸗ 
ſchen Handelns von uns ſelbſt und die entſchie⸗ 
dene Abkehr von pa kleinſten Dingen 5 
Lebens, die uns als ſchaden nn. 
nur der Verzicht 1 2 Ai 2 70 81 liche 
Frucht iſt. „Wir haben in vielen Dingen 
die Schuld ſelbſt auf uns zu nehmen, weil durch 
inneren Zwiſt, durch die Parteihetze, durch 
Eigenſinn die Geſchloſſenheit geſtört 
worden iſt. Hiergegen zu kämpfen und dem 
Geſamtvolk das Beiſpiel der Einheit zu 
geben, iſt die oberſte Pflicht unſeres Krieger⸗ 
vereinsweſens. Auch in den Kreiſen der alten 
Krieger hört man manchmal die Klage: Es iſt 
alles verloren, laßt uns Schluß machen. 
Dieſer Standpunkt ift. in höchſtem Maße Ver- 
werflich und kann nicht ſcharf genug bekämpft 
werden. Der alte und der junge Soldat werfen 
die Flinte nicht ins Korn. Täten ſie ſolches, ſo 
wären ſie Feiglinge und des Namens Kamerad 
unwürdig. Kameradſchaft ift: Auf dem Poſten, 
Schulter an Schulter mit den anderen ausharren 
und das Schwere, das Unangenehme, das Harte 
tragen, dazu die Hände regen, um die Lage 
zu beſſern oder wenigſtens ſtandhaft zu tragen, 
was unvermeidlich iſt. Der Glaube an eine 
beſſere Zukunft darf nicht aufgegeben werden.“ 
— Im weiteren Verlauf des Abends plauderte 
Poſtoberſekretär Sch w eter, Beuthen, über 
ſeine Erlebniſſe in der Kriegsgefangen ⸗ 
ſchaft. Schweter hob hervor, daß die deutſchen 
Soldaten die Entbehrungen der Gefangenſchaft 
nur durch Pflege der Kameradſchaft und durch 
den Willen zur Arbeit ertragen haben. Eine 


lange Zeit des erzwungenen Nichtstuns habe 


aus jedem Deutſchen in der Gefangenſchaft 
einen Künſtler gemacht. 


Miechowitz 


* Katholiſcher Meiſterverein. In der le = 
Monatsverſammlung befaßte man ſich einge 
mit der großen Notla ape, die durch den 12 namen- 
bruch der mor aftsbank heran 
wurde und beſonders das Miedo 
werk geſchädigt hat. 
Verein fein’ jährige Stiftungsfeſt, 
deſſen Durchführung beraten wurde. 

„ Neuanmeldung der Forderungen der Gläu⸗ 
biger der Genoſſenſchaftsbank. Die Gläubiger 
der Genoſſenſchaftsbank werden darau 
aufmerkſam gemacht, daß die von ihnen zum Ver⸗ 
gleich ‚angemeldeten 9 11 en failis den Gin- 
tritt des Konkursverfahrens hin fäl 
den ſind. Zum Konkurs müſſen die Forde 
neu angemeldet werden, und zwar bis 5 

26. Mai jowohl an den Konkursverwalter, Ban- 
lier 1 Sa als auch an daß Konkurs 
geri 


Rokittnitz 


* Goldene Hochzeit. Das Ehepaar Broja, 

yos der Hindenburger Straße, beging dieſer 

a feine Goldene Hochzeit. Aus dieſem 

wurden dem Jubelpaar ſeitens der Ge⸗ 

1 55 10 Mark und ſeitens der Regierung 
80 Mark als Ehrengabe e bare 


Kaffee⸗Kriegsgefahr 
in Beuthen 


Kaffeetrinker aller Stadtteile, vereinigt Euch! 
Eure heiligſten Güter ſind in Gefahr! 


Habt Ihr ſchon bemerkt, daß in den beiden 
Kaffeehäuſern am Kaiſer-Franz⸗Joſeph⸗ 
Platz in dieſem Jahre die Tiſche und Stühle 
vor den Lokalen fehlen? Und wißt Ihr, 
daß ſie wahrſcheinlich den ganzen Sommer über 
nicht herausgeſtellt werden ſollen? Hier gilt es 
einen tiefen Blick in die Geheimniſſe der Kom- 
munalpolitik zu tun. Der hohe Magiſtrat 
von Beuthen braucht Geld. Und da ſucht er 
danach, wie der brüllende Löwe, der umhergeht 
und trachtet, welchen er verſchlinge. Der Beus 
thener Magiſtrat aber verſucht, die Kaffee- 
trinker zu verſchlingen: 90 und 120 Mark 
Sonderſteuer ſollen die beiden Lokale für die 
Vordietürverlegung ihrer Wirtſchaft zahlen. Und 
vor dieſer Sonderbelaſtung wollen die Wirte ihre 
Gäſte ſchützen. Sie eröffnen die Vorgärten nicht. 


Um 90 und 120 Mark verſchwindet ſo aus dem 
Beuthener Zentrum ein Stückchen anheimelndes 
Grün, verſchwindet ein Ruheplatz nicht nur 
für die Gäſte, die gern ihre Taſſe Kaffee im 
Freien trinken, ſondern auch für das Auge, das 
ſich an der geruhigen Behaglichkeit von Leuten 
ergötzt, die mitten im Strudel des Verkehrs Muße 
zu einem erfriſchenden Schluck finden, verſchwindet 
ein Stückchen junge Beuthener Tradition. (Und 
es verſchwindet, auch das muß geſagt werden, eine 
Steuerquelle aus der Mehreinnahme der 
Gaſtwirte, die im Freien zuſätzliche Güfte bes 
wirten können.) 

Will der Beuthener Magiſtrat uns auf die 
Zeiten von 1848 zurückführen, in denen öffentlich 
zu rauchen polizeilich verboten war? 
Oder weiter rückwärts in die Zeiten Friedrichs 
des Großen, in denen die Kaffeeriecher 
durch die Straßen ſchlichen und — wie der Peu- 
thener Magiſtrat 
zielle Strafen verhängten? 


Dann empfehle ich doch, gleich ganze Ar- 
beit zu machen und wie im Jahre 1554 Staat 
und Kirche zum gemeinſamen Abwehrkampf gegen 
das öffentliche (und heimliche) Kaffeetrinken aufzu⸗ 
rufen. Wer gar noch dazu raucht, dem gehört, 
wie Weiland 1605 in der Türkei, die Naſe mit 
einem Pfeifenſtiel durchſtochen! Oder wie wäre es, 
wenn die Beuthener Kaffeetrinker den Magiſtrat 
durch die Ueberreichung eines silbernen 
Ehren ⸗Zopfes in ihrem Sinne umzuſtimmen 
verſuchten? 

Wie dem auch ſei: Kaffeetrinker aller Stadt- 


ag vereinigt Euch. gee heiligſten Güter find 
Gefahr! 2 


Ausgabebeſtimmungen 


für Sommerurlaubskarten 


Ueber die neuen Sommerurlaubskarten mit 
20 Prozent Fahrpreisermäßigung, die die 
Deutſche Reichsbahn ab 1. Juni einführt, wer⸗ 
den jetzt die näheren Beſtimmungen bekannt. Die 
Karten werden für Erholungs- und Urlaubs- 
reiſen in der Zeit vom 1. Juni bis 15. Oktober 
ausgegeben und gelten zwei Monate. Eine 
Fahrtunterbrechung iſt auf der Hinfahrt 


nicht, auf der Rückfahrt dreimal geſtattet. Die 


Karten müſſen früheſtens 10, ſpäteſtens fünf 
Tage vor dem erſten Geltungstage 
bei der Fahrkartenausgabe oder einem Reife- 
büro gelöſt werden. 
ſind nicht übertragbar; ſie ſind nur gültig, wenn 
fie mit Tinte oder Tintenſtift unterſchrie⸗ 
ben find. Der Tag des Reiſeantritts, der 
früheſte Rückreiſetag und das Ende der Rück⸗ 
reiſe werden eingetragen. Zunächſt werden die 
Karten nur im Reichsbahnverkehr, ein⸗ 
ſchließlich Oſtpreußenverkehr, ausgegeben. Für 
Privat- und Kleinbahnen gelten die Karten bor- 
läufig nicht. 


Glot 10 tb 
Jahresverſammlung 
der een Volksbühne 


in ia eren geführten Kampf für die Auf ⸗ 


rechterhaltung des deutſchen Kul⸗ 
kur. Theaters, der für unſere ea 
propinz feine beſondere Bedeutung habe. 


Ebenſo wichtig iſt aber auch, allen Beſteebunen 


ffentgegenzutreten, die die Freiheit des fünfte 


. Schaffens antaſten und die 

Kunſt e e e ten und konfeſſionellen 
Bindungen unterordnen wollen. Das THe a- 
nter muß als 9 W ernſt ge⸗ 
nommen werden wie die Schule, die Akademie, 
Bibliotheken, Muſeen uſw. Redner behandelte 
dann die A en im einzelnen, die die Volks⸗ 
bühne in Oberſchleſien zu erfüllen habe. Aus 
den Geſchäftsberichten, die der Vorſitzende 


maille-Lacke für Küchenmöbel, weis u. bunt 
Fußbodenlackfarbe, über Nacht trocknend 

-  »Matrosenöl« Such Tena n 

a und Parfümerie Arthur Heller 


Gleiwitz, Wists 8 


— Sonderbelaſtungen und finans - 


Die Sommerurlaubskarten 


fe 


das polniſche Gymnaſium 
in Beuthen 


Seit einigen Tagen wird an dem Umbau des 
für das polniſche Gym naſium — 
ehemaligen „Katolik“.-Verlagsgebändes auf der 
Friedrich⸗Ebert⸗Straße flott gearbeitet. Von der 
polniſchen Volksbank „Pomor“ in Berlin waren 
mehrere hieſige Baufirmen zur Abgabe von 
Offerten für die Umbauarbeiten einſchließlich der 
Turnhalle aufgefordert worden. Die Angebote 
bewegten ſich in den Grenzen zwiſchen 48 000 und 
56 000 Mark. Während die Ausſchreibung von 
der Bank „Pomor“ erfolgte, wurde der Zuſchlag 
von Ingenieuren der Kattowitzer Woiwodſchaft 
erteilt. Baumeiſter Jaczimfki in Tarnowitz 
wird die Arbeiten ausführen. Ihm iſt zur Pflicht 
gemacht worden, ſich mit einer Beuthener Bau- 
firma in Verbindung zu ſetzen. Vertraglich müſ⸗ 
ſen die Umbauarbeiten bis zum 15. Auguſt d. J. 
beendet ſein. Da in Polen das Schuljahr mit 
dem 1. September ſeinen Anfang nimmt, ſo iſt 
wohl anzunehmen, daß mit dem genannten Tage 
die neue Anſtalt ihre Pforten öffnen wird. In 
der Zwiſchenzeit iſt auch das ehemalige polniſche 
Konſulatsgebäude auf der Gleiwitzer 
Straße durchgreifenden Erneuerungsarbeiten un⸗ 
terzogen worden. Hier foll ein Penſionat 
für die Schüler des Gymnaſiums eingerichtet 
werden. 


FFP 


Dziendziol und die Geſchäftsführerin Le⸗ 
pin erſtatteten, ging hervor, daß die Freie Volks⸗ 
bühne Gleiwitz den Kriſenwinter wider alles Cr- 
warten aut überſtanden hat. Die Vereins⸗ 
arbeit habe durch die Einrichtung eines bejon- 
deren Bezirks⸗Sekretariats für D erſchleſien eine 
merkliche Belebung erfahren. Infolge Rücktritts 
des bisherigen 1. Vorſitzenden und der Geſchäfts⸗ 
führerin wurde Rechtsanwalt Dr. Kal! mann 
als 1. Vorſitzender, Stadtverordneter Dzien- 
dziol als 2. Vorſitzender, Bezirksſekretär Lenz 
ner als Geſchäftsführer, Frau Widera als 
Schriftführerin gewählt. Ferner gehören dem 
Vorſtand noch an die Herren Dr. Herrn ſtadt, 
Hilla, Kolbe, Ke ins, Neumann, Socha, 
Volkmer. Zu dem am 5. Juni in Gleiwitz 
ſtattfindenden Oberſchleſiſchen Bezirkstag wurden 
Dr. Kallmann, Dziendziol, Kolbe und Frau 
Widera als Vertreter gewählt. 
* 


* Der Bezirksinſpekteur der Sanitätskolonnen. 
Zum Bezirksinſpekteur der oberſchleſi chen Sani- 
tätskolonnen vom Roten Kreuz wurde Dr. Haaſe, 
Gleiwitz, ernannt, der in Bee Eigenſchaft be⸗ 
reits am letzten Sonntag die Uebungen in Beu⸗ 
then abnahm. 


* Ausflug der DVP. Am vergangenen B 


Sonntag unternahm die Bezirksgruppe Süd der 
Deutſchnationalen Volkspartei bei ſchönſtem 
Wetter einen Ausflug zur „Schweizer 
Hütte“ in der Rybniker Straße. Die der 
Unterhaltung und Kameradſchaft dienende Veran⸗ 
ſtaltung hatte regſten Raug aus den Kreiſen 
der Parteifreunde und geſinnungsverwandten Gaite. 
Der Vorſtand der Bezirksgruppe hatte es ver⸗ 
ſtanden, dafür zu ſorgen, aß alle Teilnehmer, 
Erwachſene wie Kinder, ſich vorzüglich 
unterhielten. Dem eigentlichen Ausflug 
ging am gleichen Tage die Gründung einer Sur 
gendgruppe voran, die die Aufgabe über⸗ 
nimmt, junge Männer im Alter von 16 bis 22 
Jahren politiſch zu ſchulen und ſportlich 
zu ſtählen. Die Bezirksgruppe „Süd“ hat in der 
5 Zeit ſeit ihrer Gründung am 20. März 
d. J. dank der vorbildlichen Arbeit des Vorſtan⸗ 
des einen außerordentlich erfreulichen Aufſchwung 
genommen. i 

* ng unter Brüdern. Im Schützenhaus 
Neue Welt fand einmal eine Feſtveranſtaltung 
des Stahlhelms ſtatt, die einen überaus fröh⸗ 
lichen Verlauf nahm. Es ging ſo vorbildlich und 
gemütlich zu, daß man ſich im letzten Augenblick 
entſchloß, die Polizeiſtunde um eine Stunde 
zu verlängern. Aber wie das nun einmal 
in vorgeſchrittener Stunde ſo iſt, einige Gäſte der 
Stahlhelmer, zwei vom Sportclub, Heros und 
zwei Nationalſozialiſten, hatten dem kühlen Bier 
etwas reichlicher zugeſprochen. In einem der 
Nationalſozialiſten erwachte der Kampf gei it; 
und er begann das Kampflied „Die Fahnen hoch, 
die Reihen feſt geſchloſſen“ anzuſtimmen. Andere 
fühlten gs dadurch gekränkt, und es gab eine 
kleine Auseinanderſetzung. Gleich waren auch 
die „ſtarken Männer“ an der Front, und die 
Szene wurde turbulent. Es gab mehrere Püffe 
und Stöße, einen Rippenbruch und eine leichte 
Gehirner chütterung. — Die Folge davon war, 
daß am — pier Mann wegen gemeinſchaft⸗ 
licher ſchwerer örperverletzung vor dem Er⸗ 
weiterten chöffengericht angeklagt 
waren. Milde und ſanft waren die Ausſagen 
der Zeugen, ſelbſt der Verletzten. Sie ſahen 


durchaus ein, daß dieſes Verfahren, Meinungs- 
verſchiedenheiten auszutragen, ar anſtändig iſt. 
Der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor 


. Herr 


I 


feſtgenommen 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen ⸗Tarnowitz 3 


(Eigener Bericht) Der wegen betrügeriſchen Bank 


Beuthen, 24. Mai. 11917 bis 1919 war er Kriegsteilnehmer. Er ge⸗ a 21 55 1 weg 3 
Der Kreisausſchuß hat in ſeiner Sitzung | riet in engliſche Gefangenſchaft und diente hier 2 MARI Moritz Bribra (Inhaber — 
am Dienstag einſtimmig beſchloſſen, die freie als Dolmetſcher. Von 1920 bis 1924 ftu- a rb⸗Strickmaſchi * der n A 
Kreisbauratsſtelle dem Diplom-Ingenieur Alois dierte er an der Technischen Hochſchule Berlin] Firma Neto 12 5 er Fri a s 
Pientka, Gleiwitz, probeweiſe zu übertragen. das Bauweſen und beſtand 1924 die Staats- v. J. aus Ratibor plötzlich verſch 5 en 
Für die Kreisbauratsſtelle find im ganzen 128 prüfung im Tiefbau- und Siedlungs war, konnte in Wien durch die dortigen 3ehör- 
Bewerbungen eingegangen, weſen. Von 1924 bis 1925 war er beim Bau] den ermittelt und ſeſtgenommen werden. Seine 
* [der Untergrundbahn in Berlin (Firma Beder-| Auslieferung an die Staatsanwaltſchaft 
Alois Pientka ift der Sohn des Landwirts] Fiebig-Bauunion) beſchäftigt und wirkte dann] Ratibor dürfte nach Beendigung der bereits 
und Tiefbauunternehmers P. in Ruders bis 1928 als Inhaber einer Bauunternehmung ſchwebenden Auslieferungsverhandlungen in Kürze 
wald, Kreis Ratibor. Er ijt am 4. Septem- in Ratibor. Seit 1928 ift bei der Aktiengeſell⸗ erſolgen. Bei dem eröffneten Konkursverfahren 
ber 1899 in Tworkau, Kreis Ratibor, ge-] ſchaft „Verkehrsbetriebe Oberſchle⸗ hatten ſich über 2000 Gläubiger gemel. 
boren, katholiſchen Bekenntniſſes und verheiratet. ſien“, Gleiwitz, als Bauleiter für den Umbau det, die bei dem damaligen Unternehmen teils 
Seine Schulbildung erhielt er von 1910 bis 1917 und normalſpurigen Ausbau der Straßen- und erhebliche Verluſte erlitten hatten. Es erſcheint 
auf dem Realgymnaſium in Ratibor. Von! Ueberlandbahnen im Induſtriebezirk tätig. nicht ausgeſchloſſen, daß noch eine weitere Zahl 


von Konkursgläubigern ihre Anſprüche geltend 


Gaſtwirtsverein gegen die Vierpreisſchleuderei = 


(Eigener Bericht) Wer iſt der Mörder 


Gleiwitz, 24. Mai. werde. Dies ift aber überſchätzt worden. In des i 

Am Dienstag bielt der Gaſtwirtsverein Reſtaurationen iſt man ſchon dazu übergegangen, Dienst d bie Gelti T4 Leich b 
Gleiwitz in der Schweizerei eine gut be- die Getränkeſteuer dem Gaſt nicht mehr zu be⸗ ſchla ee beer "hatt Se Lanbjägerei jebt 
ſuchte Verſammlung ab. Der Vorſitzende, rechnen, wodurch ein Ausgleich der Spirt- [mit ifer die Suche nach den Mördern fort. Wie 
Gaſtwirt Guhlich, begrüßte unter den An- preisſenkung erreicht wird. In den Deſtil⸗ verlautet, lenkt ſich der Verdacht gegen einen be⸗ 
weſenden insbeſondere die Vereinsvorſtände ationen werden größere Gläſer unter früchtigten Wilderer aus Gregorsdorf 710 
der Gaſtwirtsvereine von Hindenburg und Beibehaltung des alten Schankpreiſes abgegeben. eyi * 8 bpi 5 223 a 7 — * 
Beuthen. Zur Beratung ſtand zunächſt die] Beſchloſſen wurde, die Sterbeunterſtützungskaſſe f 
drohende Gefahr einer weiteren BVerihärjung fortbeſtehen zu laffen. Der Kaſſierer des Ver- 
der Bierpreisſchleuderei. Der Vorſitzende nahm eins, Gaſtwirt Nowak, legte einen Entwurf) Kind durch explodierende 
hiergegen Stellung, und auch die Gaſtwirte] für eine geſtaffelte Sterbebeihilfe je nach der 
Schleſinger und Tſchauner, Beuthen, Dauer der Zugehörigkeit des Mitgliedes zum Sprengkapſel verletzt 
ſprachen zu dieſem Thema. Es wurde ein An- Verein vor. Dieſe Vorſchläge werden aber erſt ; . Roſenberg, 24. Mai. 
trag von Gaſtwirt Reichman n, Gleiwitz, an- in der Generalverſammlung durchberaten wer- Auf rätſelhafte Beije gelangten in Karla 
genommen, der anregt, daß die Gaſtwirtsvereine[ den. — Bekanntgegeben wurde, daß auf dem berg ſpielende Kinder in den Beſitz einer 
der Provinzen Oberſchleſien und Niederſchleſien | 33, Provinzialderbandstag, der am 21. Juni in]|Sprengfapjel, die ſie zu öffnen verſuchten. 
mit den Brauereien in Verbindung treten, Neiße ſtattfindet, insbeſondere über die völlige Dabei explodierte die Kapſel und verletzte 
um einen Schutzpreis zu vereinbaren. Aufhebung der Getränkeſteuer, über die Abichaj. den jährigen Sohn des Landwirts R. ſchwer. 

Zur Erörterung ſtand nun die am 25. April f fung oder Herabſetzung der Bierſteuer, über die] Die Sanitätskolonne von Landsberg leiſtste die 
erfolgte Spritpreisſenkung von 6 auf Konzeſſionierung des Flaſchenbierhan⸗ſerſte Hilfe Das Kind mußte nach Breslau in 
4 Mark je Liter. Es wurde darauf hinge- [dels und die Konzeſſionierung des loſen Ver- fachärztliche Behandlung gegeben werden. 7 
wieſen, daß die Gäſte erwartet haben, daß kaufs von Obſt⸗ und Beerenweinen beraten - 
diefe Ermäßigung fih fühlbar auswirken werden Toll. Kundgebung 3 


Fr EEE EEES 


8 Ing. Pientka Kreisbaurat des Landkreiſes] Kaufmann Pribram in Bien 


der oberſchleſiſchen Eiſenbahner > 
mann, der Vertreter der ra oumaltigaht, Feite erftattete einen ausführlichen Bericht Ratibor, 24. Mai. p ; 
Aſſeſſor Dr Dettmann und Rechtsanwalt Dr | über den Kreisverbandstag in Gleiwitz. Anläßlich des am 5. Juni in Oppeln ſtattfin⸗ = 


3 Trenzik berichtete über Tagung der Kreis- 
einig, daß hier ] 


kein politiſcher r gruppen des Kb.⸗ und Kh.⸗Verbandes. 


ſondern eine ſchlichte und einfache Rauferei 
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€ í Beim Angeln ertrunken. Der Bagger⸗ : 
vorlag. Der Strafantrag lautete für den wieder-| führer O. angelte im Baggerfeld und fiel ins kammer eine öffentliche Eij 3 hr 
holt wegen Körperberle ung vorbeſtraften Rudolf Waſſer. Er konnte nur noch als Leiche gebor⸗[kundgebung ſtatt, in welcher zur Repara- 2 
D. auf zehn Monate Gefängnis, für, Waldemar gen werden. Der Tod iſt durch Herzſchlag ein- tivnsfrage und Belaſtung der Reichsbahnbeamten = 
B. wegen- einfacher Körperverletzung auf 40 Mt. getreten. PET e e und Lohnempfänger Stellung genommen werden — 
en. oder acht Tage Gefängnis. Rechts⸗ e PAS wird * 
anwalt Dr Braun führte aus, aß man den 


To ſt — EEE 


4 


or dem Peine 


matklageverfahren zu erledigen jeien. Das Nähe von Grop- nis ſtürzte der] tung. Paftor Zaradnik fonnte einige Qie- 8 
Urteil lautete entſprechend ar Antrage des| Schloffer Storra von hier mit dem Motorrade besgaben der Gemeinde Hindenburg für ſeine 
Staatsanwalts, zwei der Angeklagten wurden ſeines Freundes und ſchlug dabei ſo heftig gegen notleidende Gemeinde mitnehmen. 

mangels Beweiſes freigeſprochen die Straßenſteine auf, daß er eine ſchwere * Schülervortragsabend im Bibliotheksſaale. 3 


„Die ſtaatlich geprüfte Klavierlehrerin aria 
chink gab einer Reihe ihrer Schüler Gelegen- 
heit, vor der Oeffentlichkeit zu ſpielen und von 


ee e der dete denden burg b e Se Sep 
Turmſtraße, ein Herrenfahrrad Marke „Zito“][ * Poſtdienſt am Fronleichnam. Salter- | Diabelli, Haydn, Kultak, Sch 


r 1 
eTe 1 3 


Schumann, Schubert zu 
Chopin, Niemann, Rachmaninoff und ufergifi 
und bot durchweg Originalkompoſition. Von den 
r N ſpielten Ruth Zehme und Günther 
a ſchon ſehr ſicher, gut betont und phraſiert. 
Günther Ochmann erwärmte ſich ſch 


dienſt beim Hauptpoſtamt und der Zweigſtelle 
Hindenburg 6 (Stadtteil Zaborze) wie an Sonn- 
tagen. Zweigſtelle Dorotheenſtraße 60 und die 


geſtohlen. Vor Ankauf wird ge i 
ed tilge verein 1931 tolze⸗Schrey und 
Reichskurzſchrift. In der Monatsverſamm⸗ 
lung wurden durch den Vorſitzenden Schaika i Á 9 
27 neue Mitglieder eingeführt. Nach Bekannt- Poſtagenturen bleiben geſchloſſen. Briefzuſtel⸗ 
gebe der Eingänge wurde die Durchführung des lung wie an Sonntagen; Geld. und Paket⸗ 
erbandskorrektſchreibens am 5. 6. 
beſprochen. Hierauf folgte der Bericht über den] zuſtellung ruht. 
t 8 Dem Gedenken Guſtab Adolphs. Der Gu⸗ 


Ausflug nach Laband, an dem ſich 250 € 0 4 
Gleimi ; ER TER i- ſt a v⸗Adolph-⸗Verein kam im Gemeindehaus 
Gleiwitzer und Hindenburger Kurzſchreiber betei zu einem gutbeſuchten Treffen zuſamgem SB 


ligten. Zum Werbe⸗Obmann wurde Kurt Ja- 
wählt. 6. der Erſtattung des Kaſſenberichts wurde betont, 
nic N. ahlt. „ Beſchloſſen wurde. am 12 6 daß eine Reihe von Gemeinden in Polen 


einen Radausflug nach Tatiihau und am € 1 t 1 
3. 7. einen Tagesausflug nach Rudzinitz zu| und in der Tſchechoſlowakei unterſtütt wer- 
unternehmen. den müſſe. Paftor Zaradnil, der als Gaſt 

aus Tſchechiſch⸗Teſchen herbeigekommen war, hielt 
einen Vortrag über die kirchlichen und völkiſchen 
Verhältniſſe ſeiner Gemeinde, die durch die Ber- 
ſtückelung von Teſchen, das zwiſchen Polen und 
die Tſchechoſlowakei geteilt wurde, ſehr verworren 
ſind. Trotz der Wirtſchaftsnot ſei eine freudige 
Opferwilligkeit feſtzuſtellen, die der Ge⸗ 
meinde, den Neubau einer Kirche als Erſatz für 
die alte, die nach Polen fiel, und ein Gemeinde⸗ 
haus geſtatten wird. Darauf ſprach der Vor⸗ 
ſitzende des Guſtav-Adolph⸗Zweigvereins Hinden- 
burg, Paftor Steffler, Borſigwerk, über 
Guſtav Adolphs Stellung in der deutſchen Dich⸗ 


nell und 
charakteriſierte ganz trefflich die Ge enſätze der 
etwas reichlichen Fülle Schubertſcher Eine 
Von den Geübteren bot Gretel Pantke mit 
Muſſorgſkis Kinderſcherz eine nette Leiſtung. 
Raffs „Cachoucha“ gelang Hanna Glaßmann 
beſſer als Rachmaninoffs „Prelude“, dem bei 
männlich⸗kraftvoller Geſtaltung die Klarheit im 
Mittelſatze 1 Mit Chopins Scherzo C-Moll 
bewies Gerhard Groß (bon dem ungenauen An- 
nnen und von einem vereinzelt ſehr eigen⸗ 
willigen Auffaſſung abgefehen) bereits großes 
Können. Im allgemeinen dürfte der Pedaltechnik 
mehr Sor falt zugewandt werden. 
Militärrenten⸗Auszahlung. Die Zahlung 
der Militärrenten für Monat Juni findet am 
Sonnabend, dem 28. Mai, ſtatt. 

* Wochenmarktperlegung. Der auf Don- 
nerstag fallende Wochenmarkt wird wegen des 
Feiertags, Fronleichnam, ſchon am Mittwoch abe 
gehalten werden. 


n 


* 


s eoun der Kriegsbeſchädigten. Die Orts- 
gruppe Gleiwitz des Kyffhäuſerbundes der Kriegsbeſchä⸗ 
digten und Kriegerhinterbliebenen Gleiwig hält am 
Sonnabend, dem 28. d. Mts. um 20 Uhr in der Aula 
der e Berufsſchule in der Kreidelſtraße (Ein- 
gang ch den dof) die Monatsverfammlung ab, 
Außerdem findet ein ichtbildervortrag ftatt. 


Peiskretſcham 


x Wanderverſammlung des Kriegervereins. Der 
Kriegerverein hielt eine Wanderver famm- 


+ 
* Nufiter-Ortsverwaltung. nt 20 Uhr, Moe 
lung mit Angehörigen ab. Der 1. Vorſitzende 


natsverſammlung. Vortrag: „Muſikpädagogen — 
Muſikdilettanten — Muſikkritiker“. fi 


weil b ber ganz Deutschland verbreitet, — wohl verteilt und gut organisiert, — 
Opel-Kundendienst fürOpelwagen sorgt.Opel wird immer Automobile bauen, 
und das riesige, sicher fundierte Werk wird seine Wagen nie im Stich lassen, 


OPEL Abi überlegen ! 


Die herabgesatzten Preise: 1,2 Lir. 4 Zyl. von rn 1890 on. J. 8 Ltr. 6 Zyl. von RM 2695 an. Preise ab Werk. bequeme Zahlungs- 
bedingungen durch die Allg. Finanzierungs-Ges. Günstige Kasko-Vers. durch die Allg. Automobil-Vers.-A.G. Machen Sie eine Probefahrt. 


Die oberſchleſiſchen Friſeure tagen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 24. Mai. 

Der Bezirksverband oberſchleſiſcher Friſeur⸗ 
Innungen hielt am Montag im großen Kon⸗ 
zerthausſaale ſeine achte Tagung ab, zu 
der die Innungen ihre Vertreter entſandt hatten, 
Der Obermeiſter der Beuthener Innung, Robert 
Jaworek, begrüßte den Verbanbsvorſtand und 
die Innungsvertreter, beſonders den Vertreter 
der Staatlichen Polizei, Schi⸗ 
lowſki, den Beauftragten der Handwerks- 
kammer, Obermeiſter Bularczyk und den 
Kammerſondikus Dr Philipp. Sodann er- 
öffnete der Bezirksvorſitzende, Obermeiſter W. 
Langner, Oppeln, die Tagung mit Begrü⸗ 
zungswarten. Er erſtattete nach Bekanntgabe des 
etzten Tagungsberichts durch den Schriftführer 
Lojowſki, Oppeln, einen Geſchäftsbe⸗ 
richt, der die Billigung der Verſammlung fand. 
Der Kaſſenführer Böhm, Neiße, legte die Ver⸗ 
bandsrechnung vor und erhielt nach den Priis 
fungsberichten der Obermeiſter Oleſch, Gleiwitz 
und Langer, Ratibor, die Entlaſtung. Ein 
neuer Haushaltsplan wurde genehmigt. 

Die Verſammlung nahm nach der Berichter- 
ſtattung des Obermeiſters 
Neuſtadt, Stellung zu der Notverordnung vom 
8. Dezember v. J. und die dadurch hervorgeru⸗ 
fenen Uebergriffe der Aufſichtsor⸗ 
game. Nach der Notverordnung müſſen die Be- 
dienungspreiſe durch Preistafeln kenntlich ge⸗ 
macht werden. Verſchiedene Polizeiverwaltungen 
in Kleinſtädten verſuchten jedoch Ein⸗ 
heitspreiſe herzustellen. Dies müſſe abge- 
lehnt werden. Die Polizeiverwaltung ſei nicht 
befugt, auf die Preisbildung einzuwirken. Ihre 
rechtlichen Befugniſſe eritreden ſich darauf, dar⸗ 
über zu wachen, daß die Preisverzeichniſſe fidt- 
bar aushängen. 

Der Syndikus der Handwerkskammer, Dr. 
Philipp, hielt hierauf einen Vortrag über die 


Aufgaben des Handwerks 


im allgemeinen. Er berührte beſonders die 
Schwarzarbeit, die Preisbildung und die 
Geſchäftsunkoſten, ferner die überaus hohe 
ſteuerliche Belaſtung des Handwerks und 
die Konkurrenz der öffentlichen Hand. 
Der Vorſitzende berichtete über Lehrlings⸗ 
angelegenheiten. Er wies beſonders dar- 
auf hin, daß bei gemiſchten Betrieben 
nur zwei Lehrlinge gehalten werden dür⸗ 
fen und der zweite Lehrling erft dann ein- 
peeli: werden foll, wenn der erſte Lehrling 
ſich im legten Lehrjahre befindet. In ein 
fachen Betrieben dürfe nur ein Lehrling gehal- 
ten werden. Nach jedem Lehrjahre ſei der Lehr⸗ 
ling zur Ablegung einer Zwiſchenprüfung 


Polizeirat 


Coſol 


jähriges Dienſtjubiläum. Lokomotivführer 
Guſtav abatzki, Joſef Plura und Joſef 
Riedel, ſämtlich aus 79705 1 9 feiern das Feſt 
des 25jährigen Sinnen äums. N 

Hohe Auszeichnungen. Anläßlich der Spiel- 
platzeinweihung in Oderwalde wurde eine eihe 
el vorgenommen. So wurde 
Vorſitzenden des Spiel- und Eislaufvereins Oder⸗ 
walde, Quaſigro ch, die Goldene Verbands ⸗ 
medaille, an den Doz Herden des Liebiſchauer 
Vereins die Silberne Medaille ſowie ferner an 
die Mitglieder Boleslaus Dam iel, Liebiſchau 
und Alfons Kupezyk, Oderwalde, eine Auszeich- 
nung verliehen. 


Heſſelbarth, l 


dem] 


verpflichtet, in der die Berufseignung und der 
Stand der Ausbildung feſtzuſtellen iſt. Es er⸗ 


im Rahmen der wirtſchaftlichen Verhältniſſe hal⸗ 
ten müſſe. Ein Antrag der Gleiwitzer Innung 


der letzten Obermeiſtertagung in K 


keit. Der Bezirksvorſitzende empfahl, 
Wirtſchaftsunterſchiede in den 
der einzelnen Haushaltspläne. Die 
ſchen Innungen erſuchten, 

und Bundesbeiträge der 
herabzuſetzen. 
Aenderungen in der Schleſiſchen 


Zeit 


ung der Sterbegelder 
möglichen, daß 
jahresbeitrag geleiſtet werde. 
zu der Landesverbandstagung in 


Obermeiſter Langer, Ratibor, gewählt. 
Ort der nächſten 
beſtimmt. 


verſchiedene Innungsmeiſter Lehrlinge mit Bu 
Lehrgeld, das fie entweder ſofort oder kurze 


ſtenzfähig ift. Es habe fih. herausgeſtellt, daß 


innerhalb weniger Monate das Geſchäft 


gelegt, in der Oeffentlichkeit dahin zu wirken, daß 


Lehrlingsſtelle nachweiſen können, bei 
gen über den Lehrmeiſter anſtellen. Die Innun⸗ 
gen werden im Intereſſe des Anſehens des Hand- 
werks bemüht ſein, die Eltern vor Schaden zu 
ſchützen und vor Ausbeutung zu bewahren. Hier- 
auf ſchloß der Bezirksvorſitzende mit Dankes⸗ 
worten die Tagung. 


„Schwurgericht Ratibor. In der am 30. Mai 
unter Vorſitz von Landgerichtsrat Herrmann 
beginnenden 2. Schwurgerichtsperiode am Land⸗ 

ericht gelangen folgende Strafſachen zu Verhand- 
mm: am 30. Mai gegen: den oyver, Mosef 
Le ezynſki aus Przeborowitz, Kreis Coſel, 
wegen Meineids, am 31. Mai 1. gegen den Ar- 
beiter Alfred Kupke aus Gröbnig, Kreis Leob- 
chütz, wegen Meineids und 2. gegen die Arbeiter- 
rau Emma urſchke aus Gröbnig wegen An- 
eineid, am 1. J 


5 Gleiwig wegen Meineidzs, 2. di 3« 

* Konrektor i. R. Johannes G Be 5. Im oe de Marta Rother aus Biestan, reis 
pnr 1 > Haben, ak nach langem, Leobſchütz wegen Brandſtiftung, am 
jó e i. R. Johannes Go⸗ g. Juni gegen den r Johann Jurek 


ga. war jehzsehnielung an 
der Volksſchule als Lehrer und Konrektor tätig 
und bekleidete an der katholiſchen Pfarrkirche bis 
zu feiner Penſionierung das Amt als Organ ift 
m ene Er hat ſich großer Wertſchätzung 
erfreut. 


Rofenberg 


* Imkerehrung. Der Oberpräfident hat dem 
Rentier Langner in Rofenderg und dem 
Hauptlehrer Umlauf in ER die Dzier⸗ 
zo n- Plakette für beſondere Verdienſte um 
die Bienenzucht verliehen. 

„ Beſichtigung der Feuerwehr. Gegen 112 Uhr 
ertönte die Sirene. Einige Vertreter der Regie- 
rung und der Feuerſozietät waren zur Beſich⸗ 
tigung der Feuerwehr 99 0 Es 
wurde hene daß das Wicherſche Haus auf 


der Bahnhofſtraße in Flammen Kos Die Wehr 
ER zur allgemeinen Zufriedenheit ihre Auf⸗ 
| gabe. 
= Ratibor 
i * 50. Generalverſammlung der Feuerwehr 
i R Am 20. Mai waren 50 Jahre 
7 ſeit Gründung der Wehr verfloſſen. Dies veran⸗ 
5 laßte die ehr, die Jahreshauptver⸗ 


jammlung in feierlicher Weile mit einem 
W in der St.⸗Johannes⸗Pfarrkirche ein- 
uleiten. Bei der Jubiläums ⸗Haupkver⸗ 
7059 mlung konnte der Dorlipenbe, den fete 
ar 
Jelaffke, Brandinſpektor Vogt und Ober⸗ 


achetzki, den 
us dem 


en 
Ir 
— 
= 
— 
m e 
ı I 


toman 
Vinzent 


w. 


aus Kaltenhauſen wegen Brandſtiftun g. 


Groß Stroßlitz 

* Gemeindefeſt der Evangeliſchen. Am Don- 
nerstag veranſtaltet die evangeliſche Ge- 
meinde im Huttaſchen Gaſthaus in Rosnion⸗ 


tau ein Gemeindefeſt, das nachmittags um 


3 Uhr beginnt. Der Abmarſch der Gemeindemit⸗ 


ſcheint angezeigt, für die Ausbildung eine Lehr- 
entſchädigung zu verlangen, die ſich jedoch 


auf Genehmigung einer Beihilfe zu den 
Veranſtaltungen während der ſchleſiſchen Lan- 
desverbandstagung, die am 19., 20. und 
21. Juni in Gleiwitz ſtattfindet, wurde geneh- 
migt. Der neue Haushaltsplan des Landesver- 
bandes wurde bekannt gegeben. Die Haushalts. 
pläne der oberſchleſiſchen Innungen wurden bei 
i andzrin 
verglichen. Dies ergab eine große Mannigfaltig⸗ 
trotz der 
einzelnen In⸗ 
nungsbezirken, eine möglichſte Angleichung 
oberſchleſi⸗ 
die Landesverbands⸗ 
entſprechend 
Nach Stellungnahme zu 
Friſeurhilfe 
wurde beſchloſſen, eine ſchnellere Auszah⸗ 
dadurch zu er⸗ 
ein außerordentlicher Viertel- 
Als Delegierter 
Gleiwitz 
wurde der Ehrenobermeiſter Simon, Ratibor, 
und zum Bundestage in Nordhauſen 5 
ezirkstagung wurde Oppeln 


In einer Ausſprache wurde bekannt, daß 


eit 
nach dem Eintritt erheben, einſtellen, ohne 
die Gewißheit zu haben, daß ihr Geſchäft exi⸗ 


dieſe unlauteren Elemente das Lehrgeld für ihre 
eigenen Bedürfniſſe verwenden. Verſchiedene Der- 
artige Lehrverträge mußten gelöſt werden, k 
auf⸗ 
gelöſt wurde. Die eingezahlten Lehrgelder gingen 
verloren. Es wurde den Innungsmeiſtern nahe⸗ 


alle ſtellungsloſen Lehrlinge und ſolche, die eine 
dem 
Obermeiſter der Innung Ermittlun⸗ 


[Eigener 


Gleiwitz, 24. Mai 

Der Katholiſche Kaufmänniihe Verein M er- 
kur, Gleiwitz, hielt am Montag eine Verſamm⸗ 
lung ab, in der der 1. Vorfigende, Kaufmann 
Baron, nach Begrüßung der Mitglieder ein 
Schreiben des Ragiitrais auf eme Beſchwerde des 
Vereins über rigoroſe Steuereinziehung bekannt 
ab. Der Magiſtrat ſchrieb, daß er die Be- 
ſchwerde als einen Ausdruck der gegenwärtigen 
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten betrachte, daß der 
Leiter der Steuerkaſſe die fälli gewordenen und 
nicht pünktlich gezahlten Steuern einziehen 
müſſe, und daß den Kaufleuten nur anheim 
eſtellt werden könne, rechtzeitig vor der 
Halligkeit die Stundung zu beantragen, über 
die dann beraten werde. Wie Kaufmann Baron 
weiter bekannt gab, bleiben die Ge gesch am 
Fronleichnamsfeſte wie üblih geſchloſ⸗ 
5 n. „Der Verein beteiligt ſich mit der Fahne 
an der Fronleichnamsprozeſſion. 

Zur Exörterung gelangte die am 4. und 5. Juni 
in Groß Strehlitz ſtattfindende Gauhauptver⸗ 
ſammlung, zu der der 1. bezw. 2. Vorſitzende dele- 
giert wurde. Die Gautagung wird don Kauf⸗ 
mann Hartwig, MOR., geleitet. Im Rahmen 
verſchiedener, bereits vom Gauvorſtand behandel- 
ter Fragen wurde auch auf die Unter- 
ſtützungsaktion hingewieſen, die der Wirt- 
ſchaft im Zuſammenhang mit der Bankenſanierung 
ſeiner Zeit in Ausſicht geſtellt worden war. Dazu 
wurde bemerkt, daß die Kaufmannſchaft von 
dieſer Unterſtützungsaktion nichts . 
habe. Ferner ſollen Schritte gegen die Automaten⸗ 
betriebe unternommen werden, die ſich bemühen, 
den Automatenverkauf auf k \ 
Gegenſtände des täglichen Bedarfs zu erweitern. 
Es wurde darauf Klug wies daß dadurch eine 
Schädigung des Einzelhandels erfol- 
gen würde. 5 

Nachdem eine Einladung des Katholiſchen 
Jungmännervereins St. Peter-Paul zu deffen 
30jährigem Stiftungsfeſt bekannt gegeben worden 
war, teilte der Kaſſenführer, Kaufmann Ja xa, 


glieder iſt auf 2 Uhr nachmittags vom evange⸗ 
liſchen Pfarrhaus aus angeſetzt. 8 
nachmittags iſt Gelegenheit geboten, mit einem 
Poſtauto nach Rosniontau zu fahren. Abfahrt 
von der epangeliſchen Kirche. Das Programm 
ſieht muſikaliſche, geſangliche Vorträge ſowie 
Jugendſpiele vor. 

* Folgenſchwerer Verkehrsunfall. 
Ein ſchwerer Verkehrsunfall ſpielte 
ſich um 11,30 Uhr auf der Oppelner Chauſſee ab. 
Etwa 500 Meter vor dem Bahnübergang wurde 
der Schloſſer Joſef Paul aus Oppeln von dem 
Motorradfahrer Bernhard H., Beuthen, von hin⸗ 
ten angefahren. Der Motorradfahrer fuhr 
Paul von rechts an, ſodaß dieſer zu Fall kam und 
in den Chauſſeegraben ſtürzte. Neben einer 
Beſchädigung des Fahr- und Motorrades zog ſich 
Paul bei dem Sturz ſchwere Verletzun⸗ 
an der linken und rechten Körperſeite zu. 


eeobſchütz 


* Erneuter Straßenüberfall. In 
der vergangenen Nacht wurde wiederum ein 
Straßenpaſſant überfallen und nieder ⸗ 

eſchlagen. Erſt als auf die Hilferufe des 
. mehrere Soldaten aus der in der 
Nähe gelegenen Kaſerne herbeigeeilt waren, ſuchte 
der Straßenränber das Weite und 
konnte unerkannt entwiſchen. f 

Priv. Schützengilde. Das Schießen um die 
Königswürde ift beendet. Schützenkönig wurde 
Mechanikermeiſter Dlugoſch, Vizekönig Uhr- 
machermeiſter Kaul. In die Würden des linken 
und rechten Marſchalls teilen ſich Kaufmann 
Przemek und Kaufmann Hein. 

„Blutiger Streit auf der Dorf⸗ 
trake. Die Gemeinde Peterwitz bildete den 


Was der Film Neues bringt 


Beuthen 


„Die Himmelhunde“ im Palaft-Theater 


Dieſer Senſationsfilm geist in padenden Bildern 
das Leben amerikaniſcher Banditen, die in Flug: 
zeugen Juwelen über die Grenze ſchmuggeln. Die Mit- 
az der Bande nennen ſich „ immelhunde“. 
in Polizeileutnant und Führer einer Jagdſtaffel der 
Poligetfliegerteuppe kann ihnen nur durch befondere 
iſt und Wa — 5 beikommen. Dieſe Hauptrolle 
ger der Genfationsflieger Al Wilfon. Seine 
artnerin Elja Benham ijt eine reizende Schauſpie⸗ 
lerin. Außerdem werden der Tonfilm „S weimal 
AA 4 eit“ und ein weiterer Genfationsfilm 
geführt. 


„Der Feldherrnhügel“ im Deli-Theater 


Man kennt dieſes militäriſche Luſtſpiel von Noda- 
Roda, man * auch ſchon einmal eine ſtumme Faſ⸗ 
fung dieſes Filmes in Beuthen geſehen. Das „Deli“ 
bringt nun, als Uraufführung für e den 
Film Tonfilm mit erſtklaſſiger Beſetzung. 
Und in dieſer Form wird uns der Geiſt Roda-Nodas 
wie feines itarbeiters Carl Rößler beſonders 
lebendig. — Da gibt es, um etwas vom Inhalt zu 
verraten, den Huſarenrittmeiſter von Jennewein (Jvan 
Petrovichl), der den Entſchluß faßt, durch eine 
7 Heirat Schulden und 3 os zu werden. 

ber da ausgerechnet auf dem Hochzeitsbankett eine 
„abgebaute“ Freundin erſcheint und i etwas mehr 
als auffällig benimmt, gibt es einen Skandal. Goei- 
dungsgedanken der jungen Frau, i heg einer 
rutheniſchen Garniſon find die Folgen. as ſich in 
dieſem reizenden Tonfilm um Liebe Freht, geht natür- 

trotz weſentlicher, vorangehender Verwickelungen, 

ganz gut aus. Männerbrüſte entzücken viel mehr die 
militäriſche umwelt mit all Mien Rafernenhofe und 
Stubendienſtkleinigkeiten, das Regimentsſubiläum mit 
all ſeinem Drum und Dran und das 
zgrüabige“ Manöver. Denn die ganze Geſchichte ſpielt 
in r Ein bißl abgeklungene 

geiſtern ein SER — aber es find gute, geruh und 
unterhaltſame Geiſter, die auf der tönenden Leinwand 
beſchworen werden. 


vor · 


wahrhaft] R 
Zeiten [d 


„Die luſtigen Muſikanten“ im Capitol 


überſtrahlt. Die 
er Berliner Hinter- 


„geſchwoft“. 
Kam t ers ijt prachtvoll und urwüchſig. 
Heiterke 


ihrem vollblütigen Humor alle Zügel 1 22 755 
Hauptrollen ſpielen Julius Falkenſtein, Hermann 
Schaufuß und Luiſe Werkmeiſter. Die hübſche 
Mufit ſchwankt geſchickt zwiſchen Volkstümlichem und 
Schlagermäßigem. 


„Der falſche Ehemann“ in den Rammer: 
Lichtſpielen 


die verſchiedenſten] A 


Um 2,45. Uhr 


ch friedigend. Die Schlagkraft der 


einem 


Wünsche des AIV. Gleiwitz an den Magistrat 


Bericht) 


mit, daß der Verein von der Hanſabank einen 
Betrag erhält. Es iſt beſchloſſen worden, eine 
Ausſchüttung in Höhe von zweimal 5 Prozent der 
alten Forderungen vorzunehmen. Der KV. 
Gleiwitz erhält 311 Mk., pon denen aber 300 Mk. 
für den neuen genoſſenſchaftlichen Anteil zurück- 
behalten werden, ſodaß nur 11 Mk. ausgezahlt 
werden. 

Einen ſehr 1 ri hat der KK. 
an den Magiſtrat bezüglich der Kaufmänni⸗ 
(Aen Berufsſchule, die am 1. Oktober im 
as alte Konvpiktsgehäude an der Coſeler Straße 
überſiedeln ſoll. Anſcheinend beſteht nicht die Abe 
fidt, das Gebäude in der erforderlichen Weile 
inſtand ſetzen zu laſſen. Kaufmann Baron 
erklärte, daß ſeit dem Daher 1903 an dieſem Ge- 
bäude nichts gemacht worden iſt, und daß die 
Räume unbedingt inſtand geſetzt werden müßten. 
Man verlange ja nur, daß die Räume einfach 
und ſauber hergerichtet werden, unter 
keinen Umſtänden aber könne die Berufsſchule in 
das ſtark vernachläſſigte Gebäude einziehen. Be ⸗ 
mängelt wurde auch in dieſem 8 
daß der Etat der Kaufmänniſchen Berufsſchule 
im abgelaufenen Geſchäftsjahr erſchöpft wors 
den ift, obwohl es nicht unbedingt notwendig ges 
weſen fei. Man habe Anſchaffungen ge» 
macht, die ohne weiteres noch hätten hinaus ⸗ 
geſchoben werden können. Die dafür mif- 
ewendeten Gelder wären weit beſſer nach dem 
Imzug in das Konvikt aufzuwenden geweſen. 


Kaufmann Sara wies dann darauf hin, daß 
die Umſatzſteuerprüfungen in Zukunft auch in 
Mittel- und Kleinbetrieben vorgenommen werden. 
us der Verſammlung heraus wurde bemerkt, 
daß dies auch in der letzten Zeit ſchon gie 
ſei. Kaufmann Martynus berichtete über die 
Stellen vermittlung des KV. In der 
letzten Zeit konnten 4 ei Mitglieder 
untergebracht werden. Da noch 13 ſtellungsloſe 
Mitglieder vorgemerkt find, richtete Kaufmann 
Martynus an die Mitglieder des KK V. die Bitte, 
ſich bei Perſonalbedarf an ihn zu wenden. 


Schüffe bei einem Fußball⸗ 
wettſpiel 


Rybnik, 24. Mai. 

Am Sonntag ereignete ſich auf dem Sporte 
platz in Paruſchowitz bei Rybnik ein unges 
wöhnlicher Vorfall. Infolge einer angeblich fal⸗ 
ſchen Entſcheidung des Schiedsrichters waren 
zwei Anhänger des gegneriſchen Sportklubs in 
Streit geraten, in deſſen Verlauf einer von 
ihnen ſeinem Gegner einen Schlag mit dem Spa⸗ 
zierſtock verſetzte. Der Geſchlagene antwortete 
darauf, indem er eine Piſtole aus der Taſche 
zog und auf ſeinen Widerſacher einen Schuß 
abfeuerte, der glücklicherweiſe fehl ging, aber 
unter den Zuſchauern des Sportwettkampfes eine 
Panik hervorrief. on DIN 


Schauplatz eines blutigen Streites. Bei 
einer äußerſt erregten Ausſpra che verſetzte 
der Taubſtumme Zillſch dem Bäckermeiſter 
Böhm, Peterwitz, einige Meſſerſtiche 


in Kopf, Arm, und Bruſt. Blutüberſtrömt brach 


B. zuſammen. Dr Langſch, Mocker, leiſtete dem 
Schwerverletzten die erſte Hilfe und ordnete nach 
Anlegung eines Notverbandes die Ueberführung 
ins Krankenhaus Jägerndorf an. Das Befinden 
des verletzten Böhm iſt dem Vernehmen nach 
ſehr ſchlecht. Der Meſſerheld wurde ins Gerichts- 
gefängnis Leobſchütz eingeliefert. 


Guttontag 


0 5 ofsſchänder. In der letzten Zeit iſt 
vielfach auf der Südſeite des katholiſchen 
Friedhofes der Zaun beſchädigt und tw eg- 
parier worden. Das EN arramt weiſt 
aher darauf hin, daß im jederholungsfalle 
unnachſichtlich, gegen die Frevler vorgegangen 
werden wird. 

* Waſſerknappheit. Der e 
Aber dat in den letzten Tagen in fo erheb⸗ 
licher Weiſe zugenommen, daß das Waſſerwerk 


den Anſprüchen nicht mehr gerecht werden konnte 


und Sperrſtunden einrichten mußte. Die 
Bürgerſchaft hätte vom Magiſtrat jedoch ‚eine 
bo it erige Bekanntmachung erwarten dirfen. 


Krouzburg 


* 60, Ge ee Das im Jahre 1872 
gegründete Möbelhaus Rudolf Korn kann auf 
ein 60 jähriges Beſtehen zurückblicken. 

„Vom Arbeitsamt. Die Arbeitsmarktlage 
hat zwar im Laufe der Berichtszeit (2.—14. 5. 32) 
eine weitere Entlaſtung zu verzeichnen, die 
aber im Verhältnis zu den Vorberichtszeiten nur 
noch gering ift. Das Geſamtbild zeigt eine 
ch wache Abnahme der Arbeitfuchenden⸗ 
ziffer und einer ſtärkeren Rückgang der Zahl der 
Unterſtützungsempfänger. Am 14. 5. waren noch 
insgeſamt 6849 Arbeitſuchende und 2902 Unter- 
ſtützungsempfänger vorhanden. 

„ Motorſpritze für die Freiwillige Ferne 
Ein langgehegter Wunſch der Freiw. Feuerwehr 
ift in Erfüllung gegangen. Nachdem die Erpro⸗ 
dung der Spritze Sun. een Schu fter 
erfo gt war, erfolgte deren Uebergabe an die 
Feuerwehr. Die Leiſtungen der Spritze m 5 

ehr i 
mit der Motorſpritze bedeutend erhöht worden, 
ſtellt aber andererſeits eine g der 
Arbeit für die Wehr dar. Auf Erſuchen muß 
jetzt bis zu einer Entfernung von 15 Kilometer 
Hilfe geleiſtet werden. 


Landsberg 


Von einem Motorradfahrer umgefahren. 
Der achtzigjaͤhrige Rentenempfänger Jambor 
von hier wurde auf der Kreuzburger Chauffee von 
otorradfahrer Amgesahren und am rech⸗ 

ten Unterſchenkel verlegt, 


Ze — 4 — — 


* 


Politiſche Bücher 


Betrachtungen zur Mandſchurei - Frage 


Ein (leider ungenannter) Pen cher, 
der lange Jahre in Japan und der Mandſchurei 
zugebracht hat, gibt in dieſer kurzen Darſtellung 
ein objektives Bild der Gründe und des 
Standes des japaniſch⸗chineſiſchen 
Konfliktes, wobei er in Uebereinſtimmung 
mit der Anſicht der in Japan tätigen deutſchen 
Kaufleute und In enieure gegen jede jentimen- 
tale, einſeitige prochineſiſche Einſtellung Deutſch⸗ 
lands proteſtiert. Er ſchildert Japan als den 
Garanten der Ordnung in der Manb 
ſchu rei, deren wirtſchaftliche Erſchließung — 
vielfach mit Hilfe deutſcher Firmen — allein 
der japaniſchen Initiative zu verdanken iſt, wäh⸗ 
rend das von ſtändigen inneren Kämpfen zer- 
riſſene Ching durch die Korruptionsmethoden 
feiner rivaliſierenden Generale der Mandſchurei 
keine ſichere Zukunft zu bieten vermag. Der 
Serier ſchildert, wie Japan feine Stellung in 
der Mandſchurei gewann und was die Mand- 
ſchurei wirtf alig für Japans Volk ohne Raum 
bedeutet. eitere Betrachtungen beziehen ſich 
auf die Rechtslage und die Haltung des Völker⸗ 
bundes und gipfeln in der Feſtſtellung, daß der 
Mandſchurei am beſten gedient iſt, wenn ihr, 
unter dem Schutze Japans, eine chineſiſche 
Selbſtverwaltung geſichert und allen 
Staaten die Offene Tür garantiert wird. 
Statiſtiſche Angaben vervollſtändigen die Dar- 
ſtellung, deren knappe fachliche Formulierung an- 
ſchaulich in die Mandſchurei⸗Frage im Sinne der 
Anerkennung Japans als des berechtigten Qolo- 
1 und modernen Wirtſchaftspioniers ein- 


der Grenzſtadt 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 24. Mai. 


Einführungsfeier, die infolge der wirtfchaftlichen | hauptungen zu erſehen. 
Notlage nicht ſtattfand, ein Bierabend im 163 
großen Konzerthausſaale ſtatt. Nach kurzen Er⸗ Die Baupolitit 


ter Jockiſch 
Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick 


das Wort zu einem großangelegten kommunal 
politiſchen Referat ergriff. 


bald nicht mehr aufbringen können. 


Notverordnung kommen mußte, da die 
Gemeinden kurz vor dem Zuſammenbruch ſtehen. 
Früher waren die Reichsüberweiſungen die 
Haupteinnahmequelle der Gemeinden. Heute find 
die Gemeinden auf ihre eigenen Steueraufkom⸗ 
men angewieſen. So betrug im Kriſenjahr 1929 
die Reichsſteuerüberweiſung 1,2 Milliarden Mark. 
Im Jahre 1932 war die Reichsſteuerüberweiſung 
Jan die Gemeinden auf 850 Millionen zurück- 
gegangen, was einen Rückgang um 30 Prozent 
bedeutet. Demgegenüber waren die Ausgaben 
für die Erwerbslosen und Kriſenfürſorge der 
Gemeinden im Jahre 1929 von 280 Millionen 
Mark auf 1115 Millionen Mark im Jahre 1930 
angeſtiegen. Ein Vergleich mit den Zahlen des 
Jahres 1928 mit 1982 würde noch weit ſchlechter 
ausfallen. Was der Städtetag vor vier 
Jahren bereits vorausgeſagt hat, ift in vollſtem 
Maße eingetroffen. Die Hauptlaſt für die 
Unterſtützung der Arbeitsloſigkeit ruht heute auf 
den Schultern der Gemeinden. Auch in Beu⸗ 
then hat fih dies kataſtrophal ausgewirkt. Wäh⸗ 
rend 1929 noch die Ausgaben für die Erwerbs- 
loſen in Beuthen 229000 Mark betrugen, ſind 
fie im Jahre 1982 auf 2 747 000 angeſtiegen. Dem 
gegenüber ſind die Einnahmen aus der 
Reichsſteuerüberweiſung von 1929, wo ſie noch 
1910 000 Mark betrugen, im Gegenſatz von 1932 
auf 1 206 000 zurückgegangen, was ein Rück ⸗ 
gang um 37 Prozent bedeutet. 


Das beweiſt, daß im Jahre 1932 in Beuthen 
achtmal mehr ausgegeben werden muß, als 
f eingenommen wird. 


Jür Beuthen kommt als beſonders nachteiliges 
Moment noch hinzu, daß die Erwerbsloſenzahl 
im letzten Jahre durch den Zuſtrom aus den 
Flüchtlingskreiſen beſonders groß ge⸗ 
worden iſt. Die Angeſtelltennot hat zu einem be⸗ 
ſonders ſtarken Proteſt gegen das Doppelver⸗ 
dienertum geführt. Die Stadt Beuthen hat auch 
ſtark abgebaut. Den Staatsbeamten 
ſeien heute noch Nebeneinnahmen in Höhe von 
75 Mark pro Monat geſtattet. Wenn die 


„Deutſchlands Recht zur Einſtellung der 
Reparationen“ 


und wirtſchaftlichen Gründen, den Hinweis auf 
Deutſchlands Unfähigkeit zu weiteren 


Reparationsverpflichtungen 91 erreichen. Raab 


begründet Deutſchlands Re hinaus geſpart habe. 


Soziale Führer 
hr Leben, ihre Lehren, ihre Werke 
(Sammlung. Wiſſenſchaft und Bildung. 
Verlag Duelle & Meyer, Leipzig. Preis geb. 1,80 Mark.) 


Alice Salomon hat ſich um die ſoziale Bil- 
dungsarbeit, der ſie ihr ganzes Leben gewidmet 
at, bleibende Verdienſte errungen. Ihre ſozialen 
iele ſcheinen heute durch die tiefen Gegenſätze in 
unſerem Volk gefährdet. Sie ruft daher mit vor⸗ 
liegendem Werk zur Beſinnung über die 
ſoziale Frage auf. An den Lehren und 
Taten der führenden Männer und Frauen, die 
nach neuen Löſungen der ſozialen Fragen ihrer 
eit geſucht haben, zeigt ſie daß man zu poſitiver 
it von den verſchiedenſten weltanſchau⸗ 
lichen Standpunkten aus gelangen kann: Owen, 
Wichern, Ketteler, Laſſalle, Tolſtoi und George — 
Bist dieſer Namen verkörpert eine Welt ſozialer 
tätigung. Ein Kapitel über Bismarck als 
Sozialpolitiker dient zum Beweiſe deſſen, 
daß ein unvergängliches ſoziales Werk ſelbſt von 
einem Gegner des ſozialen Idealismus geſchaffen 
werden konnte. 


Reiches aus wirke. 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 24. Mai. mahnenden S 2 Mir fand der 


Der Deutſche Abend der Beuthener] reitete „Deutſche 
Ortsgruppe des Bundes „Königin Luife“ 
ſtand mit ſeiner reichhaltigen Ae unter 
dem Führergedanlen. In der Pflege des 
Andenkens großer deutſcher Vergangenheit be⸗ 
tont der Bund die Notwendigkeit deutſcher 
Einigkeit als 2 zu innerer und äußerer 
. Dieſem Gedanken verlieh Frau Käte 

chmula lebendigen Ausdruck in der Begrü⸗ 
pungdanfprade, Als Verkörperung der Tradition 
ſpielte die beliebte Garde- Knabenkapelle 
unter Leitung ihres Führers Biſchof ſchneidige 
Militärmuſik. Auch die Gedichtvorträge zweier 
Jung-Luiſen waren dem Andenken der Königin 
Luiſe als preußiſches Vorbild treuer Pflichterfül⸗ 
lung und der nationalen Erweckung gewidmet. 
Die Lautengruppe der Jung⸗Luiſen erfreute durch 
friſch vorgetragene Volkslieder. Das Mozartſche 
„Dein auf ewig“ aus der Oper „Il re pastore“, 
brachten Frau Spill (Geſang), Frl. arts 
(Klavier) und Herr von Wilpert (Violine), 
vollendet zu Gehör. 


Frl. Herta Koch entwickelte in einem aufmerk⸗ 
ſam aufgenommenen Vortrag 


Richtlinien für die deutſche Frau, 


die ihe den Weg zur tätigen Mithilfe an 
Deutſchlands . 1 
bon dem Hinweis an das Beiſpiel der Königin 
Luiſe zeigte die Rednerin 1 4 Lebens- 
äußerungen unſerer Zeit, an denen vielfach die 
rauen Anteil haben. Eindringlich wurde zur 
ückkehr zu Sparſamkeit und vernünftiger, 
deutſcher Jugenderziehung aufgerufen. In den 
Jahren der Gedächtnisfeſern großer Deutſcher 
muß die deutſche Frau ſich bewußt ſein, daß 
große Söhne meiſt große, verantwoxtungs⸗ 
volle Mütter hatten! s poſitive Chri- 
3 muß wieder geweckt werden und auch 
er poſitive Nationalismus. Starker Bei⸗ 
jet bewies die Uebereinſtimmung der Zuhörer mit 
en Ausführungen. 


* 


„Die entscheidenden Ergebniſſe der Kriegs. 
ſchuldforſ ung” bon Dr h. c. Alfred von We- 
erer, Berlin (bos. vom Deutſchen Grenzland⸗ 
zej ebien in Köln. Preis 80 Pf.). Der ver- 
dienſwolle Vorkämpfer der Erforſchung der 
Kriegsurſachen und der Aufdeckung der Lüge von 
Deutſchlands alleiniger 1 Dr. . von 
Wegerer, erläutert dier die Entſtehung und tra⸗ 
iſche Bedeutung der Verſailler Kriegsſchuldthefe, 
ennzeichnet das internationale Material zur Be- 
urteilung der Sa Suiiizog und weiſt an 
Hand der diplomatiſchen Vorgänge bei Kriegs⸗ 
gusbruch die Un haltbarkeit des Ver- 
ailler Schuldartikels nach. Die knappe, 
chlagkräftige a l den den Beweis, 


— 


ah Serbien, Rußland, Frankreich und England 
fi im Juli Auguſt 1914 anblungen oder Unter- 
aſſungen haben zuſchulden kommen laſſen, aus 
denen ihre Mitverantwortlichleit für 


vorgeht. Die ruſſiſche allgemeine Mobilmachung 
war leine Verteidigungsmaßnahme, ſondern eine 
Angriffsbandlang, durch die Deutſch⸗ 
land 1914 der Krieg aufgezwungen 
wurde. Die Unhaltbarkeit des Beriailler Urteils 
über die deutſche Kriegsſchuld wird in den 
21 Seiten dieſer für die Propaganda gegen die 
Kriegsſchuldlüge hervorragend geeigneten Bro- 


7 


chüre überzeugend nachgewieſen. —dt, 


werden, 


Bräutigam’s 
Knoblauchsaft 


(All. sat.) ges. geschützt. 
vorzügl. Blutreinigungsmittel, appetitanregend, 
best. bewährt bei Arterienverkalkung, Rheuma 
Gicht, Asthma, chronisch. Bronchialkatarrh, 
Lungenleiden,Magenstörungen. Aerztl.empfohl. 
Einzelflasche M. 2. 75, ½ Fl. (Kassenpack.) M. 1,45 


Bräutigam’s 
Kastanien-Sirup 


von Dr. med, Koch, 
Aerztlich empfohlen bei Husten, Keuchhusten 
u. Katarrhen. Angenehm einzunehmen, Privat- 
packung ca. 250g M. 2.15, Kassenpack. ca. 150 g 
M. 1.30 pro Flasche. Zu haben in den Apotheken 
und Drogerien. 


A. Bräutigam & Co., Hamburg 8 


Ein Spiel mit dem Leben 

Eberswalde. In der Nacht zum Sonntag 
wurde von bisher noch unbekannter Seite auf 
dem etwa 50 Meter hohen maſſiven Aus- 
ſichtsturm von Eberswalde, der weithin 
ſichtbar ift und als Wahrzeichen Eberswal⸗ 
des gilt, eine Hakenkreuzfahne dicht unter den 
Blitzableiter gehißt. Die Bemühungen der Poli- 
zei, bie Fahne zu entfernen, schlugen fehl. Wief Die deutſche Vergangenheit wurde in 
n lebenden Bildern wieder lebendig. 
. ae N . 
1 ag den ER . Gin Hohe Geld-Belohnung 
ückliche Löſun eſtaltung nationaler 

erbung! In den Bundes 2b und del F Erdmann & Cor Berlin Sw. 11, 


bie Kletterer die letzten zehn Meter über das de 
ſchräge Dach genommen haben, kann man ſich 
nicht erklären. Wie die Polizei angibt, wird die 
Fahne dort hängen bleiben müſſen, da es kaum 
eine Möglichkeit gebe, fie wieder zu entfernen, 


Erfinder — Vorwärtsstrebende 


Ehrung der wiedergewählten Beuthener Stadträte 


Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick über die kommunalpolitiſche Lage 


Stadtverwaltung wegen ihrer Abbaupolitik an- 

Zu Ehren der neugewählten Stadträte, Bür-] gegriffen würde, fo fei aus Zuſchriften der er 
germeiſter Leeber, Stadtbaurat Stütz. Stadt.] werbsloſen Angeſtellten, die fih gegen die Aus⸗ 
kämmerer Dr. Kaſperkowitz und Stadtrat] führung der ſozialdemokratiſchen Preſſe wenden, 
Kudera fand als Erſatz der bisher üblichen] der befte Beweis für die Unrichtigkeit jener Be- 


öffnungsworten des Oberbürgermeiſters Dr. der Stadt babe ſich im Rahmen des finanziell 
Knakrick folgten Märſche und Konzertauf⸗ Möglichen gehalten. Nicht alle Reſerven 
führungen, flott durchgeführt von dem Neuen ſſeien verbraucht worden. So habe bei der 
Beuthener Orcheſter, worauf nach Einleitungs⸗ Stadtſparkaſſe ein Fonds von 22 Millio- 
worten von Stadtverordnetenvorſteherſtellvertre.] nen Mark beſtanden. Die Gemeinden hätten be- 
reits vor Jahren gewarnt und darauf hingewieſen, 
daß ſie die ſtets ſteigenden Unterſtützungszahlen 
So ſeien 
auch rechtzeitig Sparmaßnahmen ergriffen 
worden. 1931 hätten ſich die Gemeinden trotz 
0 des ſteten Anwachſens der Wohlfahrtslaſten noch 
Einleitend wies er darauf hin, daß die neue durch ihre Reſerven helfen können. Aber bald 
drohen die Reſerven aufgebraucht zu ſein. Wenn 
die Gemeinden nicht mehr zahlen können, greift 
meiſtens das Reich ein, das Zuſchüſſe gewähre. 
Reich und Staat hätten es ſich bei ihren Etats⸗ 
aufſtellungen in dieſem Jahre recht leicht ge⸗ 
macht. Sie haben z. B. die Schulzuſchüſſe 
geſtrichen, Steuerkürzungen vorgenommen, 
während jetzt die Gemeinden ſehen müſſen, wie 
ſie dieſe Mittel neu aufbringen; um die Wohl⸗ 
fahrtslaſten der Kommunen zu balancieren, wurde 
vom Reich ein Ausgleichsfonds geſchaffen mit 150 
Millionen Mark. Daneben ſind noch ſogenannte 
Dotationsfonds gegründet worden, aus 
denen beſonders notleidende Gemeinden unterſtützt 
wurden. Die Verteilung dieſer 
ſei recht angreifbar. Wer gut gewirtſchaftet 
hat wird dadurch beſtraft, daß er daraus nichts 
erhält. Die gute Wirtſchaftsführung ſei in 
Beuthen möglich geweſen, da man über das Maß 


Mittel 


Bürgermeiſter Leeber, der bereits 1909 
nach Beuthen gekommen ſei, verkörpere die gute 
alte Tradition und habe es verſtanden, ſich 
der Liebe und Wertſchätzung aller Bürger 
zu verſichern. Man begrüße es allerſeits mit 
großer Freude, daß er in die dritte Wahl ⸗ 
periode eingetreten ſei. Neben ihm dürfe man 
die Wiederwahl von Stadtbaurat Stütz er⸗ 
wähnen, der ebenfalls den Uebergang von 
der alten in die neue Zeit mitgemacht habe. 
Stadtkämmerer Dr. Kaſperkowitz habe hier 
ſchon ſchwere Zeiten erlebt, da er in der Be⸗ 
ſatzungszeit von den Franzosen als Geiſel ge⸗ 
nommen und ſehr ſchlecht behandelt worden it. 
Stadtbaurat Kude ra habe ſich in feiner Amts⸗ 
periode meiſt mit kulturellen Belangen beſchäf⸗ 
tigt. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß die 
Wiederwahl der neuen Stadträte ſich zum Wohl 
der Stadt Beuthen, des Staates und Deutſchen 


Noch lange blieben die Teilnehmer bei den 
Klängen der Muſik zuſammen und feierten 
die Wiedereinführung der neuen Stadträte. 


deutſcher Abend im Bund Königin Luise 


0 ut borbe- 
nd“ ſeinen Abſchluß. 


Beim Spiel beide Augen verloren 


3 Oppeln, 24. Mai. 
Ein bedauerlicher Unfall ereignete fh am 


Montag nachmittag in der Odervor ſt a dt. 
Dem etwa ſiebenjährigen Schüler Tarn io , 
Sohn des Bahnſchutzbeamten T. von hier, Zweig⸗ 
ſtraße 25 wohnhaft, wurde vor etwa zwei Jahren 
beim Spiel das linke Auge ausgeſchlagen. Nun⸗ 
mehr wurde dem bedauernswerten Knaben am 
Montag gleichfalls beim Spiel das rechte Au ge 
ausgeſtoßen. Die Samariterkolonne ſchaffte 
den Bedauernswerten nach dem Adalbert⸗Hoſpital. 
Das Auge konnte nicht mehr gerettet 


Kreistagſitzung in Leobſchütz 


(Eigener Bericht.) 
Leobſchütz, 24. Mai. 

Das Hauptintereſſe der Sitzung beanſpruchte 
neben der Verabſchiedung des Kreishaushalts⸗ 
planes das Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramm des Kreiſes. Der Haushaltsplan für 
das Jahr 1932 wird nach Klarſtellung einiger 
Anfragen mit einem ungedeckten Fehlbetrag von 
225.000 Mark verabſchiedet. Befremdend wirkt 
der Umſtand, daß die Provinzialſtraßen⸗ 
verwaltung zum Ausbau ihrer Haupt⸗ 
durchgangsſtraßen im Kreiſe auswär⸗ 
tiges Stein material verwendet, obwohl 
das benötigte Material aus den Kreisſteinbrüchen 
bedeutend billiger geliefert werden könnte. (Der 
Preisunterſchied beträgt etwa 2,30 Mark je To.]. 
Die Kreisabgaben bleiben in derſelben 
Höhe wie im Vorjahre beſtehen, hingegen erfährt 
der Bürgerſteueranteil eine Verdoppe⸗ 
lung. Von dem 15.⸗Millionen⸗Ausgabenſoll ent- 
fallen etwa 800 000 auf die Wohlfahrts⸗ 
fürſorge. Die reſtlichen 700 000 Mark erfah- 
ren eine Verteilung, wie ſie im Intereſſe der 
Sparmaßnahmen gegeben erſcheint. Zum Zwecke 
der Erneuerung der Baumbeſtände an den Kreis⸗ 
ſtraßen iſt ein außerordentlicher Betrag von 
50 000 Mark bewilligt worden. Neu eingeführt 
ijt die Jagdſteuer in Höhe von 5 Prozent. 
Die ſozialdemokratiſche Kreistagsfraktion brachte 
den Antrag ein, bei der Regierung vorſtellig zu 
werden, zur Entlaſtung der Finanzen der Ge⸗ 
meinden finanzielle Beihilfen zu erlan⸗ 
gen und zu fordern, daß zur Verringerung der 
Wohlfahrtserwerbsloſen ausreichend Mittel zur 
Verfügung geſtellt werden, um die Bantätig- 
keit, den Straßenbau, die Meliorationsarbeiten 
und die Regulierung zweier Flußläufe weiter 
in Gang zu bringen. Einſtimmig findet die- 
jer Antrag feine Annahme. Die Trojas und 
Opparegulierung (zur Vermeidung der alljährlich 
beſtehenden Hochwaſſergefahr bei Saner- 
witz, Bleiſchwitz und Burg Branitz) findet als 
brennendſte Tagesfrage Aufnahme im Arbeits. 
beſchaffungsvorhaben. Nach Erſtattung des Prü⸗ 
fungsberichtes der Kreis- und Stadtſparkaſſe 
Leobſchüz geht die Wahl von Amtsvor⸗ 
ſtehern in den Bezirken Babig, Naſſiedel und 
Dirſchel reibungslos vor ſich. Es gelten als ge · 
wählt: Für Babitz Bauergutsbeſitzer Th. Kaul, 
Holmdorf; für Dirſchel Bauergutsbeſitzer B. 
Proske, Dirſchel, und für Naſſiedel Kretſcham⸗ 
beſitzer und Landwirt W. Lariſch, Naſſiedel. 


Lipine 

* Freie Begräbnisunterſtützungs⸗Vereinigung 
der Beamten und Angeſtellten der SAG, Sitz 
Lipiny. Die Jahres-Generalverſamm - 
lung findet am Donnerstag U 
nachmittags 3,30 Uhr, in Piasniki, Gaſthaus 
Paterok, ſtatt. i 
160 km Segelflug 

Der Fluglehrer der Fliegerſchule Waſſerkuppe 
der Röhn⸗Roſſitten⸗Geſellſchaft, Riedel, ftar- 
tete mit dem Segelflugzeug „Cumulus“, ge- 
ſchleppt von einem Mokorflugzeug. Das Segel- 
flugzeug löſte ſich in 300 Meter Höhe vom Motor- 
flugzeug und fegelte längere Zeit über dem Hei⸗ 
delſtein, bevor es auf Strecke ging. Die Qane 
dung erfolgte abends in der Gegend von Plauen 
im Vogtlande in einer Entfernung von 160 Rilo- 
meter. Der Segelflug war bei faſt völliger Wind- 
ſtille und nur unter Ausnützung tbermiſcher Quite 
ſtröme erfolgt. - 


Schülerſelbſtmord 


Königsberg. Ein 17jähriger Oberſekundaner 
namens Günther Kiaulens hat ſich auf dem 
Schulwege erſchoſſen. Wie aus einem nachgelaffe⸗ 
nen Briefe hervorgeht, dürften Schulſorgen 
das Motiv zur Tat geweſen fein. 


Düſſeldor f. 24. Mai. Der 8 ftell- 
vertretende Vorſitzende der Deutſchen Vollspartei 
Düſſeldorf, Dr Max Schlenker, iſt aus der 
Deutſchen Volkspartei ausgetreten. 


Wasserstände am 24. Mai: 


Ratibor: 1,16 Meter; Coſel: 0,88 Meter; Oppeln: 
2,12 Meter; Neiße⸗Mündung: 1,52 Meter: Tauchtiefe: 
er es, Waſſertemperatur: 19,50; Lufttemperatur: 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Bein Seifter, Blelſto; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. oge. odp, Beuthen DG, 


>AM BESTEN IST OKASA« 


I Die Notwendigkeit, uns äfte 
Jared das Sexualhormon-Prä- 
parat Okasa nach Geh.-R. Dr. 
À med. Lahusen aufderHöhezuer- 

halten oder zusteigern, wird von 
Millionen Menschen klarerkann 


Sl Ges ist — bei 
? asa Is ewährt 
wäche, 


Nervensch r geistiger u. kör- 
rlicher Ers sexueller fi 
eurasthenie, vorzei m Altern. 
GRATIS-PROBEPACKCHEN, wissens 
e 
ngen geg. .f. Porto du 

A '5 KRONEN- 
w Friedrich- 
str. 160. — 100 Tabl. Okasa Silber f. d. 
Mann 9.50, Okasa Gold f.d. Frau 10.50. 
Notzeitpckg. 50 Tbl. Silber 5.-, Gold 5.50 
IN ALLEN APOTHEKEN ZU HABEN! 


DIR. Sparta Nürnberg 
ſpielt in Bobrel 


Das Vorrundenſpiel um die Deutſche 
Reichs meiſterſchaft der Deutſchen Jugend- 
kraft bringt am kommenden Sonntag den Süd- 
1 zu Landesmeiſter Sparta Nürnberg nach 
Bobrek. Die Einwände der Mannſchaft von 
Germania Bobrek gegen die Austragung des 

Kampfes im Beuthener Stadion wurden als be⸗ 
rechtigt anerkannt. An die Ausmaße des Stadions 
iſt die Germania⸗Elf nicht gewöhnt. Jetzt bleibt 
ihnen die einzige Chance, der Vorteil des eigenen 
Platzes. Schiedsrichter wird Fiedler, Breslau, 
jein. Der Beginn des Spieles iſt auf 17 Uhr 


Auf den Bundesbahnen des Keglerheims 
Forms Hotel ſowie auf den Bahnen des Aus- 
Re in Oppeln begannen am Sonn- 
tag die Kämpfe um die Schleſiſchen Regler- 
meiſterſ und um die 


aften ulaſſung zu 


eſtgeſezt. Für den Induſtriegan beſteht ab den Deukſchen Bundes meiſterſchaf⸗ 
12 Uhr für ſämtliche Sportarten Spiel⸗ ten. Außer den Wettkämpfen des Gaues war 
verbot. eine Reihe Rahmenkämpfe ausgeſchrieben, 


darunter die Bundesklubmeiſterſchaften der 
Wettbewerbe um das Sportabzeichen des Deut- 
19 75 Keglerbundes, die Kämpfe um den Eugen ⸗ 
eigt⸗Pokal und die 400-Kugel⸗Einzel⸗ 
meiſterſchaft des Gaues Schleſien. Bei den ein- 
zelnen Wettbewerben ſtarteten rund 600 1 a 
aus 30 Verbänden Schleſiens. Zu den Keglern 
geſellten fia zahlreiche Schlachtenbummler, die 
mit Intereſſe die einzelnen Wettbewerbe verfolg⸗ 
ten. Es entwickelten ſich Kämpfe, bei denen faſt 
gleichwertige Leiſtungen erzielt wurden. Hart 
umſtritten wurden die Mannſchaftsmeiſterſchafts⸗ 
kämpfe, bei denen die Bezirke Oppeln, Lieg- 
nig, Breslau, Strehlen und Glogau 
. waren. Oppeln ging mit 7 Holz 
Unterſchied, vor Liegnitz, als Sieger hervor. 


Die beſte Tages⸗Einzelleiſtung auf Bohle 
erzielte hierbei Wolf, Oppeln, mit 745 Holz. 


Nach den Beſtimmungen des Deutſchen Kegler⸗ 
Bundes müſſen fih die Erſtbeſten im Mann- 
ſchaftskampf, die Verbände Oppeln und Liegnitz, 
noch einmal auf neutraler e treffen, um den 
Teilnehmer an der Bundesmeiſterſchaft zu ermit- 


Hertha BEC. — Viktoria Forſt 


Der Deutſche Fußballmeiſter H ertha BSG: 
weilte am Sonntag zu einem Hergen Ea 
in Forſt und trat gegen den Niederlauſitzer Mei- 
fter FC. Viktoria Forſt an. Die Berliner 
führten ein ausgezeichnetes Spiel vor und ſiegten 
überlegen mit 4:1 (1:0) Toren. Die in beſter 
Beſetzung angetretenen Viktorianer leiſteten den 
Berlinern heftigen Widerſtand und 
waren beſonders in der Verteidigung ausgezeich- 
net. Durch B. Lehmann gingen die Gäſte in 
Führung, nach der Pauſe glich Kleinſohn 
aus, doch Hahn und Sobek ſtellten den Sieg 
der Meiſterelf ſicher. 


Am Donnerstag Beuthen 09 gegen 
Naprzod Lipine 


09 ſpielt in neuer Aufſtellung 


Der Südoſtdeutſche Peu- 


in, men. 


SPORT:BEILAGE 


Knappe Entſcheidungen bei den 
großen Keglerkämpfen in Oppeln 


Krawezyk, dppeln, Haag, Breslau, Weſely, Breslau 
und Frau Gruppe, Breslau, Gau⸗Einzelmeiſter von Schleſien 


Die beſte Poeten auf Aſphalt er- 
zielte Ligenſa, Coſel, mit 547 Holz. 


Die Reihenfolge der beſten Kegler 


Mannſchaftsmeiſterſchaft auf 77 77 (100 
Kugeln je 10 Teilnehmer): 1. Verband AR eln 
7256 Holz, 2. Verband Liegnitz 7249, 3. Verband 
Breslau 7198, 4. Verband Strehlen 7190, 
5. Verband Glogau 7032. Die Siegermann⸗ 
ſchaft des Verbandes Oppeln beſtand aus Wolf, 
Krawcezyk, Bittner, Glatzel, Skawran, 
Nitſchke, Scheibig, Scheſſſhe . 1 
tiet; und Franek. — Schleſiſche Gau⸗Einzel⸗ 
meiſterſchaft Bohle (200 Kugeln): Von 28 Start- 
berechtigten wurde Krawez pk, Oppeln, Meiſter 
mit 1514 Holz, 2. Heyne, Breslau 1513, 3. Weide- 
mann, Frankenſtein, 1501, 4. Röſinger, Gleiwitz, 


1496, 5. Scholz, Liegnitz, 1488, 6. Herdt, Hirſchberg, 
1487, 7. Schneider, Steinau, 1484, 8. Paul, Strele 
len, 1483, 9. Riediger, Breslau, 1483. Dieje 


9 Preisträger erlangten die Berechtigung zur 
Teilnahme an den deutſchen Meiſterſchaftskämpfen. 
— Einzel⸗Gaumeiſterſchaft auf Schere (200 
Kugeln): 1. Haag, Breslau, 1367 Holz, 2. Wolf, 
Oppeln, 1362, 3. Galke, Striegau, 1360, 4. Herdt, 
Preſgirgar 5. Menzel, Steinau; die erſten beiden 

reisträger nehmen an den deutſchen Meifter- 
[ha tskämpfen teil. — Einzel⸗Gaumeiſterſchaft auf 

ſphalt: 1. Weſely, Breslau, 1091 Holz, 2. Gal- 
lus, Oppeln, 1089, 3. Blümel, Görlitz, 1079, 
4. Georgi, Grünberg, 1078, 5. Teuber, Cojel, 1057: 
die erſten beiden Sieger ſind ſtartberechtigt zur 


Fußballmeiſter teln. Bei der Gaueinzelmeiſterſchaft auf Bohle deutſchen Meiſterſchaft Einzelmei 
\ > 9 . — zelmeiſterſchaft der 
then 09 hat den oſtoberſchleſiſchen Sportverein konnte Krawazyk, Oppeln, mit nur einem Holz Senioren auf Bohle: 1. Standtke, Bunzlau, 
Naprzod Lipine für Donnerstag, den mehr den Meiſtertitel erringen; Heyne, Bres⸗ 738 Holz, 2. Pietſch, Breslau, 724, 3. Schroer, 
26. Mai, (Fronleichnamsfeſt! zu einem Wettſpiel | Tan, erzielte als zweiter 1514 Holz. Die Gau⸗ Beuthen 715, 4. Q 


nach Beuthen verpflichtet. Das Spiel ſteigt um Einzelmeiſterſchaft auf S 
17% Uhr auf dem 09⸗Platz an der Heinitzgrube. B - ph 
Beuthen 09 tritt in neuer Aufſtellung ar. 

Als Vorſpiel ſteigt ein Kampf der Alten Her- 
ren von Beuthen 09. 


Breslau 08 ſchlägt Breslau 06 6:2 


Vor 1500 Zuſchauern lieferten ſich beide 
Mannſchaften ein ziemlich ausgeglichenes Spiel, in 
dem die 08er nur durch ihren . organ Sturm 
unter dem neuen Mittelſtürmer Kilian (früher 
Ratibor 03) zu einem überlegenem 6:2 (3:1)⸗Er⸗ 
folge kamen. Ig la als Mittelläufer machte ſich 
anfangs ganz gut, hielt aber zum Schluß nicht 
mehr durch. Bei 06 verſagte der Sturm. Der 
Verteidiger Berger wurde wegen Unfairnis 
gegenüber Seel herausgeſtellt. Grieger ſchoß 
als Sturmführer beide Oswitzer Tore, während 
Majunke dreimal, Seel einmal und Blaſchke 
zweimal für 08 erfolgreich waren. 


Chelſea zeigte Klaſſefußball 


Die Londoner Fußballmannſchaft von Chel- 


reslau, mit 1367 Holy, olf, Oppeln, erzielte 
nur 5 Holz weniger. 27851 Breslau, kam 
mit 1091 daß und nur 2 Ho 

Gallus, ppeln, pn inzelmeiſter auf 
Aſphalt. Die Einzelmeiſterſchaft der Se⸗ 
nioren auf Bohle konnte Standtke, Bunz- 
lau, mit 738 Holz und die Einzelmeiſterſchaft der 
Damen Frau Gruppe, Breslau, mit 715 Holz 
he; Frau Karbe, Breslau, und Frau Bern- 


mehr gegenüber 


ard, Neiße) mit je 712 Holz erringen. 
uf der Scheren bahn konnte der Verband 
Breslau mit 6552 Holz mit einem Vorſprung 
von 37 Holz por Verband Oppeln als Sieger 
hervorgehen. Die beſte Einzelleiſtung hierbei er⸗ 
4 77 aag, Breslau, mit 673. Auf der 
ſphaltbahn war Görlitz mit einem Bor- 
ſprung von 52 Holz der Sieg nicht mehr zu neh⸗ 


Akademiedozent Dr Honiſch: „Wir freuen uns, 
daß ein Verbandstag anch Beuthen gelegt wurde. 
Es iſt üblich, daß in Verbindung mit der Tae 
gung eine ſportliche Großveranſtaltung in dem 

agungsort abgehalten wird. Wir wollen hoffen, 


Tea zeigte bei ihrem Gaſtſpiel in Leipzig die daß zu bit eine Repräſentativman t 
„Sobe Schule der Subballtunft. In jeder Be. in guten pet, denn Perch lee 
ziehung waren die Engländer der aus Spielern Hockey lebt.“ 


von Vf., Wacker und Sportfreunde zuſammen⸗ 
geſtellten Mannſchaft um einige Klaſſen überlegen 
und ſiegten mit 7:3 (3:1) Toren. Beſonders er- 
folgreich war diesmal der großartige Mittel- 
ſtürmer Gallacher, der nicht weniger als 
ſechs Tore auf ſein Konto brachte. Ein Tor er⸗ 
zielte der Linksaußen Chitty. Für die Leip⸗ 
ziger waren der Mittelſtürmer Kraus (2) und 


Schriftführer Kluger, Breslau, gab den 
Jahresbericht bekannt. „In keinem Jahre,“ ſo 
ührte er aus, „iſt es um den ſchleſiſchen Hockey⸗ 
port ſo ſchlecht beſtellt geweſen, obwohl gegen 
as Vorjahr ein Mitgliederzuwachs zu berzeich- 
nen iſt.“ Die ſchleſiſche Hockeybewegung iſt in 
drei Arbeitsgemeinſchaften eingeteilt, in die ober⸗ 
ſchleſiſche mit vier Vereinen, die mittelſchleſiſche 


der Halblinke Thiele erfolgreich. mit fünf Vereinen und die niederſchleſiſche mit 
neun Vereinen. Zuſammen find es 700 Mitglie- 

Handball ber. Verbandskaſſierer Forkert gab bekannt, 

daß die finanzielle Lage geſund ſei. Der Antrag 


Polizei Beuthen — RSV. Schmalſpur Beuthen 
14:6 


des Beuthener Reuter, den alten Vorſtand wie⸗ 
derzuwählen, wurde einſtimmig angenommen. 
Im Anſchluß an den Leichtathletik⸗Klubkampf Bien Wien In Verlaufe er e e 
zwiſchen dem RSV. Schmalſpur und dem SB. die Stellungnahme des Deutſchen Hockeybundes zu 
Karſten⸗Centrum trug die Handballmannſchaftſ der Oberſchl. Hockey⸗Arbeitsgemeinſchaft gegen⸗ 
92 1 N . über kritiſch beſprochen. Lebhaft ging es auch 
ee i porte renn Beuthen ein Wett- bei den Tagesorbnungspunkten Beiträge und 
ſpiel aus. Das Treffen, dem eine beträchtliche Bu- Teilnahme an den Silberſchildſpielen 


ſchauermenge beiwohnte, nahm einen flotten und des Deutſchen Hocke A 
> ? Aa 5 ybundes zu. Dr. Honiſch ſetzte 
ſchönen Verlauf. Obwohl die Poliziſten nur eine ſich in einem che dafür ein, doch nicht ganz 


kombinierte Elf ins Feld ſtellten, waren ſie dem ? 
Gegner überlegen. Bis zur Pauſe erzielten die W eee Ka mA 11 
Polizeibeamten nur eine knappe 6•5⸗Führung, da lehnt Zum nächſten Eiun Ar, 0 
die Reichsbahner durch ihren großen Gres lian beftimmt, 9 


Eifer und die flinke Stürmerreihe 
den Vorſprung der Polizeiſportler ſtets aufhielten. 0% Rarften-Gentrum Sieger im 
Leichtathletik⸗Klubkampf 


Nach dem Wechſel waren die Reichsbahner dem 
gegen RS. Schmalſpur 


Spiel des Gegners nicht mehr gewachſen und 
mußten eine empfindliche, in dieſer Höhe jedoch 
Der vom Gau Beuthen angeſetzte Leichtathle- 
tik⸗Klubkampf zwiſchen dem SV. Karſten⸗Cen⸗ 


nicht verdiente 14:6⸗Niederlage hinnehmen. 
Ein Frauenhandballſpiel zwiſchen Reichsbahn⸗ 
trum Beuthen und dem Reichsbahnſport⸗ 
verein II (Schmalſpur) Beuthen wurde auf dem 


ſportverein II (Schmalſpur Beuthen) und Wart- 

burg Gleiwitz gewannen die Beuthenerinnen 
Sportplatz in der Promenade ausgetragen. Im 
allgemeinen war das Können der Leichtathleten 


mit 2:1 (2:0). 
beider Vereine aun Pen Am Schluß hatten 


Schleſiens Hockehiſten 
tagten in Beuthen geg ele Sie ſahirs 45 argen 40 Parten er 


Am Sonntag tagte in Skrochs Hotel der] Reichsbahnſportler. Eine recht 1 Zeit lief 
Schleſiſche Hockeybund. Von den 18 Vereinen, Kachel (Schmalſpur) im 3000⸗Meter⸗Lauf mit 
die dem Bund angehören, waren 17 vertreten.] 10:13 Minuten. Ueberraſchend war der Ausgang 
Der 1. Vorſitzende, Müller, Breslau, eröffnete der Imal 1000-Meter-Stafjel, die von Schmal ⸗ 
die Tagung und wies im bejonderen auf die] ſpur gewonnen wurde, obwohl man hier eber 
mühevolle Arbeit in den Vereinsgebieten hin.] einen Sieg des SV. Karſten⸗Centrum erwartet 
Für die oberſchleſiſche Hockeybewegung ſprach! hatte. 


ere holte ih Haag, Oel 


orn, Steinau, 709, 5. Andermann 
els, 704. — Einzel⸗Gaumeiſterſchaft Senioren auf 
Schere: 1. Horn, Steinau, 634 Holz, 2. Thamm, Bres- 
lau, 598, 3. Schmeiduch, Beuthen, 498. — Einzel⸗ 
meiſterſchaft auf Bohle für Frauen: 1. Frau 
Gruppe, Breslau, 715 Holz, 2. Frau Karbe, 
Breslau, 712, 3. Frau Bernhard, Neiße, 712. 

An den erſten beiden Tagen erfüllten von 22 
Teilnehmern 12 die Bedingungen zur Erlangung 
des Sportabzeichens des Deutſchen Keglerverban⸗ 
des. — Gau⸗Mannſchaftskämpfe auf Schere: 1. 
Verband Breslau 6552, 2. Oppeln 6515, 3. 
Steinau 6277. — Gau⸗Mannſchaftskämpfe auf 
Aſphalt: 1. Verband Görlitz 5162, 2. Breslau 
5110, 3. Coſel 4972, fe Sad an A 

Ein großer Teil der Kämpfe wurde an den 
erſten beiden Tagen zu Ende geführt; das Ende 
des a mit den letzten Ergebniſſen 
iſt vorausſichtlich erſt Mittwoch zu erwarken. 


Sieg und Niederlage der 
schlesischen Medenmannschajt 


Die ſchleſiſche Medenmannſchaft, die in den 
Vorrundenſpielen gegen den Bezirk R heinland 
und gegen den Bezirk Hannover anzutreten 
hatte, konnte nur einen Erfolg auf ihr Konto 
bringen und mußte am erſten Tage unverdient 
gegen die Rheinländer mit einem 6:3⸗Ergebnis 
die Waffen ſtrecken. Nach den Ein eide ſtand 
bereits das Treffen 4:2 für das einland. 
Ganz überraſchend kam der Sieg des Schleſiſchen 
Meiſters Bräuer über Kuhlmann mit 611, 
8:6. Auch der Görlitzer v. Guſtke konnte einen 
Punkt gegen Meffert gewinnen. Außerdem 
holten Bräöuerb, Guſtke im Doppel noch 
einen ſicheren Erfolg heraus. Alle übrigen ſechs 
Spiele gingen für die Schleſier verloren. Die 
Niederlage iſt in erſter Linie auf das Verſagen 
von Eichner und Nitſche pie schleichen 
denn in den Doppelſpielen hätten die ſchleſiſchen 
Vertreter unbedingt alle Punkte gewinnen müſſen. 

Gegen den Bezirk Hannover konnte die ſchle⸗ 
ſiſche Bezirksvertretung ſicher mit 7:2 Punkten 
ewinnen. Lediglich zwei Doppelſpiele gingen ver- 
oren. 


Ergebniſſe: 


Rheinland — Schleſien 6:3 Punkte. Ein zel- 
ſpiele: Bräuer — Kuhlmann 6:1, 8:6; von 
Guſtke — Meffert 10:8, 6:2; Eichner — Heitmann 
6:4, 5:7, 4:6; Fromlowitz — Alpe en 2:6, 4:6; 
Hamann — Haus 2:6, 4:6; Nitſche — Stab 0: 
2:6; Doppelſpiele: Bräuer / v. Guſtke z 
Kuhlmann / Meffert 7:5, 6:3; Nitſche / Fromlowitz 
— Heitmann / Haus 5:7, 4:6; Eichner Kube — 
Gebr. Pohlhauſen 2:6, 2:5, 4:6. Schleſien — 
8 7:2 unkte. Einzelſpiele: 

räuer — Stephanus 8:6, 6:4; Eichner — Pa⸗ 
chalay 6:3, 3:6, 9:7; v. Guſtke — Panke 6:3, 6:2; 
Fromlowitz — Dr. Strube 4:6, 10:8, 8:6; Hamann 
— Becker 6:4, 2:6, 6:2; Nitſche — Benecke 715, 
6:0; Doppelſpiele: Bräuer / v. Guſtke — 
Stephanus / Pachaly 10:8, 1:6, 3:6; Fromlowitz 
Nitſche — Panke / Dr Strube 3:6, 2:6; Eichner / 
Kube — Becker / Henecke 6:2, 6:2. 


Die Gegner der Schlußkümpfe 


D 


Die Tennismeiſterſchaft der ie ai W 


ten lwie die Medenſpiele offiziell heißen), 
hat in den Vorſpielen die gleichen Ergebniſſe wie 
in den Vorjahren gezeitigt, denn die Bezirke 3 
(Rot-Weiß Berlin), 4 Badens Tennisverband), 
8 (Rheinland) und 12 (Baden) ſtellten auch dies⸗ 
mal die ſpielſtärkſten Vertreter. Dieſe werden 
nun am 17. und 18. September, water 
im Bereiche des Bezirks 8, die Vorſchlußrunde 
und das Endſpiel austragen. ; 


Großer Erfolg unserer 


Reiter in Florenz 


Einen Rieſenerfolg hatten die drei deutſchen 
Reiteroffiziere Oberleutnant von Noſtitz⸗ 
Wallwitz, Oberleutnant von Nagel und 
Leutnant Brandt am zweiten Tage des Inter- 
nationalen Reitturniers in Florenz zu bers 
zeichnen. 


Im Rekordhochſpringen fielen unſeren 
Reiteroffizieren gleich die vier erſten 
Plätze zu. 


„Wotan“ unter Oberleutnant von Nagel und 
„Tera“ unter Leutnant Brandt ſprangen als 
einzige glatt 2 Meter und teilten ſich in den Sieg. 
Der als Ehrenpreis ausgeſetzte Pokal des Prine 
zen von Piemont fiel durch das Los an Ober- 
leutnant von Nagel. Oberleutnant von No- 
ſtitz ſchaffte auf „Chineſe“ 1,95 Meter und auf 
„Baccarat“ 1,90 Meter und hatte damit den 3. 
und 4. Platz ſicher. Im Amazonenjagdſpringen 
fiel der Sieg an die Italienerin Baronin Nis co 
auf dem famoſen „Herouville“, während die Ba- 
ronin von Oppenheim mit „Provinz“ den 
dritten Platz belegte. 

Das großartige Abſchneiden der deutſchen 
Reiter ift wiederum ein Beweis für die erftflaf« 
fige Schulung unſerer Springpferde in der Qas 
vallerieſchule in Hannover. 


Die 3. Runde des Davis- Pokals 
Deutſchland — Irland in Berlin 

In den Tennisſpielen um den Davispokal ſind 
für die Europazone nunmehr die letzten acht Ber- 
treter ermittelt; es ſtehen jetzt die Kämpfe um 
den Eintritt in die Vorſchlußrunde bevor. Hier 
intereſſiert vor allem die Begegnung Deutſch⸗ 
land — Irland, die in Berlin, wahrſcheinlich 
vom 10. bis 12. Juni, ſtattfindet. Wenn unſere 
Vertreter ſiegen, haben ſie ſich mit dem Gewinner 
des auf engliſchem Boden ſtattfindenden Treffens 
England — Polen für die Teilnahmeberechtigung 
an der Schlußrunde auseinanderzuſetzen. Ferner 
begegnen ih Schweiz und Italien in Mon- 
treug ſowie Dänemark und Japan in 
Kopenhagen. ; 


Eichner, Breslau, in Warſchau 


Der frühere oberſchleſiſche Spitzen⸗Tennis⸗ 
ſpieler Eichner, der jetzt dem Tennisclub Rot- 
Weiß Breslau angehört, wird in der Zeit vom 
25. bis 29. Mai an einem Turnier in Warſchau 
teilnehmen und u. a. das Gemiſchte Doppel mit 
Frl. Hammer⸗Mergenthin beſtreiten. 


Perry und Borotra geſchlagen 


Den Auftakt zu den franzöſiſchen Tennis- 
meiſterſchaften in Paris bildete der Wettkampf 
zwiſchen den Internationalen Clubs von Eng- 
land und Frankreich, der die Engländer nach dem 
erſten Tage mit 7:3 Punkten im Vorteil ſah. Die 
größten Ueberraſchungen des erſten Spieltages 
waren die Niederlagen der beiderſeitigen Spitzen- 
ſpieler Perry und Borotra. Der „fliegende 
Baske“ wurde von dem jungen Engländer Lee 
mit 2:6, 8:6, 6:3 geſchlagen, während Perry 
gegen den Franzoſen Bouſſus mit 2:6, 6%, 
3:6 berlor. 


120 Yards Hürden 
in 14 Sekunden 


Bei den Meiſterſchaften der weſtamerikani⸗ 
ſchen Hochſchulen in der Leichtathletik, die in 
Evanſton im Staate Illinois ſtattfanden, wurden 
für den Weltrekordmann im Hürdenlaufen, Jack 
Keller über 120 Yards hohe Hürden nur 
14 Sekunden geſtoppt. Dieſe phantaſtiſche Zeit, 
mit der Keller ſeinen eigenen Weltrekord um 
Dreizehntel Sekunden unterboten haben würde, 
kam allerdings nur durch einen heftigen Rücken. 
wind zuſtande, der auch alle anderen Lauf- 
zeiten entſprechend beeinflußte. So erzielte der 
Sprinter D. Bennett über 100 Yards 9,5 Sek. 
und über 220 Yards 20,5 Sekunden 


Arminius fährt Rekord 


Der Gau Berlin des Bundes Deutſcher 
Radfahrer brachte am Sonntag auf der 
Spandauer Rennſtrecke ein 50-Kilometer-⸗Mann⸗ 


ſchaftsfahren zur Durchführung. Nach den ſchwe⸗ 


ren Regenfällen der Nacht ging das Rennen bei 
indſtille auf ſtaubfreien Straßen vor ſich. So 
wurden in allen Klaſſen ganz außerordentlich 
gute Zeiten erzielt. Den Vogel ſchoß der Berliner 
RC. Arminius ab, deſſen Mannſchaft (Riſch, 


Panke, Sachſe, Puttkammer, Stach und Rüdiger), 
die bis zum Ziel zuſammenblieb, eine kaum für 
möglich gehaltene Rekordzeit von 1:13:22 heraus- 
fuhr, die einem Stundendurchſchnitt von mehr 
als 41 Kilometer entſpricht. ] a 
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ſitzende noch auf die Fälle ein, in denen Paftor 
Cremer im Zuſammenhang mit der Hilf- 
kaſſe unberechtigte Verfügungen bore 
genommen hat. 


die Erſchießung 
des Nationalſozialiſten Garthe 
12 Jahre Zuchthaus für den Täter 


Kaum merkliche Arbeitsmarkt⸗ 


1 Entlaſtung 


(Eigene Drahtmeldung) 


Berlin, 24. Mai. Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die Zeit 
vom 1. bis 15. Mai 1932 hat ſich die Frühjahrsbelebung des 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Eſſen. 4. Mai. Der Kommuniſt van t Ende, 
der wegen Tötung des Nationalſozialiſten Garthe 
vor Gericht ſtand, wurde * vorſätzlichen Tot- 
ſchlags in Tateinheit mit Raufhandel und ver. 
ſchiedener Waffendelikte zu 12 Jahren drei Mo- 
naten Zuchthaus verurteilt. 


Der Bücherſachverſtändige Grade teilte mit, 
daß Paſtor Cremer 1929 15000 Mark, 1930 
16000 Mark und 1931 in einem halben Jahre 
7400 Mark für Autoſpeſen erhalten habe. 
Paſtor Cremer verſuchte die Höhe damit zu 
erklären, daß er die Wagen dienſtlich außerordent⸗ 
lich beanſprucht habe. 


Nach der Mittagspauſe wurden die erſten 
Eine Partei Borah? Zeugen vernommen. Alle Zeugen wurden 


(Telegraphiſche Meldung.) wegen der komplizierten Zuſammenhänge dieſes 
New Pork, 24. Mai. „New Pork Times“ mel- | Prozeſſes vorerſt unvereidigt vernommen. 


bet, Senator Borah werde an dem republika ⸗ f RTL ; 

niſchen Nationalkonvent in Chikago nicht teil- Die Schiffahrtsgeſellſchaft Meſſageries 
nehmen, ſondern möglicherweiſe die Führung Maritimes veröffentlicht die Liſte der bei dem 
einer dritten Partei mit ungefährem Programm Brande des Dampfers „George Philippar“ ver. 
der Progreſſiſten von 1912 übernehmen. mißten Paſſagiere. Danach werden insgeſamt 


53 Perſonen vermißt. 
Die erſten devaheim⸗Zeugen | 
lor eine Aktenmappe, in der ſich mehrere Ge⸗ 


d X A „ lie ia 
eee Weine heimdokumen pe, die die franzöſiſche na- 
Berlin, 24. Mai. In der Verhandlung gegen] tionale Verteidigung betreffen, befanden. Gegen 
die Leitung des Devakonzerns ging der Vor- Gauthier ift Haftbefehl erlaſſen worden. 


Handelsnachrichten ; 


Rlesengewinne amerikanischer Industrieller | Berliner Schlachtviehmarkt . = 


Arbeitsmarktes in der erften Hälfte des Mai in langſamem 
| Tempo fortgeſetzt. Die Zahl der Arbeitsloſen, die am 15. Mai bei 
den Arbeitsämtern gemeldet waren, iſt mit rund 5 675 000 nur um 

rund 64 000 geringer als Ende April. Der Geſamtrückgang ſeit Mitte 
März beläuft ſich nur auf rund 454 000. 

Die Entlaſtung geht nach wie vor fajt aus- Kriſenfürſorge rund 1 633 000 Smuptunter- 
ſchließlich von Saiſonaußenberufen aus ſtützungsempfänger gezählt, ſodaß in beiden Gin- 
und wäre noch ſtärker zum Ausdruck gekommen, richtungen zuſammen mehr als 2% Millionen 
wenn nicht eine Gegenwirkung von ein⸗ Arbeitsloſe unterſtützt werden. Demgegenüber 
zelnen Produktionszweigen, beſonders im Zu] kann für den gleichen Zeitpunkt die Zahl der 
ſammenhang mit der erſchwerten Ausfuhrlage] Wohlfahrtserwerbsloſen auf etwas über zwei 
7 ausgegangen wäre. In der Urbeit3lojenverfiche- [Millionen geſchätzt werden. 

* rung wurden am 15. Mai rund 1 140 000, in der 


Do. X auf dem Müggelſee gelandet 


[Telegraphiſche Meldung) 


Der franzöſiſche Kommuniſt Gauthier ber- 


Ochsen . + 
Berlin, 24. Mai. Das weltbelannte deutſche Flugſchiff Do. X, das durch Balssespekulatlon In eigenen Aktien) „ yollteisch, ausgemästete höchsten Schlacht 
1 Während in Deutschland manche Leiter in- ee a a 2 
am Sonnabend in Neu-Fundland zu m Rückflug nach Oeutſchland geſtartet dustrieller Werke ihre Gesellschaft durch 42 b) sonstige vollfleischige, 1 jüngere | | 81-8 x 
$ 3 terventionen in eigenen Aktien vor dem Aeußer- . 2 a 
war, ift am Dienstag, nachmittag 18,10 Uhr, über Berlin ‚einge: sten zu schützen suchen, Passen sich die Amer.] 2 far kamen.. 5 2 
; jr . kaner den gegebenen Verhältnissen viel hem- Bullen i z 
troffen. Um 18,27 Uhr ift = X unter begeiſtertem Jubel der Bevölke ee gog So hat der Präsident der welt-] a) jüngere volifeinchigs Beeten Schiachtwerten. Ax, A 
rung, die trotz des unbeftändigen Wetters zu Hunderttauſenden den See berühmten Filmgesellschaft Warner Pros. Pioi cc -34735 EE 
: tures Inc, Harry M. Warner, vor dem Senats- enährte. Berge E K x -21 <a 
umlagerte, glatt auf dem ſüdweſtlichen Teil des Mü ggelſees ge ausschuß für ee ohne 3 j n Kühe ir : > 
i zugegeben, daß er und seine beiden Brüder 19 a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 22—25 a 
landet. ech Börsentrans aktionen in den Ak- Rira, e e n ae Be $. 
Bereits um 14 Uhr waren die ſüdlichen Aus- Do. X kam am Dienstag von Dover über] tien ihrer Gesellschaft einen Gewinn von] ch gering gens. I ici ak 
fahrtſtraßen Berlins mit Tauſenden von Radfah- eebrügge, Maasmündung, Elbmündung, 75 Millionen Dollar (oder 31,5 Millionen RM.) uneisch. Aa migi Schlacht = 
rern und ebenſo vielen Automobilen und Motor- Hamburg. Zwiſchen Wittenberge und Magde“ | erzielt haben, indem sie Leerverkäufe zum v% o 2 er 
rädern belagert, die alle den Müggelſee zum burg hatte Do. X das Elbtal verlaſſen, um über | Kurse von 54 Dollar pro Aktie Magion und das Mee 0 aai 
Ziele hatten. Hunderte von Booten hielten ſich Nebel und Havelſeen nach Berlin zu kommen. Material nach der Bekanntgabe des EF i 
an der Markierungslinje auf dem See auf. Sämt-| Ueber dem Zentrum der Stadt wurden einige |ausfalles zum Kurse von 23 Dollar pro Aktie PETE E = 
liche Reſtaurants am See wieſen eine Ueberfül⸗ Schleifen gezogen, ehe fih das Flugſchiff zum eindeckten. Selbstrerständlich bediente man] 2) mastg genährtes Jungvieh e 
lung auf, wie fie bisher noch nie beobachtet wurde. Müggelſee begab. eich bei Durchführung dieser Transaktion einer De eee a a 45 
Die Straßenbahn, die Omnibuffe und die S-Bahn Etwa 18,20 Uhr wurde das Flugboot Deckadresse. Präsident Warner ließ keinen 83 e — . 2° em 
hatten nach den in Frage kommenden Stationen 4 i Zweifel darüber, daß viele Präsidenten ameri- c) mittlere Mast- und Saugkälber  . . . 3-45 
einen verſtärkten Zubringerdienſt eingerichtet, von weſtlich des Müggelſees ſichtbar, kanischer Gesellschaften in den Aktien ihrer] d) geringe Kälber F ͤ MET TER... ; 
dem die Berliner Bevölkerung reichlichen Ge- Unternehmungen à la Baisse spekulierten. In „ Manita oaa e Macken 
brauch me Die Schiffahrtslinie hatte begleitet von mehreren Landflugzeugen. Mit Deutschland gehören solche Erscheinungen e ER = 
nach dem Müggelſee Sonderſchiffe eingeſtellt, Die | ſtarken Motoren- und Propellergeräuſch unter |erfreulicherweise zu den Ausnahmen . 2) Stallmast R N 33 
alle 10 Minuten Hunderte von Fahr dem Sirenengeheul der Dampfer kreuzte das J gat Ksaubrte Schafe, ältere Masthammel . = 
| 5 en an bugi jeten. bn 8 Buche ber a. 97 Bo 1 Metalle 9 Heisehiges Schafvieh N 3-0 
ie Polizei hatte zunächſt auf dem See e eine große gelbe Ra Ambe, ap. . A ©) gering ge cha RE = 
areae oja 5 a A biciem | geihnffen; um dem Flugbopt die Windrichtung für! Berlin, 24. Mai. Biektrolytkupfer Wire bart) fatu; ‚Schweine R 
den n Landeplatz otp en. Mit Finer eleganten prompt, eif Hamburg; Bremen oder Rotterdam: Fettschweine 800 Prà. Lebend ht — 
u 


Preis für 100 Kg in Mark: 51%. 

Berlin, 24. Mai. Kupfer 41 B., 40 G., Blei 
15,75 B., 15,50 G., Zink 19,25 B., 18,75 G. 

London, 24. Mai. Kupfer, Tendenz unregel- 
mäßig, Standard per Kasse 27327, per drei 
Monate 27%—27%, Settl. Preis 27%, Elektrolyt 
31719271. best selected 30—314, Elektrowire- 
bars 32%, Zinn, Tendenz stetig, Standard per 
Kasse 123—1%3% per 3 Monate 15415, 
Settl. Preis 1281, Banka 135%, Straits 197%, 
Blei, Tendenz träge, ausländ. prompt 10%, entf, 


weſtlichen Teil des Sees abgeſperrt. Dauernd| Schleife ging das Flugboot in die 
waren Boote unterwegs, um immer wieder aus- kreuzte zweimal am Ufer entlang über dem See. 
brechende Paddler und Motorboote hinter die E 
Demarkierungslinſe zurückzuweiſen. Das Ufer ; t | 1 
wurde von einem Polizeikommando 1 85 um den weſtlichen Teil, wo es an einer eigens dazu her⸗ 
Paddlern während der Landung das N des | gerichteten Boje verankert wurde. 

Sees zu verwehren. Außerdem war ein Teil des Der Dampfer mit den Regierungsvertretern 
Ufers durch Stricke abgegrenzt, damit die Vorde⸗ und den Gäſten fuhr ſofort in die Nähe des Do. X 
ren durch die u a enge nicht in den See fum den Kapitän und die Bejagung offiziell 
hineingedrängt würden. Im ganzen wurden etwa zu begrüßen. 

750 Feuerwehrleute eingeſetzt, die zum Teil auch an l | I 
für den reibungsloſen Verkehr auf den dicht beſetz⸗ $ Sichten 10%, Settl. Preis 10%, Zink, Tendenz Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
ten Zufahrtſtraßen zu ſorgen hatten. Die Feuer-| Im Wohn ungsausſchuß des Reichs- stetig, gewöhnl. prompt 12%, entf. Sichten u — and Voia pasen des Handels ab wer 
wehr hatte ſämtliche Feuerlöjchbonte auf dem See a nahm am Dienstag zum erſtenmal die| 12", Settl, Preis 1234, Silber (Pence per Ounce) i riet CR a an Son Gem 


lürlichen Gewich 
ſtationiert, um für alle Fälle gerüftet zu ſein. DAP. an den Beratungen teil. 16/16, Lieferung 164½, über die Diesel an ee ESE 


B> Zweck verankerte Bojen vorgeſehen und den fib- | 


f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen . . . . . . 30-32 
— ——U—— 


Auftrieb: Rinder 1151, darunter: Ochsen 181. Bullen 419, 
Kühe und Färsen 558, zum Schlachthof direkt 44. Auslands- 
rinder 70. Kälber 1710, zum Schlachthof direkt —, Auslands- 
kälber 141, Schafe 4679, zum Schlachthof direkt 341, Auslands- 
schafe —, Schweine 13215, zum Schlachthof direkt seit letztem 
Viehmarkt 2617, Auslandsschweine — 

Marktverlauf: Rinder schwach, Kälber mittelmäßig, Schafe 
langsam, Schweine glatt. 


| Berliner Börse vom 24.Mai 193 
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DR e T he rene eng 


= Transfer-Mornatorium in Oesterreich 


Oesterreich hat sich jetzt, nachdem der 
Völkerbund auf Frankreichs Betreiben jede 
sofortige Hilfe abgelehnt hat zu 
entscheiden, ob es ein Transfermorato- 
rium für Auslandskredite erlassen 
soll. Mangels eines Auslandskredites bleibt nur 
der Weg der Selbsthilfe. das heißt entweder 
Einstellung des Auslands-Zinsendienstes oder 
radikale Einfuhrbeschränkung auch bei den not- 

; wendigsten Lebensmitteln. Daß es so 
$ weit kommen konnte, daß nur noch die Mög- 
i lichkeit eines Transfermoratoriums oder eine 
3 Politik des organisierten Hungers für Deutsch- 


Kriseniage der 


gaben: 


jahr 1932 unentwegt fortgesetzt. 
Steinkohlenförderung im 
Vierteljahr 1931 monatsdurchschnittlich 
9 652 000 t, 
schnitt des 


Betrug 


Berichtszeitraumes nur noch 


Dem Bericht des Reichskohlenkom- 
missars über die kohlenwirtschaftliche Lage 
im 1. Quartal 1932 entnehmen wir folgende An- 


Der Beschäftigungsrückgang im 
Kohlenbergbau hat sich auch im ersten Viertel- 
die 
vierten 

noch 
so erreichte sie im Monatsdurch- 


8517000 t und liegt damit um rund 20 Prozent 
unter der Förderung des entsprechenden Zeit- 


U m w 


Handel Gewerbe + Industrie 


Kohlenwirtschaft 


Belegschaft um etwa 10 Prozent 
verringern mußte. 


Trotz dieses Belegschaftsabbaues war gleich- 
zeitig die Einlegung zahlreicher Feier- 
schiehten erforderlich, die im Berichtszeit- 
raum die bemerkenswerte Höhe von 2881900 
im Ruhrgebiet und 480800 in Oberschle- 
sien erreichten und damit die entsprechenden 
Zahlen des ersten Vierteljahres 1931 von 
2523000 im Ruhrgebiet und 280000 in Ober- 
schlesien weit überholten. 

In:der Höhe der Bestände hat sich keine 


x 2 2 En teih ee aeg i Vorjahre. Noch schärfer prägt sich | wesentliche Aenderung vollzogen. 
a ee e ANE iploma tie, die immer der Rückgang gegenüber dem ersten Vierteljaht Der Kohlenaußenhandel hat eine 
wieder die Annahme des politischen Tardieu-| 1931 in den Kokserzeugungsziffern]weitere Verschlechterung erfahren. Die Ein- 


Planes als Grundlage für eine 100-Millionen- 
Schilling-Anleihe gefordert hat. Seit Monaten 
hat die österreichische Nationalbank 20 Mil- 
lionen Schilling monatlich in Devisen ver- 
f loren. Ihr Devisenbestand beträgt heute nur 
x noch 33 Millionen Schilling, gegen 715 Millionen 
Schilling vor zwei Jahren und 128 Millionen 
Schilling zu Beginn 192. Der Zinsen» 
N dienst auf die Völkerbundsanleihe verschlingt 
f i jährlich 90 Millionen Schilling, die Investie- 
55 rungsanleihe 30 Millionen Schilling, die 
x Kommunalanleihen 38 Millionen Schil! 
ling, die in den. Stillhalteabkommen nicht er- 
faßte private Schuld 45 Millionen Schil: 
ling, Die Zinsen auf die Stillhaltekredite neh- 
men 25 Millionen Schilling jährlich in Anspruch. 
In Anbetracht des ständigen Sinkens der öster- 
reichischen Exporte und der wachsenden Schwie- 
rigkeiten, denen sich die österreichischen Waren 
am Weltmarkt gegenübersehen, ist an einen 
Ausgleich der Zahlungsbilanz nicht 
zu denken. Zur Charakterisierung der öster- 
reichischen Wirtschaftsnot sei nur darauf hin- 
gewiesen, daß die Alpine Montangesell- 
schaft in. diesen Tagen ihren letzten 
Hochofen in Donawitz stillgelegt hat, da 
keine Devisen mehr vorhanden sind, um den 
notwendigen Koks zu importieren und da die 
Eisenbestände auf eine zu große Höhe ange- 
wachsen sind. Ein österreichisches Transfer- 
moratorium dürfte praktisch kaum noch zu ver- 
meiden sein. 

Oesterreich ist für Deutschland seit 
Jahren der Wetterwinkel gewesen. Die Infla- 
tion begann in Oesterreich, der Krach der 
Credit-Anstalt leitete den Zusammenbruch der 
Danatbank, und die große Bankenkrise in 
Deutschland ein. Man hat schon aus diesem 
Grunde allen Anlaß, die Entwicklung der Dinge 
im österreichischen Bruderland mit der größten 
Sorge zu betrachten. 


Berliner Börse 


Durchweg abgeschwächt 


Berlin, 24. Mai. Fast überall lag zu den 
ersten Notierungen etwas Angebot vor, und 
die Kurse gingen infolgedessen um 1 bis 2 Pro- 
zent zurück. Besonders schwach Chade-Aktien, 
r die 7% Mark einbüßten. Vereinzelt wurden 
5 einige Deckungen vorgenommen, so lagen am 

Elektromarkt gestern stärker rückgängige 
Werte wie Siemens, AEG. bis zu 2% Prozent 
erhöht. Im Verlaufe war die Tendenz zunächst 
uneinheitlich, die anfangs geschwächten Kurse 
2 hatten Erholungen aufzuweisen, während die 
A zunächst höheren Werte zur Schwäche neigten. 
Ausgehend vom Reichsbankmarkt konnte 
sich dann aber eine Befestigung von 1 bis 1% 
Prozent durchsetzen, die jedoch einer neuen 
A Abschwächung Platz machen mußte, als es sich 
x ı zeigte, daß bei den Kassakursen wieder Ware 
5 herauskam. Die Kurse gaben bis unter Anfang 


aus. Hier steht eine Koksherstellung von 
1 614000 t im Durchschnitt der Monate Januar, 
Februar. März 1932 einer Herstellung von 
2 123 000 t im Durchschnitt der gleichen Monate 
des Vorjahres gegenüber; der Erzeugungsrück- 
gang beläuft sich somit auf rund 24 Prozent. 
An dieser Entwicklung haben, mit der alleini- 
gen Ausnahme des Aachener Reviers, alle Stein- 
kohlenbergbaubezirke teilnehmen müssen, 


Auch der Braunkohlenbergbau er- 
litt gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres 
eine Einbuße, die sich freilich (mit etwa 5 Pro: 
zent) im Vergleich zum Steinkohlenbergbau in 
engeren Grenzen hielt. Die Erzeugung von 
Braunkohlenbriketts erfuhr sogar, 
offensichtlich infolge des verstärkten Hausbrand- 
bedarfes, gegenüber dem entsprechenden Zeit- 
raum. des Vorjahres eine — allerdings nur sehr 
geringfügige — Steigerung. 

Ein Spiegelbild dieser rückläufigen Entwick- 
lung ist auch die Gestaltung der Beleg- 
schaftsziffern. In allen Revieren mußte 
eine weitere Einschränkung in der 
Zahl der angelegten Arbeiter durchgeführt wer- 
den, 


Am stärksten ist hiervon das ober- 


schlesische Revier betroffen wor- 
den, das im 1. Quartal 1932 seine 


Be Se 


x 


e 


N Sa — id EP. 
* 


» 


Pfandbriefe schwächer 67,50, Liquidations-Boden- 
pfandbriefe leicht gedrückt 76, Roggenpfand- 
briefe etwas erholt 6,40, Sprozentige Boden- 
Goldpfandbriefe gingen teilweise bis auf 68,50 
zurück. Altbesitz 39. Am Aktienmarkt stell- 
ten sich Darmstädter und Dresdner Bank auf 19. 
Deutsche auf 34,75. Sonst notierten B-Gas 
schwächer, 75, später etwas erholt. Kleinbur- 
ger Terrain 28.50, Huta 27, Meyer-Kauffmann 
13,75. 


Berliner Produktenmarkt 


j Rückläufig 

Berlin, 4. Mai. Die rückläufige Ten- 
denz am Produktenmarkt nahm ihren Fort- 
gang. Die Angebotsverhältnisse haben sich 


J are a 


te 


und Roggen über den Bedarf der Mühlen hin- 
aus angeboten,- und. nur durch das Eingrei- 
fen der amtlichen Stellen dürften 
größere Preisabschläge vermieden werden. Die 
Gebote lauteten im allgemeinen wieder 2 Mark 
niedriger als gestern. In handelsrechtiichen 
Lieferungsgeschäft zeigte Roggen auch in 
den späteren Sichten die gleiche Preisbewegung, 
während Weizen ziemlich gehalten blieb, da 
die Tauschoperationen zwischen Julie und Sep- 
temberweizen anscheinend nachgelassen haben. 
Weizenmehle haben trotz weiterer Preiskon- 
zessionen der Mühlen schleppenden Absatz, in 
Roggenmeblen wird auch nur der notwendigste 
Bedarf gedeckt. Die Konsumnachfrage für 
Hafer ist merklich geringer geworden, und die 
Preise gaben im Prompt- und Lieferungsgaschäft 
nach. Gerste ist auch in guten Qualitäten 
schwer verkäuflich. 


Berliner Produktenbörse 


c 


i nach, Deutsche Anleihen waren wenig 
1 verändert, Neubesitzanleihe konnten sich etwas 
erholen. Pfandbriefe neigten weiter zur 
Schwäche, Reichsschuldbuchforderungen verloren 


Berlin, 24. Mai 1932, 


5 

a bie zu % Prozent, auck | Reichsbahnvorzues- Weizen 28-270 |Yeizenkiete  11,25-11,75 

1 : f s ichen Í rkischer - zenkleie = 

7 aktien lagen im gleichen Ausmaß gedrückt, „ "Mai 227919 278¼ | Tendenz: hg 

8 lediglich Industrieobligationer waren nicht ganz e a 2711-20 | Roegenklet 9.501000 

5 einheitlich, aber aueh überwiegend schwächer. > Sept 25-2249 | Tendenz: ruhe N 

fi Ausländer ruhig, Rumänien und Lissaboner Tendenz: matter für 100 kg. brutto einschl. Sack 

2 Stadtanleihe freundlicher, Anatolier lagen weiter | Roggen . 

[A schwach. Am Berliner Geldmarkt waren|Märkischer 199-201 | Tendenz: p3 

15 die Sätze trotz einer weiteren leichten Verstei- 1—— deriden . 1000kg in M. ab Sand 

) kung doch noch unverändert zu gestern. Tages- Sept. 180—1801% een ” 
geld stellte sich in der unteren Grenze auf] Tendenz: schwach ir 1000 kg in M. 

4 5% Prozent und darüber vereinzelt auf 5% Pro- Viktoriaerbsen 17,0023. 

; zent. Monatsgeld blieb unverändert 6 bis 8 Pro-] Gerste 186-198 |K! Speiseerbsen 21,00—24,00 

11 t inell Fangersie * Futtererbsen 15.00 —17,00 

0 zent nominell. x Futtergerste und Peluschken 16,00—18.00 

$ Der Kassamarkt lag bei sehr ruhigem] ndustriegersste 178—185 Ackerbohnen 15.00-17.00 

5 Geschäft ziemlieh schwach. Nur in Ausnahme- ee +. | Wicken 16.00—18.00 

fällen waren kleine Gewinne festzustellen. Chem. | fater Sade en 108 

Ei pga gewannen 2 Prozent. Bankaktien Märkischer PR Seradella, alte pare 

r agen wenig verändert, An den variablen Märk- „ Mai OTEN „neue 28,00—834,00 

Y ten vermochte sich in der letzten Börsenstunde f Bent 10115 80 5 8 10.90—11.20 

A eine kräftigere Erholung durchzusetzen. so daß f Tendenz: schwächer Erdnuskuchen . 

| die Spekulation zu Deckungen schritt. Werte] du 1000 kein M. ab Btatlonen | Trookenschnitzel | = 

h wie Schuckert. Elektr. Licht und Kraft, Gesfürel, — 5 v Sojabo) nenschrot 11,50 

A Salzdetfurth gewannen bis zu 2 Prozent. Ledig- f Rumänischer 2 Kartoffelflocken = 

= > Jieh AEG. büßten 3X Prozent ein. Reichsschuld. tür 1000 kg in M. für 100 ka’ tn M. ab Abladentat. 

buohforderungen konnten sich im Verlaufe leicht Ba a er ie AD 

Ai ungen KON: sich im Verlaufe lei Weizenmehl 321353, | Berliner Markt per 50 kg 

i erholen Tendenz: matter Kartoffeln. weiße = 

für 100 kg brutto einschl. Sack è Dlan ma 

ö Breslauer Börse Feinste pM; frei Berlin b sn ee 
Á e Marken üb. No ez. 4 Nieren 2 

* Schwach Roggenmehl Fabrikkartoffeln — 

ý ME k ; X Lieferung 25,75—25,7 | pro Stärkeprozent 

Breslau, 4. Mai. Die Tendenz der heutigen | Tendenz: etwas matter Allg. Tendenz: 

$ örse war kursmäßig schwächer, wenngleic x E 

¢ Bö k äßig schwäche: gleich 

X die Stimmung etwas zuversichtlicher war. Am] Breslauer Produktenmarkt 

e Markt der festverzinslichen Werte waren wei mmm 


Umsatzlos 


Breslau, 24. Mai. Die Tendenz für Weizen 
war um 4 bis 5 Mark schwächer, auch die Ge- 


tere Rückgänge zu verzeichnen. 6prozentige 
; Goldpfandbriefe 72, 7prozentige 70,50, Sprozentige 
5 unverändert 7050. Liquidations- landschaftliche 


kaum verändert; am Promptmarkt sind Weizen] 


fuhr ist — abgesehen von Braunkohle — im 
Vergleich zu den gleichen ' Vorjahresmonaten 


z. B. bei Steinkohle im Monatsdurchschnitt des 
Berichtsquartals 424 000 t, während sie sich im 
ersten Viertel des Jahres 1931 auf nur 369 000 t 
monatsdurchschnittlich bezifferte. Im Vergleich 
zu dem Monatsdurchechnitt des vorangegangenen 
Vierteljahres ist sie dagegen als Folge der 
Einschränkungsmaßnahmen um 42 000 t, zurück- 
gegangen. 


Die Ausftuh 1 weist stark sinkende 


Ziffern auf. 
Im Monatsdurchschnitt des Berichtszeitraumes 
ging der Auslandsversand. der im ersten 
Vierteljahr 1931 noch 2098000 t für Stein- 


kohle und 549 000 t für Koks betragen hatte, 
auf 1 522 000 t für Steinkohle und 416000 t für 
Koks zurück. 1 

Das Gesamtbild ist somit im höchsten Maße 
unerfreulich. Es wird sich voraussichtlich 
in den kommenden Monaten noch trost- 
loser gestalten, da die geringe jahreszeitliche 
Belebung, die aus der Aufnahme der Tätigkeit 
der Saisonindustrien erhofft werden kann, durch 
die starke Verringerung des Haus- 
brandbedarfes mehr als ausgeglichen wer- 
den dürfte. 


bote für Roggen lauten um 2 bis 3 Mark niedri- 
ger, ohne daß auf der ermäßigten Basis die 
Käufer sich zu größeren Anschaffungen ent- 
schließen. Hafer lag stetig. das gleiche gilt 
für Gerste. Am Futtermittelmarkt waren die 
Offerten für Kraftfutter leicht ermäßigt, ebenso 
für Kleie. Infolge der günstigen Witterung für 
die Ernte deckt jedoch der Konsum nur den 
dringendsten Bedarf, &6 daß es nicht zu größeren 
Abschlüssen kam. i 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide Tendenz: lustlós 


Weizen (schlesischer) 24. 5. |_23. 5. 
Hektolitergewicht v. 74,5 kg 264 268 

a BR 268 272 

6 227, 254 258 
Sommerweizen, 80 kg — 274 

Roggen (schlesischer) 

ektolitergewicht v. 71,2 kg 2⁰⁵ -207 $ 

5 |; 208 

Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 162 162 
Braugerste. 3 * . — — 
e 1 — — 
See mittl. Art u. Gute 188 190 
Wintergerste 63—64 kg — — 
Industriegerste 65 kg 188 190 


Hülsenfrüchte Tendenz: ruhig 
24. 5. 20. f. 24.5. 
20-24 | 20-24 | Pferdebohn.| 15-16 
- — Wicken 18-20 
Peluschken ! 18-20 
82-35 | 32-85 ide Lupin.| 15-16 | 15-16 
19-20 | 19-20 laue Lupin.| 13-14 | 18-14 
Futtermittel Tendenz: still ; 
24. 5. 20. 5. 
10,50—11,25 | 10,50—11,25 
1010,75) 10—10,75 


20. 5. 


Vikt.-Erbs. 15-16 
b. Erbs. m. 18-20 

l. gelb. Erbs. 18-20 
ne Erbes. 

weiße Bohn. 


- — 


Weizenkleie 
Ro eie 
Gerstenkleie 
Rauhfutter Tendenz: ruhig 
8 24. 5 
Roggen-Weizenstroh draht; h | 
T bindfgepr. 


GerSte-Haferstrob Arahlgepe. 

5 2 bindfadgepr. 1 

Roggenstroh Breitdrusch 20 
| 1 


Heu, gesund, trocken, neu 
Heu, gut, gesund, trocken, alt 
Heu, gut. gesund, trocken . neu | 
Heu, gut, gesund, trocken, all 
Mehi Tendenz: geschäftslos 
24 5. 


| 


Weizenmen! (T. 4 
Roggenmehl®) 30% | 801% 
Auszugmen: 4215 | 48 
*) 65%iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


e 60%) neu 36%, 37 


pe 70%) neu 


Posener Produktenbörse 


Posen, 24. Mai, Roggen Transaktionspreis 
570 To, 28, 75, 30 To. 28,50. Orientierungspreis 
28,50—28,75, Weizen Transaktionspreis 270 To. 
29,75, Orientierungspreis 29,75—30,00, mahlfähige 


22,50, Roggenmehl 65% 42,25—43,25, Weizen- 
mehl 65% 44,25—46,25, Roggenkleie 1717,25, 
Weizenkleie 15,75—16,76, grobe Weizenkleie 
16,75—17,756, Viktoriaerbsen 23—26, Folger- 
erbsen 32—86, blaue Lupinen 11—12, gelbe Lu- 
pinen 14—15, Leinkuchen 25—27, Rapskuchen 


18—19, Sonnenblumenkuchen 18-19. Stimmung | Le 


ruhig. | 


Warschauer Produktenbörse . D 


Warschau, 24. Mai. Roggen 30—30,25, Do- 
minium-Weizen 32 ‚75, Weizen gesammelt 
31,75--82,50, Roggenmehl 46—47, Weizenmehl 


luxus 35—36, Weizenmehl 0000 52,00 —57,00, 
Weizenkleie grob 17,00 17,50, mittel 17.00 —. 
18,00. Hafer einheitlich 25,50 —26,50, gesammelt 
24250, Graupengerste 2323,50, Braugerste 
24,50—2550, Viktoriaerbsen 


28—34, Felderbsen | 


1 


r 


nicht unbeträchtlich gestiegen, Sie beträgt 


Gerste A 21,75—22,75, B 22.75—23,75, Hafer 22 f 


D 


Rürzung der Baurate 1932/33 
für den Mittellandkanal 


(k) In den Etat des Reichsverkehrs 
ministeriums für das Rechnungsjahr 1932/33 sind 
zur Fortführung der Arbeiten beim Bau des 
Mittellandkanals 12 Mill. RM. gegenüber 
185 Mill. RM. im Vorjahr eingesetzt worden. 
Damit erhöhen sich die Aufwendungen des 
Reiches für den Bau dieses Kanals auf 252 Mill, 
RM. Der Betrag von 12 Mill. RM. soll dazu 
dienen, die Durchführung der bereits abge- 
schlossenen Aufträge zu ermöglichen. Neu- 
bestellungen können aus den Etatmitteln 
für 1982/38 nicht finanziert werden, Von 
den Ländern wird in diesem Jahr Braun- 
schweig den größten Teil der Baukosten auf- 
zubringen haben, weil sich der fertigzustellende 
Bauabschnitt vornehmlich im braunschweigischen 
Gebiet befindet. 


mal 


Oberkoks—Rütgers-Beteiligungsaustausch 


Zwischen Oberkoks und der Rütgers- 
werke AG. ist eine Fühlungnahme über einen 
Austausch von Beteiligungen erfolgt, wo- 
nach die Rütgerswerke die Oberkoks-Unterneh- 
mungen: Vedag Vereinigte Dachpappenfabriken 
AG., A. F. Malchow AG., Continentale Teer- 
straßen-Baugesellschaft m. b. H., also die Unter- 
nehmungen der reinen Dach - und Teer- 
straßenindusttie, erhalten, während Oberkoks 
das bei der Rütgerswerke AG. befindliche 
Aktienpaket der Niederschlesischen 
Bergbau AG. in Waldenburg, an der 
Oberkoks maßgeblich beteiligt ist, übernehmen 
dürfte. Die Verhandlungen finden, wie wir 
hören, auf der Grundlage statt: nominell 3 Mik 
lionen RM. Niebag-Aktien und 24 Millionen 
RM. in bar oder 1 Million RM. Niebag-Aktien 
und 2,9. Millionen RM. in bar, die die Rütgers 
werke für die drei von Oberkoks zu überneh- 
menden Gesellschaften zu geben hätte, 


. — 


Das heiße sommerliche Wetter seit den 
Pfingsttagen hat die Wasserführung der Oder 
schnell und stark zurückgehen lassen. Am 
18. Mai mußte die Tauchtiefe ab Breslau auf 
1,8 m, am 22. Mai bis auf 1,18 m er > 
werden. Im Breslauer Hafengebiet sammeln sich 
wieder vollbeladene Talkähne an, und mit Ab- 
leichterung ist teilweise begonnen worden. Der 
Verkehr durch Ransern war infolgedessen, 
besonders zu Tal, nicht sehr stark; als geschleust 
wurden gemeldet: Zu Berg 46 beladene, 99 leere 
Kühne, zu Tal 78 beladene und 11 leere Kähne. 
In Stettin ist der Eingang von Massengut zur 
Weiterbeförderung auf der Oder gleich Null. Die 


30—33, Leinkuchen 22—23, Sonnenblumenkuchen 
18—1850, Rapskuchen 17—18, Raps 38—40, 
roter Klee 180—200. Stimmung ruhig. 


Berliner Devisen 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P, Pes. 
Canada 1 Can. Doll. 3,656 3,664 3,656 3,664 
Japan 1 Yen 1,319 1,321 1,319 1,321 
Kairo 1 ägypt.Pfd. | 15 5,94 15,87 15.91 
Istambul 1 Pfd. 2.018 022 2,018 2,022 
London 1 Pfd. St. | 15,49 15,53 5,46 15,50 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,321 0.323 0,319 0,321 
Uruguay 1 Gold peso 1.848 1,852 1.848 1,852 
Amstd.-Rottd. 100 GI. | 170,68 171.02 170,78 171,12 
then 100 Drachm. 2,947 2,953 2,947 2.953 
rüsgel-Antw. 100 Bl. | 58,99 59.11 59,00 59,12 
Bu 100 Le 2,524 2, 2,524 
Bu t 100 Pengd — — — 
D: 100 Gulden | 82,62 82,78 82,77 82,98 
Helsingf. 100 finnl. M 7,128 7,137 7,123 7,187 
Italien 100 Lire | 21,63 21,67 21,65 21,69 
Jugoslawiep 100 Din. 7,423 7,437 7,423 7,437 
Kowno 100 Litas 42,01 42,09 42,01 42,09 
Kopenhagen 100 Kr. 84,42 84.58 84,37 
Lissabon 100 14,09 14,11 14,09 14.11 
Oslo 100 Kr. | 77,32 77,48 77,22 77,88 
Paris 100 Fre. | 16,805 | 16,645 16,605 1 
100 Kr. | 12,465 | 12,485 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl.Kr. | 69,43 69,57 ‚43 57 
a 100 Latts | 79,72 79,8 79,72 79,38 
Schweiz, 100 Fre. | 823,12 82, 82,34 82,50 
Sofi 100 Leva 3,057 3,063 8,057 3,063 
Spanien. 100 Peseten | 34,67 34,73 34,57 34.63 
8 olm 100 Kr. I 79,12 79,28 78,92 79,08 
Talinn 100 estn. Kr. | 109,39 | 109,61 109,39 109,61 
Wien 100 Schill. | 51.95 52,05 51.95 52.05 
Warschau 100 Złoty 47.25 — 47.45 47.25 —47.45 


Banknoten 


Sorten- und Notenkurse vom 24. Mai 1932 


B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,72 | 41,88 
20 Francs-St. 16,16 1 Norwegische 15 77, 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr. große — — 
Amer. 1000-5 Poll. 4,20 4,22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 4,22 u. darunter — — 
Argentinische 0,925 | 0,945 | Rumänische 1000 
Brasilianische 9,28 0,30 u. neue 500 Lei 2.40 2,51 
Canadische 3,63 | 3,65 | Rumänische 
Englische,große 15.45 15,51 unter 500 Lei 2.40 2.48 
o. | Pfd. u. 15,45 15,51 | Schwedische 78,94 | 79,26 
Türkische 199 2,01 | Schweizer gr. 81,94 | 82,26 
Belgische 63.83 | 59,07 do.100 Francs 
Bulgarische a — u. darunter 81,94 | 82,26 
i e 84,23 | 84,57 | Spanische 53 | 34.67 
Danziger 82,43 | 82,77 | Tschechoslow, 
Estnische 103,78 | 109,22 | 5000 Kronen 
Finnische 7,06 | 7.40 u. 1000 Kron. 12.42 12.48 
Französische 16,57 | 16,68 | Tschechoslow. 
Holländische 170,31 | 170.99] 500 Kr. u. dar. 12,445 | 12,505 
Rae Sie 4 Ungarische — - 
0. 2 
und ee, 1 210 Halbamtl. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7.31 Kl. poln. Noten — | — 
d Gr. do. do. 47.05 | 47,45 


ische — 


Warschauer Börse 


i Bank Polski 70,50 

Dollar 8,855, Dollar privat 8,86%. New York 
8,90, New York Kabel 8,904, Holland 361,10, 
London 32,85, Paris 35,14, Prag 26,40, Schweiz 
174,25, Italien 45,75, deutsche Mark 212,50, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 37,25. Bauanleihe 3% 
38,00, Dollaranleihe 6% 5050, 4% 4645,50, 
Bodenkredite 42% 33,50. Tendenz in Aktien 
schwächer, in Devisen überwiegend schwächer, 


Me 


